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Der Fortſchrittstee. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 13. Februtr. 


en alten Zeiten hatten die Frauen ein leb⸗ 
i es Intereſſe für die Liebestränke, die von 
naennerinnen gebraut und für gutes Geld 
gunsten wurden. Dem brummigen Ehe⸗ 
a wurde etwas davon ganz unmerklich im 
ſteundferſchoppen kredenzt oder auch durch 
Men ſchaftliche Vermittelung dem gleichgil⸗ 
der N Verlobten. Heute in unſerem aufgeklär⸗ 
ern, Jahrhundert lächelt man über den alten 
and alanben und das merkwürdige Getränk 
en allem über den damit verfolgten 
3 5 nicht lieben ſoll der Mann, ſondern 
nen, Seite an Seite aber mit ihm die 
5 u. Es gilt, den „Drachen der Reaktion“ zu 
en, und zu ſotanem Werke ſtärkt man ſich 
88 einem politiſchen Tee, der an die Stelle 
1 äſthetiſchen getreten iſt, wie die Suff⸗ 
Be an die Stelle des verträumten Gret⸗ 
ane, Frau Naumann und einige andere 
SH der zielbewußten Linken hatten dieſer 
1 dazu eingeladen und bei Wertheim 
Een Rieſenplakate zum Kauf der Ein⸗ 
nnen. für 5 Mark erhielt man die An⸗ 
mi ſchaft auf einige Taſſen Fortſchrittstee 
aka und die dazu gehörigen Reden und 


Ges 


ü 


155 Yen haft Menſchen könnten behaupten, die 

Gehei tung habe nur den Zweck gehabt, dem 

und men Juſtizrat Träger, Fortſchrittsmann 

zu e det dazu, wieder einmal die Gelegenheit 

e en Damentoaſt zu geben. Er gab ihn 

für auch von ſich. Da aber dieſe Gelegenheit 

19 ihn bei jedem der vielen Diners, die er 

eins Machen hat, vorhanden ift, ſetzen wir 

In ur Zweifel in die Behauptung. Näher läge 

liche die Annahme, daß der von der fortſchritt⸗ 

9675 Volkspartei rezipierte Abg. Naumann 

ref Her den Beföhigungsnachweis als erfolg⸗ 

jekt er Agitator wenigſtens am weiblichen Ob⸗ 

; erbringen möchte, nachdem in der männ⸗ 

gen Bevölkerung Deutſchlands der Freiſinn 

Het; auerwurm befallen iſt. Ahnliches kon⸗ 

ür . mit Bedauern übrigens auch andere 

Aae e Parteien von der Linken bis zur 

und en: es iſt kein „Schmiß“ mehr vorhanden, 

a geſtrigen Wahlen der Beiſitzer des 

ſt mannsgerichts in Berlin, die mit einer 

Tor 5 Abnahme der nationalen und eben⸗ 

ti t Zunahme der ſozialdemokratiſchen 

Ct men endeten, beweiſen deutlich die po⸗ 

2 wie de Ermüdung im Mittelſtande. Da ſoll, 

a fhief ei den alten Germanen, wenn die Sache 

1% grun ſtand, die Frau eingreifen. Es iſt im⸗ 

125 es de 2 ein Eingeſtändnis der Ohnmacht; ginge 

5 * Linken glänzend, fo würde ſie nicht ihre 

1 zur 85 zum Fortſchrittstee entbieten, ſondern 

17 Kam chung der Männer nach vollbrachtem 

1 ald. Bisher überließ man neidlos der So⸗ 

IK Erfoh ofratie — die nicht einmal glänzende 

22 ed rungen damit gemacht hat — den Drill 

9 90 erheiten zu politiſcher Agitation; es ſind keine 

215 5 ernden Neripeftiven, wenn dieſer Brauch 
m "Mein werden ſollte. 

160 de en ebenfalls für Damen ein konſervati⸗ 

u gründ ammtiſch gegen den Fortſchrittstee be⸗ 

1 Frawet, bricht dann ein nationalliberaler 

140 ein enklub in die konſervativen Tafelrunden 

5 damen ſeinerſeits wiederum von Zentrums⸗ 

f 5 tier, berannt zu werden, fo werden wir uns 

9415 Kulis ich ſeufzend zum Import von chineſiſchen 

15 unſere entſchließen müſſen, damit dieſe derweil 

9 lehr Hauswirtſchaft verforgen, die Mädchen 

73 En 

6200 Barde und den Knaben wehren. Aber der 

1 755 Träg des Fortſchritts, der toaſtende Abg. 

a) teen meint es wirklich ernſt mit der Ent⸗ 

yo Rech e unſerer beſſeren Hälften. Er hat im 

1055 Wlaß dae. gemeinſam mit ſeinem Kollegen 

co) Fra 5 ſogar demokrativ für die Zulaffung der 

135 Ummen als Schöffen und Geſchworene ge⸗ 

21 6 geſchler Das iſt eine Abdankung des Männer⸗ 

u. es 9 es in beſter Form. Und dabei kann 

Ger, zicht einmal durch Kinderkriegen revan⸗ 

Soldat und muß nach wie vor die Frauen vom 


ut ate 


beruf ausschließen. Wir find wirklich 


murf guch die 


trotz allen Fortſchrittstees noch mittelalterliche 


Leute. i 


Das Fortbildungsſchulgeſetz 


für Preußen. 


Über den Inhalt des wiederholt angekün⸗ 
Fortbildungsſchul⸗ 
geſetzes für Preußen, dem der Beirat des preu⸗ 
ßiſchen Landesgewerbeamtes ſchon zugeſtimmt 


digten Entwurfes eines 


hat, teilt die „Köln. Ztg.“ folgendes mit: 


Der Kern des Geſetzes iſt die Verpflichtung 
aller Gemeinden mit mindeſtens 10 000 Ein⸗ 
wohnern zur Errichtung und Anterhaltung 
einer Fortbildungsſchule für die in gewerb⸗ 
lichen und kaufmänniſchen Betrieben beſchäf⸗ 
tigten männlichen Arbeiter unter 18 Jahren, 
ſowie die Verpflichtung der Arbeiter ſelbſt zum 
Beſuche der Fortbildungsſchule auf mindeſtens 
drei Jahre, wovon auch vorübergehende Ar⸗ 
beitsloſigkeit, wenn ſie nicht länger als vier 
Damit die Ar⸗ 
beiter nicht durch Abwandern in eine benach⸗ 
barte Gemeinde ſich der Schulpflicht entziehen 
und der in der verpflichteten Gemeinde an⸗ 
ſäſſigen gewerblichen und kaufmänniſchen Be⸗ 
triebsherrſchaft den Zufluß von jüngeren Ar⸗ 
beitern unterbindet, kann der Bezirksausſchuß 
die Verpflichung zur Errichtung einer Fort⸗ 
bildungsſchule auch den Gemeinden von weni⸗ 
ger als 10 000 Einwohnern auferlegen, die mit 
der zunächſt verpflichteten Gemeinde in räum⸗ 
lichem Zuſammenhang liegen, wenn dieſe An⸗ 
ordnung zur wirkſamen Durchführung der be⸗ 
ſtehenden Schulpflicht erforderlich iſt, doch hat 
in dieſem Falle der Bezirkstusſchuß vor der Be⸗ 
ſchlußfaſſung die Gemeindebehörde und die 
Erſte⸗ 


Wochen dauert, nicht befreit. 


kommunale Aufſichtsbehörde zu hören. 
rer ſteht außerdem das Recht der Beſchwerde 
gegen den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes an 
den Handelsminiſter zu. Mehrere in räum⸗ 
lichem Zuſammenhange liegenden Gemeinden. 
die zuſammen mindeſtens 10000 Einwohner 


ſchuſſes zu einem Verbande (Zweckverbande) 
zur Errichtung und Unterhaltung 
meinſamen Fortbildungsſchule 
werden. 


der Gemeinde⸗Fortbildungsſchule eintreten, 
und zwar dann, wenn die Arbeiter nachweis⸗ 
lich die Kenntniſſe und Fertigkeiten beſitzen, 
die das Lehrziel der Fortbildungsſchule bilden, 
oder wenn fie eine Innungs⸗, Betrieb: oder 
Nabrikfortbildungsſchule beſuchen und der 
Unterricht dieſer vom Regierungspräſidenten 
als ein ausreichender Erſatz anerkannt iſt. Das 
Belek greift unmittelbar in den Anterrichts⸗ 
betrieb der Tortbildungsſchule ein, denn es 
ſetzt die Zahl der Unterrichtsſtunden, und zwar 
240 im Jahre für jeden Schüler feſt, läßt frei⸗ 
lich durch Ortsſtatut ohne weiteres die Feſt⸗ 
ſetzung einer höheren Stundenzahl und mit 
Genehmigung des Regierungspräſidenten au 
eine Ermäß'jaung zu, aſſerdings nur bis auf 
jährlich 160 Stunden. Dem ewig wäßrenden 
Streit um den Tiges⸗ oder Mhend-, ſomie den 
Sonntaasunterricht will das Geſetz ein für aſſe⸗ 
mal ein Ende machen, denn der verbindliche 
Unterricht iſt auf die Werktage von 7 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends zu legen, nur kann 
das Ortsſtatut zur Berückſichtigung der Eigen⸗ 
art gewiſſer Berufe die Unterrichtszeit über 
8 Mr abends ausdehnen. ſowie bis zu zwei 
Anterrichtsſtunden im Zeichnen anf Sonntag 
Pormittga anſetzen. Ruch ſonſt gibt das Geſetz 
den Gemeinden die Müntichfeit, durch Orts⸗ 
ſtatut des Forthiſdungsſchulweſen näher zu re⸗ 
geln. z. B. eine Schulordnung zu erlaſſen, den 
Arbeitgebern die Nerpflichtung zur Entrich⸗ 
tung eines Schuſgeldes gufzuerlenen daß hei 
fkaufmänniſchen Fortpiſdungsſchuen 30 hei 
den üßrigen IN Mt für jeden Schier nicht 
Schſiebſich ßietet der Ent⸗ 
Handßaße. die durch das 
Geſek nicht ſchon zum Schulbeſuch verpflichte⸗ 
ten Perſonen unter 48 Jahren — außer Ge: 


ißertejgen Park. 


haben, können durch Beſchluß des Bezirksaus⸗ 


einer ge⸗ 
vereinigt 


Unter gewiſſen Vorausſetzungen kann eine 
Befreiung von der Verpflichtung zum Beſuche 


hilfen und Lehrlingen in Apotheken, häus⸗ 
lichen Dienſtboten und landwirtſchtftlichen 
Arbeitern — mit der Schulpflicht zu belegen. 
Hierdurch haben es alſo die Gemeinden auch in 
der Hand, den Schulzwang auf weibliche Ar⸗ 
beiter unter 18 Jahren auszudehnen. 

Den Arbeitgebern legt das Geſetz hinſicht⸗ 
lich ihrer zum Schulbesuch verpflichteten Ar⸗ 
beiter eine entſprechende Anmelde⸗ und Ab⸗ 
meldepflicht auf. Ferner müſſen ſie natürlich, 
wie das auch ſchon die Reichsgewerbeordnung 
vorſchreibt, ihren Arbeitern die zum Schul⸗ 
beſuch erforderliche Zeit gewähren und ſie zum 
pünktlichen und regelmäßigen Schulbeſuch an⸗ 
halten. 5 ö i 

Die Strafbeſtimmung ſieht Geldſtrafen bis 
zu 20 Mark oder Haft bis zu drei Tagen nicht 
nur bei Zuwiderhandlungen von Arbeitgebern, 
Eltern und Vormündern, ſondern auch von 
Fortbildungsſchulen ſelbſt vor, über die außer⸗ 
dem in geeigneten Fällen der Schulleiter 
einen Arreſt bis zu ſechs Stunden verhängen 
darf. Gemeinden, in denen die Errichtung 
einer Fortbildungsſchule mit erheblichen 
Schwierigkeiten verbunden iſt, kann der Han⸗ 
delsminiſter, der überhaupt mit der Aus⸗ 
führung des Geſetzes beauftrigt iſt, bis auf die 
Dauer von ſechs Jahren befreien. 

Das Geſetz wird, wenn es zuſtande kommt, 
durchgreifende Veränderungen erzeugen, denn 
die Zahl der zum Schulbeſuch verpflichteten 
Arbeiter wird ſich dann gewaltig vergrößern. 
Mancher Gemeinde dürfte die Aufbringung der 
erforderlichen Mittel. 
Lehrkräfte und der Anterrichtsräume große 
Schwierigkeiten machen. Den verbindlichen 
Religionsunterricht will Dis Geſetz, ebenfalls 
mit Zuſtimmung des oben erwähnten Beirates, 
nicht einführen. N f 


Politiſche Tagesſchau. 


Volksſchullehrer und Aniverſitätsſtudium. 


Nationalliberale Abgeordnete haben im 
Abgeordnetenhauſe den Antrag ein⸗ 
gebracht, die Staatsregierung zu erſuchen, im 
Intereſſe des Volksſchulweſens Einrichtungen 
zu treffen, durch welche Volksſchullehrern eine 
beſſere Möglichkeit zu einer wiſſenſchaftlichen 
Fortbildung an preußiſchen Univerfitäten zum 
Zwecke der Vorbereitung auf den Dienſt an 
Mtttelſchuten, in der Leitung von Volks⸗ 
ſchulen, in der Lehrerbildung und Schulauf⸗ 
ſicht gewährt wird. 


Der Krieg gegen die Rebſchädlinge. 


Im geſamten Rheingau und auch in den 
meiſten Nebentälern des Rheins ſetzt feit 
einigen Tagen eine energiſche Arbeit der 
Weinbergsbeſitzer zur Bekämpfung der Reb⸗ 
ſchädlinge ein. Seitens einzelner Städte hat 
man an die Regierung die Bitte gerichtet, 
in Bingen eine Beobachtungsſtation ins Leben 
zu rufen, die zur rechten Zeit gegen die 
Perenoſpora uſw. Alarm ſchlagen ſoll. 

Lob des Papſtes. 

Wie der „Germania“ aus Rom gemeldet 
wird, hat der Kardinalſtaatsſekretär Merry 
del Val im Namen des Papſtes an den 
Kardinal Fürſtbiſchof Kopp in Breslau ein 
Schreiben gerichtet, in dem er die von den 
Profeſſoren der theologiſchen Fakultät in 
Breslau abgegebene Erklärung billigt und 
deren Gehorſam gegen die päpſtlichen 
Weiſungen lobt. 

Zwei gefährliche Anarchiſten, 
welche nach Verübung mehrfacher ſtrafbarer 
Handlungen aus Meran entflohen ſind, 
wurden nach der Wiener „N. Fr. Preſſe“ in 
Tirol verhaftet. Bei den Behörden in 
Meran hatte man ſichere Beweiſe dafür ge⸗ 
ſammelt, daß beide für Rechnung und Koflen 
einer geheimen Geſellſchaft ſich von Meran 
nach Italien begeben ſollten, um ein Atteutat 
auf den König zu verüben. Der eine wurde 


in Bozen, der andere in Riva verhaftet. — 


Amtliche Berichte aus Innsbruck ſtellen näm⸗ 


lich feſt, daß der Gärtner Dolezal aus Mähren, 


die Beſchaffung der 


der angab, durch das Los beſtimmt zu ſein, 
jemand umzubringen, mit einer in Meran 
nach Rom gelöſten Fahrkarte nach Riva reiſte, 
wo er verhaftet worden iſt. Von der an⸗ 
geblichen Verhaftung eines Komplizen iſt 
nichts bekannt. 

Maßregeln der Schweiz gegen die Maul ⸗ 

und Klauenſeuche. 

Wegen der gefahrdrohenden Zunahme der 
Maul- und Klauenſeuche in der Schweiz und 
in den benachbarten Gegenden des deutſchen 
Reiches hat das eidgenöſſiſche Landwirtſchafts⸗ 
departement die Einfuhr von Klauenvieh 
über die ſchweizeriſch⸗deutſche Grenze auf 
Schlachtviehtransporte beſchränkt, die mit be⸗ 
ſonderer Bewilligung des Landwirtſchafts⸗ 
departements mit der Eiſenbahn eingehen. 
Jeder andere Verkehr iſt verboten. Im 
engeren Grenzverkehr erſtreckt ſich das Ver⸗ 
bot auch auf die Einfuhr von Heu, Stroh, 
Streu und Miſt. 


Rußland und die franzöſiſchen Bahnbaupläne 
in der Türkei. 

Der Pariſer „Temps“ bringt eine aus Lon⸗ 
mon datierte Meldung, nach der Rußland 
keine grundſätzlichen Einwendungen erheben 
würde, falls die Türkei der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung die Konzeſſion für die Bahnlinie 
Samſun—Siwas anbieten ſollte. Dagegen 
würde Rußland die Erbauung von Bahnli⸗ 
nien in der Richtung der perſiſchen Grenze 
nicht zulaſſen. n 

Aeberfälle anf Schutzleute in Paris. 

Der Pariſer Polizeipräfekt hat angeſichts 
der in der letzten Zeit vorgekommenen Über⸗ 
fälle auf Schutzleute allen Schutzleuten von 
Paris und Umgebung anheim geſtellt, ge⸗ 
gebenenfalls ſowohl im Dienſt wie außer 
Dienſt entſprechende Maßnahmen zur Ver⸗ 
teidigung ihres Lebens zu treffen. Be 

Aus Portugal 
wird gemeldet: Bei dem wöchentlichen Em⸗ 
pfang der auswärtigen Journaliſten erklärte 
der Miniſter des Außern bezüglich der vor⸗ 
geſehenen Trennung von Kirche und Staat, 
der Entwurf wahre die Freiheit des Gewiſſens, 
des Unterrichts und der kirchlichen Propa⸗ 
ganda unter einer einfachen Kontrolle des 
Staates. Er halte die Vorrechte des Klerus 
aufrecht und ſtelle die Kirchen zu ſeiner Ver⸗ 
fügung, ſobald der Klerus genügende Mittel 
zu ihrer Unterhaltung haben werde. — Wie 
die Blätter melden, hat die Regierung den 
Infanteriehauptmann Remedios Fonſeca in 
Braganza verabſchiedet, weil er verſucht hatte, 
ſeine Kameraden gegen die Regierung aufzu⸗ 
hetzen. In Coimbra wurde ein Student 
wegen monarchiſtiſcher Umtriebe verhaftet. 
Die ruſſiſche Aniverſitätskriſis. 

Die Vorleſungen an der Moskauer 
Univerſität haben am Sonnabend zum Teil 
unter polizeilichem Schutz ſtattgefunden. Die 
Studierenden des Polytechnikums zu Kiew 
und der Univerſität zu Charkow ſind in 
den Ausſtand getreten. N 

Die kretenſiſche Kammer 
hat der griechiſchen ihren Brudergruß über⸗ 
mittelt. — Wenn's weiter nichts iſt! 

Aus Perſien. a 

Entgegen anders lautenden Meldungen be⸗ 
richtet die Petersburger Telegraphen-Agentur, 
daß die Vorunterſuchung gegen die Mörder 
des perſiſchen Finanzminiſters Sani ed Dauleh 
noch nicht abgeſchloſſen iſt. Die Mörder ſollen 
nach Beendigung der Vorunterſuchung nach 
Baku gebracht und dort vor Gericht geſtellt 
werden. — Die Zurückziehung der ruſſiſchen 
Truppen aus Kaswin wird nunmehr amtlich 
bekanntgegeben. 

Nach Arabien 
ſind am Sonntag zwei weitere Bataillone an 
Bord eines ruſſiſchen Dampfers abgegangen. 
Eine Stiftung des Mikado. 

Nach Meldung aus Tokio hat der Kaiſer 

eine Verfügung erlaſſen, die auf die Wichtig: 


* 


Du Peer 


feit hinweiſt, daß die Politik der Regierung; männer des Bundes der Landwirte aus den ſichert find 24,1 Millionen Perſonen. Seit Beſtehen 


ſich den veränderten wirtſchaftlichen Bedingun⸗ Bezirken Hof, Münchber g. 


gen anpaßt. 


Naila, 


Ferner hat der Kaiſer eine Rehau haben beſchloſſen, in erſter Linie 


Stiftung von eineinhalb Millionen Den ge⸗ mit den Mittelſtändlern des Waalkreiſes in 
macht zur Unterſtützung Unbemittelter, die Verbindung zu treten zwecks Aufſtellung eines 


ärztlicher Behandlung bedürfen. 


Zu der Entthronung des Sultans von 
Riouw 

auf der Inſelgruppe Lingga wird 
dem „Reuterſchen Bureau“ aus Batavia ge⸗ 
meldet, daß der Sultan und ſein Sohn ins⸗ 
geheim gegen die holländiſche 
arbeiteten. Sie weigerten ſich ferner, die 
holländiſche Flagge zu hiſſen, und da wieder⸗ 
holte Mahnungen nichts fruchteten, entſandte 
die holländiſche Regierung zwei Kriegsſchiffe 
mit Truppen nach Riouw, die den Sultan 
entthronten und nach Singapore brachten. 
In Riouw wurde eine holländiſche Verwaltung 
eingerichtet. Alles iſt ruhig. 


Nette Znſtände in Haiti. 


Nach einem Telegramm aus Cap Haitien 
(Haiti) find der General Chapuſet, der Ans 
führer der Auſſtändiſchen, die Guanaminth ein⸗ 
nahmen, und General Michael Codio, der die 
Aufſtändiſchen gegen Fort Liberté führte, von 
Regierungstruppen gefangen genommen und 
auf der Stelle erſchoſſen worden. Präſident 
Simon hatte am Sonnabend eine Beſprechung 
mit dem Konſularkorps, das bemüht iſt den 
Schwierigkeiten ein Ende zu machen, und gab 
die Verſicherung ab, daß keine weiteren Auf- 
ſtändiſchen hingerichtet werden ſollen. — 
Amtlich wird die Revolution für beendet er⸗ 
klärt. Die Konſulate ſind mit Flüchtlingen 
überfüllt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Februar 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 
Montag Mittag im Berliner Schloß den 
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg. 

— Von der Kronprinzenreiſe wird aus 
Calcutta gemeldet: Für die Mannſchaften der 
Kreuzer Gneiſenau und Leipzig wird in frei⸗ 
giebigſter Weiſe geſorgt. Sie erhalten freien 
Eintritt zu den Rennen und anderen Ber- 
gnügungen. Die Offiziere find bei allen Ver⸗ 
anſtaltungen Gegenſtand der liebenswürdigſten 
Aufmerkſamkeit. 

— Der Großherzog von Oldenburg em⸗ 
pfing geſtern im Schloſſe Bellevue den Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amts von Kiderlen⸗ 
Waechter und überreichte ihm daß Großkreuz 
des Oldenburgiſchen Haus- und Verdienſt⸗ 
ordens. 

— Der ſächſiſche General der Kavallerie 
3. D. v. Kirchbach iſt im Alter von 76 Jahren 
in Dresden geſtorben. Er hat die Kriege 
von 1866 und 1870 mitgemacht. 

— Der Kapitän zur See a. D. Graf 
Moltke, der Beigeordnete der Stadt Wilhelms⸗ 
haven und Ehrenvorſitzer des dortigen Marine⸗ 
vereins iſt Sonntag geſtorben. 

— Das „Militärwochenblatt“ meldet: v. 
Kleiſt, Oberſt und Kommandeur des 1. Garde- 
Regts. zu Fuß, unter Belaſſung in dieſem 
Dienſtverhältnis, zum Flügeladjutanten Seiner 
Majeſtät des Kaijers und Königs ernannt. 

— Nach der „Köln. Volkszeitung“ ſoll 
als Nachfolger des demnächſt aus ſeinem 
Amte ſcheidenden Oberpräſidenten Freiherrn 
von der Recke von der Horſt der jetzige 
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, Frhr. v. Coels auserſehen 
ſein, der vor ſeiner Berufung ins Miniſterium 
Regierungspräſident in Arnsberg war. 

— Als Nachfolger des Generalſuperinten⸗ 
denten D. Faber ſoll, wie die „Ev. Kirchen⸗ 
zeitung“ mitteilt, der Archidiakonus an der 
Marienkirche in Berlin D. Scholz in Aus⸗ 
ſicht genommen ſein. 

— Zum Oberbürgermeiſter von Schöne⸗ 
berg iſt heute Regierungs⸗Rat Dominikus 
(Straßburg) mit 44 von 64 abgegebenen 
Stimmen gewählt worden. 

— Hofbeſitzer Wamhoff vom Deutſchen 
Bauernbund wird bei den Reichstagswahlen 
als nationalliberaler Kandidat in Wittenberg⸗ 
Schweinitz (Provinz Sachſen, Ngbz. Merſe⸗ 
burg) aufgeſtellt. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Im 
Kreiſe Nagit⸗Pillkallen iſt von den 
Konſervativen der bisherige Abgeordnete Graf 
von Kanitz wieder als Kandidat aufgeſtellt 
worden. — Im 10. hannoverſchen Wahlkreiſe 
Hildesheim haben die Konſervativen den 
Generalſekretär Zurn als Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt. Vom Zentrum wird dieſe Kandidatur 
unterſtützt werden. Die Nationalliberalen be⸗ 
abſichtigen den Redakteur Dr. Böttger, Berlin, 
der kurze Zeit den 19. hannoverſchen Wahl⸗ 
kreis im Reichstage vertrat, aufzuſtellen. — 
Von der fortſchrittlichen Volkspartei find in 
Naugard⸗Regenwalde Ritterguts⸗ 
pächter Wilbrand⸗Blankenhagen und in 
Stargard⸗Pyritz Paſtor Schmidt⸗ 


Maſſow als Kandidaten aufgeſtellt worden. 
— Im 5. badiſchen Kreiſe Freiburg⸗ 
Emmendingen iſt Geheimrat Dr. von 
Schulze⸗Gaevarnitz als Kandidat des liberalen 
Blocks aufgeſtellt worden; er hat die Kandi⸗ 
datur angenommen. — Die Vertrauens⸗ 


gemeinſamen Kandidaten; in zweiter Linie 
— falls die bereits nach der Richtung hin 
eingeleiteten Verhandlungen zu keinem Ergeb⸗ 
nis führen ſollten — ſelbſtſtändig in den 
Wahlkampf einzutreten. — Die Nationalliber 
ralen haben im reife Bochum⸗Gelſen⸗ 
kirchen den Bergmann Karl Heckmann als 


Regierung Kand daten aufgeftellt. 


— Ein politaches Varieté etablierten 
Sonntag Nach nittag die Führerinnen der 
Liberalen Frauenbewegung. Zu einem „politi⸗ 
ſchen Tee“ hatten ſie auf 5 Uhr nach dem 
Landwehr⸗Offizierskaſino eingeladen. Dort 
produzierte ſich Alb ert Träcor mit feiner 1000 
Duinenrede. Harry Walden, Edmund 
Schmidt, Fräulein Mary Hagen erfreuten 
die Zuhörer durch politiſche und muſikaliſche 
Vorträge. Zwiſchendurch trat auch Friedrich 
Naumann auf. 


Koloniales. 


Tus Deutſch⸗Südweſtafrika wird amtlich 
redet daß nach einer Mitteilung der engliſchen 

renzpolizei ein Teil der Simon Kopper⸗ 
Leute bei Pella und Ramansdrift die deutſche 
Grenze zu überſchreiten ſucht. Der Polizeipoſten 
Ramansdrift hörte am Abend des 7. Februar Ge⸗ 
wehrfeuer. Da auch auf deutſchem Gebiet eine be⸗ 
waffnete Bande feſtgeſtellt iſt und ſämtliche Ein⸗ 
geborenen und Viehwächter in der Gegend von 
Steinkopf verſchwunden ſind, wurde das Kommando 
des Südbezirks angewieſen, die Bande energiſch zu 
verfolgen und die Bondels zu überwachen. Eine 
Verbindung zwiſchen den Simon Kopper⸗Leuten 
und den Bondels bei Steinkopf erſcheint nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 


Ausland. 


Schloß Moncalleri bei Turin, 12. Februar. 
Prinzeſſin Klothilde, die Schweſter des ver⸗ 
ſtorbenen Königs Humbert, iſt an Influenza, 
verbunden mit Bronchitis und Lungenent⸗ 
zündung, erkrankt. 

Chartum, 11. Februar. Der König von 
Sachſen beſuchte heute Vormittag in Be 
gleitung des Sirdars Sir R. Slatin Omdur⸗ 
man. Heute Abend tritt der König einen 
Jagdausflug an, der den Weißen Nil auf- 
wärts führt, uud etwa fünf Wochen in An⸗ 
ſpruch nehmen wird. 


Provinzialuachrichten. 

tr Pfeilsdorf, 13. Februar. (Schlittenpartie. Unfall.) 

Herr Gaſtwirn Epding in Kottenau veranſtaltete geiteru 
eine Sclütenpaitie, welche vom herrlichſten Winter: 
wetter begünstigt war. Die Fahrt ging über Dom- 
browken, Dzialowo, Plangenau nach Blaudau, wo 
Kaffeeſtalion gemacht wurde. Abends fand im Gaſt⸗ 
hauſe zu Kottenau ein Tanzkränzchen ftatt. — Die Oris⸗ 
arme Lietz von hier wurde geſtern Abend beim Über 
schreiten eines Überweges von der Kleinbahn überfahren 
und ſehr ſchwer verletzt. Die Frau war erſt ganz 
kürzlich mit knapper Not einem ſicheren Erfrierungstode 
entronnen. 

Bromberg, 12. Februar. (Der zweite Haupt⸗ 
ewinn) von 40 000 Mark der preuß ſchen Klaſſen⸗ 
otterie iſt auf Nr. 12 841 nach Bromberg gefallen. 

Kolberg, 13. Februar. (Gasexploſion) Heute 

früh nach 6 Uhr wurden die Bewohner in der Straße 
Mühlenpoſt (Geldervorſtadt) durch eine gewaltige 
Detonation aus dem Schlafe geſchreckt. Im Brücke⸗ 
ſchen Reſtaurant, Mühlenpoſt 7, war eine Gas⸗ 
exploſion erfolgt und hatte das Gebäude furchtbar 
demoliert. Die Fenſter ſind zertrümmert, die Wände 
verſchoben und zumteil herausgepreßt worden, ſodaß 
das Haus ſofort geſtützt werden mußte. Selbſt ein 
Teil der Dachziegel iſt vom Druck in die Höhe ge⸗ 
hoben worden. Schwer verletzt wurde das Dienſt⸗ 
mädchen Suchland. Die Exploſion erfolgte, als in 
der Frühe der Arbeiter Peter nichtsahnend das 
Reſtaurationszimmer mit Licht betrat. Vermut⸗ 
lich iſt ein Gasrohr im Keller geplatzt. 

Stolp, 13. Febrnar. (Fabrikbrand.) In Bublltz iſt 
das Dampfſägewerk von Friedrich Block niedergebrannt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Februar 1911. 

— (Zur Bürgermeiſterwahl) Als erfter 
der auf die engere Liſte geſetzten fünf Bewerber um 
die erledigte Erſte Bürgermeiſterſtelle hat ſich geſtern 
Herr Stadtrat Dr. Haſſe aus Breslau den Stadt⸗ 
verordneten im Spiegelſaale des Artushofes vor⸗ 
geſtellt. Am Mittwoch wird die Vorſtellung des 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Lindner⸗Kathenow und 
am Freitag die des Herrn Zweiten Bürgermeiſter 
Rodig⸗Potsdam folgen. 

— Gum beſoldeten Stadtray der Stadt 
Gumbinnen wählte die Gumbinner Stadtver⸗ 


ordnelenverſammlung in ihrer geſtrigen Sitzung Herrn MM 


Regierungsbaumeiſter Walter Buchwald in 
Thorn. 

— (Perſonalien.) Der königliche Kreisbau⸗ 
inſpektor Michaelis in Elbing iſt nach Berlin und der 
königliche Kreisbauinſpektor Breitſprecher in Pr.⸗Holland 
iſt zum Hochbauamt nach Elbing verſetzt worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Referendar Gerhard Sperber aus Sur iſt 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. Der Ref 


Walther Kabel aus Danzig iſt auf ſeinen Antrag 


aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. 

— (Nordöſtliche Baugewerks⸗Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft.) Die Sektion IV dieſer 
Berufsgenoſſenſchaft hielt am Montag Vormittag 
im Schützenhauſe zu Danzig ihre Jahresverſamm⸗ 
lung ab, in der Herr Baugewerksmeiſter Herzog 
zunächſt den Geſchäftsbericht erſtattete. Er ſprach 
über den Entwurf der Reichsverſicherungsordnung 
und die Beſtrebungen der Berufsgenoſſenſchaften be⸗ 
züglich dieſes Entwurfes. Es beſtehen im Reiche 
114 Berufsgenoſſenſchaften mit 916 Sektionen. Ver⸗ 


der Berufsgenoſſenſchaften ſind 2,1 Milliarden Mark 
Beiträge gezahlt worden. An Entſchädigungen wur⸗ 
den gezahlt 1,1 Milliarden Mark. Die Zahl der 
Unfälle betrug in dieſer Zeit 2,1 Millionen, die Zahl 
der Betriebe 6,1 Millionen. Die nordöſtliche Bau⸗ 
gewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft beſitzt ein Vermögen 
von 15 Millionen Mark. In der Sektion IV find 
2046 Betriebe. Im Jahre 1910 fanden 20 Unfälle 
mit tödlichem Ausgange ſtatt. Die Zahl der Be⸗ 
triebe hat ſich gegen das Vorjahr um 127 vermehrt. 
— In der Beſprechung wurde der Wunſch kund⸗ 
gegeben, der Reſervefonds der Berufsgenoſſenſchaft 
möge nicht an Beamtengenoſſenſchaften, ſondern an 
die Bauunternehmer ausgeliehen werden. Darauf 
wurde erwidert, daß dieſe Gelder nur mündelſicher 
angelegt werden dürfen. Weiter wurde der Wunſch 
ausgeſprochen, daß auch die Handwerker der zi ings⸗ 
weiſen ſozialen Verſicherung unterworfen werden 
möchten. Herr Baugewerksmeiſter Herzog wurde 
als Vorſitzer wiedergewählt. Ferner wurden wieder⸗ 
gewählt die Herren Prochnow, von Brzezinski, 
Heintz und Fiſcher⸗Elbing. Ein Antrag, die Zahl 
der Vorſtandsmitglieder auf ſieben zu erhöhen, 
wurde abgelehnt. Schließlich bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung eine neue Gehaltstafel, nach der im 
Durchſchnitt eine Gehaltserhöhung von etwa zehn 
Prozent eintritt. 

— (Piask in Podgorz eingemeindet.) 
Die Eingemeindung von Piask in die Kommune 
Podgorz iſt am Sonnabend in einer gemeinſamen 
Sitzung der Gemeinde vertretungen 
beider Orte im Rathausſaale von Podgorz 
beſchloſſen worden Der „Podgorzer Anzeiger“ be⸗ 
richtet darüber: Zu der Sitzung waren erſchienen 
Herr Negierungsaſſeſſor Fritzſchen als Vertreter des 
königl. Landrats, die Podgorzer Gemeindevertretung 
vollzählig und aus Piask Gemeindevorſteher Dürr, 
Schöffe Jaugſch und die Gov. Moskau, Pinkall, 
Speina, Jankiewicz und Ferrari. Bürgermeiſter 
Kühnbaum erläuterte Zweck und Ziel der Ver⸗ 
ſammlung und teilte mit, daß die Podgorzer Ge⸗ 
meindevertretung am Montag nachmittags eine 
Sitzung abgehalten habe, in der die Wünſche der 
Piasker beſprochen und teilweiſe, wie ſie geſetzlich 
zuläſſig Naben berückſichtigt worden ſind. Die 
Piasker haben endlich eingeſehen, daß ihnen eine 
Eingemeindung in Podgorz große Vorteile bietet 
und haben Jager beſchloſſen, mit Podgorz in Ver⸗ 
handlungen einzutreten. Piask hat u. a folgende Ver⸗ 
dingungen geſtellt: 1. Ein Piasker P10 im Magiſtrat 
Sitz und Stimme haben; 2. drei Piasker ſollen in 
der aus 18 Köpfen Banden Gemeindever⸗ 
tretung ebenfalls Sitz und Stimmen haben; 3. die 
Piasker wollen nur 210 Prozent Zuſchläge zur Ein⸗ 
kommenſteuer zahlen, desgleichen wurde eine be⸗ 
deutende Ermäßigung der Gebäudeſteuer verlangt; 
4. eine angemeſſene Abfindung für den Gemeinde⸗ 
vorſteher Dürr wird ebenfalls et: 5. wird 
zur Bedingung gemacht, daß der Wächter und Ge⸗ 
meindediener Goy übernommen wird; 6. wird eine 
Abänderung der Gebühren⸗Ordnung für Benutzung 
der Freibalk verlangt inſofern, daß nicht Gebühren 
für jedes Stück Vieh, das auf der Freibank ver⸗ 
kauft wird, erhoben werden, es ſollen vom Schlacht⸗ 
gewicht 5 Pf. pro Pfund zur Erhebung gelangen. 
Ferner werden noch 
die Podgorz für ſelbſtverſtändlich hält. Dieſe Forde⸗ 
rungen wurden wie Pia erledigt: 1. Ein 
Magiſtratsmitglied aus Piask kann nicht bewilligt 
werden, da dieſes die Gemeindevertretung wählt, 
und der Gemeindevertretung darf eine beſtimmte 
Perſon zur Wahl nicht empfohlen werden. Zu 2. 
Podgorz verpflichtet ſich, nach vollgogener Einge⸗ 
meindung bei der zuſtändigen Behörde um Ver⸗ 
99 1 des Stadtrechts für Podgorz 
vorſtellig zu werden; ſollte dieſer Wunſch nicht 
in Erfüllung gehen, ſo ſoll das Ortsſtatut ſo ab⸗ 
geändert werden, daß die ae 
fernerhin aus 18 Köpfen et wird. Für Pias 
wird ein beſonderer Wahlbezirk gebildet, und 3 
Vertreter aus dieſem Wahlbezirk ſollen dann ſtändig 
im Gemeindeparlament Sitz und Stimmrecht haben. 
3. Die Steuerermäßigungen, die Piask verlangt, 
können, weil ſie geſetzlich unzuläſſig ſind, nicht be⸗ 
rückſichtigt werden. als Aequivalent wird hierfür 
den Piaskern die Waſſerentnahme auf 10 
Seni gebührenfrei bewilligt. 4. Dem 

emeindevorſteher Dürr wird als Abfindung jein 
Einkommen (jährlich 550 Mark) eingeräumt. Die 
Punkte 5 und 6 ſowie alle übrigen Wünſche der 
Piasker finden Berückſichtigung. Bürgermeiſter 
Kühnbaum ſtellt der Verſammlung in Ausſicht, daß 
in kurzer Zeit Podgorz mit den Steuerſäßen 
erheblich heruntergehen wird! ae Fritzſchen 
erläutert nunmehr den entworfenen Eingemein⸗ 
dungsvertrag zwiſchen den Gemeinden Piask und 


Podgorz, der nach einigen kleinen Abänderungen 


einſtimmig zur Annahme gelangt. Aſſeſſor geisihen: 
Sie kommen nach der Eingemeindung in die Lage, 
an dem Vermögen von Podgorz teilzunehmen. Sie 
machen ein ſehr gutes Geſchäft. Gv. Dürr: Pod⸗ 
gorz hat doch Schulden und Piask bares Vermögen, 
ſodaß von einem guten Geſchäft bei der Einge⸗ 
meindung keine Rede ſein kann. Bürgermeiſter 
Kühnbaum: Gewiß haben wir Schulden, aber 
dieſe ſind gemacht worden zur Errichtung von 
Werken, die ſich gut rent deren. In etwa 30 Jahren 
werden alle Schulden getilgt fein. Gr. Dürr tritt 
dafür ein, daß den Piaskern das Waſſer auf 15 
Jahre gebührenfrei geliefert werden möchte. Bürger⸗ 
meiſter Kühn baum: Gut; auch das ſoll Ihnen 
eingeräumt werden, jedoch unter der Bedingung, 
daß Sie das Waſſer bezahlen müſſen, ſobald Podgorz 
nur 210 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer er⸗ 
hebt. Sind Sie hiermit einverſtanden? Gy. Dr. 
Horit: Schweren Herzens haben wir uns zu dieſem 
Opfer entſchloſſen. Es kann in den 10 Jahren viel 
Bajjer unnützer Weiſe vergeudet werden. Gy. 
Fer rari: Das wird von uns keiner tun, Waſſer 
unnütz verſchwenden. Gv. Dr. Horſt: Das open 
wir früher, als wir keine Waſſer a erhoben 
haben, erfahren. Gp. Bergau: Ich höre, daß die 
Piasker mit 10 Jahren einverſtanden ſind; ich bitte, 
darüber abſtimmen zu laſſen. Gov. Jaugſch, Moskau, 
Pinkall, Jankiewicz und Ferrari find einverſtanden, 


zum daß ihnen auf 10 Jahre das Waſſer gebührenfrei 
erendar abgegeben wird. Gy. Jankiewicz: Wir Haus- 


beſitzer haben hiervon keinen Nutzen, denn wenn 
unſere Mieter erfahren werden, daß uns das Waſſer 
umſonſt geliefert wird, werden ſie Waſſergeld nicht 


8 wollen. ErmäßigenSie uns lieber diebebäubde- 


teuer. Der Eingemeindungs⸗Vertrag wird nunmehr 
in zwei Exemplaren vom Magiſtrat Podgorz 
(Bürgermeiſter Kühnbaum, Rendant Bartel und 
Tiſchlermeiſter Prochnow) und vom Gemeindevor⸗ 
ſtand Piask (Gemeindevorſteher Dürr und Vieh⸗ 
hä dler Jaugſch) unterſchr'eben und es erhält je 
ein Exemplar enger und Piask. Der Gemeinde⸗ 
vorſteher Dürr gibt bekannt, daß er Thorn mit⸗ 
teilen wird, daß der vor 4 Jahren abgeſchloſſene 


verſchiedene Wünſche geſtellt, 


anz 


Eingemeindungs⸗Vertrag mit Thorn zurückgezogen 
wird. Mit dem Wunſche, daß die Vereinigung der 
beiden Gemeinden Podgorz und Piask zum 1. Juli 
d. Is. erfolgen wird, verließen die Gemeindever⸗ 
tretungen beider Gemeinden das Rathaus. 

— (Deutſcher Wahlverein.) Geſtern 
Abend fanden in zwei Bezirken der Stadt Wahlver⸗ 
ſammlungen auf Veranlaſſung des Vorſtandes des deut⸗ 
ſchen Wahlvereins ſtatt. Die Verſammlungen waren 
ſehr ſchwach heſucht, was wohl den Schluß geſtattet, 
daß das politiſche Intereſſe in der Bürgerſchaft gegen⸗ 
wärtig nicht ſehr ſtark iſt. In der Verſammlung des 
2. Bezirks, die im Reſtaurationszimmer der Kohnert⸗ 
ſchen Kolonjalwarenhandlung ftattfand, wurden als Vers 
trauensmänner für die nächſten 5 Jahre die Herten 
Pfarrer Jacobi und Kaufmann Richard Krüger gewählt. 
Im 5. Bezirk, deſſen Verſammlung in der Innungs⸗ 
herberge ſtatifand, wurden drei Vertrauensmänner ge⸗ 
wählt — da ſich herausgeſtellt, daß der Bezirk nach der 
Zahl der bei der letzten Wahl abgegebenen Stimmen 
ſatzungsgemäß dazu berechtigt iſt — und zwar die 
Herren Photograph Gerdom, Möbelhändler Paul Traut⸗ 
mann und Lehrer Schwanitz. Zugleich wurde dle 
Kandidatenfrage erörtert, wobei Herr Schuhmacher⸗ 
meiſter Klein die Mitteilung machte, daß man ſich in 
der Verſammlung der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine 
am Sonntag gegen die Wiederaufſtellung des Herrn 
Reichsbankdireklors Ortel ausgeſprochen, weil dieſer nicht 
für die Wünſche der Handwerker eingetreten ſei und nur 
für Gehaltszulagen der Beamten Sorge getragen habe. 
Die Verſammlung des 5. Bezirks beſchloß, nachdem 
allſeitig mit Dank das Opfer anerkannt worden war, 
das Herr Reichsbankdirektor Ortel durch getreuliche 
Wahrnehmung ſeiner Abgeordnetenpflichten im Jutereſſe 
der deutſchen Sache gebracht habe, einſtimmig, für ſeine 
Wiederaufſtellung einzutreten. Als Kaſſenführer des 
Wahlbezirks wurde Herr Kaufmonn Paul Broſius ge⸗ 
wählt, das Schriftführeramt wurde von Herrn Lehrer 
Schwanitz übernommen. Für den Wahlfonds wurden 
im Ganzen 10,50 Mark gezeichnet und ſogleich eins 
gezahlt. 

— (Kriegerverein Thorn.) Der Krieger⸗ 
verein Thorn hielt am Montag bei Nicolai ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab, die nur ſchwach beſucht war. Um 8 ¼ 
Uhr eröffnete der 1. Vorſitzer, Herr Hauptmann z. D. 
Maercker, die Verſammlung mit einer längeren An⸗ 
prache und einem Hoch auf den Ehrenvorſitzer des 
beutſchen Kriegerbundes Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit 


den Kronprinzen. Alsdann begrüßte der Vorſitzer den 
erſchienenen Herrn Erſten Staatsanwalt Storp. Auf⸗ 
genommen in den Verein wurden 7 Kameraden. Ge⸗ 


ſtorben find die Kameraden Frey, Trojaner und Dro⸗ 
mowicz; das Andenken derſelben wurde in üblicher 
Weiſe geehrt. Der Vorſitzer teilte der Verſammlung 
mit, daß ein bewährtes Ehrenmitglied, Herr General⸗ 
major Griepenkerl Thorn verläßt, und übermittelt Grüße 
des Letzteren an alle Kameraden. Der Herr General 
wünſcht dem Sılegerverein Thorn weiteres Wachſen, 
Blühen und Gedeihen. Nunmehr folgte die Wahl des 
3. Vorſitzers, welche einſtimmig auf den Herrn Erſten 
Staatsanwalt Stop fiel und von dieſem angenommen 
wurde. Die Satzungsänderung bezüglich des 6. Bei⸗ 
ſitzers iſt polizeilich bejtäligt und es wurde der 2. Zug⸗ 
führer, Kamerad Weitzmann, zum 6. Beiſitzer gewählt. 
Zur Theatervorſtellung am 20. d. Mts. find Emlaß⸗ 
karten beim Herrn Polizelinſpektor Zelz zu haben. Ge⸗ 
geben wird „Huſarenfieber“. Den Abſchluß neuer 
Feuerverſicherungen bei der weſtpreußiſchen Feuerſozietät 
brachte der Vorſitzer in Erinnerung; er dankte weiter 
dem Feſtausſchuß, ſowie allen Beteiligten für die Mühe⸗ 
waltung zum guten Gelingen der Staifergeburtstags* 
eier.“ Die nächſte Verſammlung findet am Sonnabend 
den 11. März d. Is. ſtatt. Es wurde bekannt gegeben 
daß zu den Feſtlichkeiten des Vereins, Kameraden und 
deren Angehörige im ſchwarzen Anzuge zu erſcheinen 
haben. » 

— (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft) hielt am Sonnabend eine Hauptver- 
ſammlung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge⸗ 
dachte der Vorſteher in herzlichen Worten der um die 
Jahreswende heimgegangenen drei Kameraden, der 
Herren Hell, Peterſilge und Wunſch, von denen die 
beiden Erſtgenannten längere Zeit dem Vorſtande der 
Brüderſchaft angehört haben. Die Verſammlung ehrte 
das Andenken der verſtorbenen Kameraden in üblicher 
Weiſe. Ein neu aufgenommenes Mitglied wurde ſodann 


vom Vorſteher auf die Satzungen verpflichtet und eine 


geführt. Nach Eintritt in die Tagesordnung wurde 
zunächſt über neue Aufnahmen abgeſtimmt und ergab 
die Ballotage die Aufnahme von vier Herren. 
zweite Punkt der Tagesordnung betraf das diesjährige 
Königsſchießen. Es wurde beſchloſſen, dasſelbe am 
Pfingſtmonlag den 5. Juni d. Is. und an dem darauf⸗ 
folgenden Dienstag und Mittwoch in üblicher Weiſe zu 
eiern. Die Ausloſung zweier Anteilſcheine wurde für 
die nächſte Sitzung zurückgeſtellt. Codann bat der Vor⸗ 


ſteher um zahlreiche Beteiligung an dem am kommen: 


den Sonnabend ſtattfindenden Wintervergnügen und 
ſchloß nach weiteren internen Mitteilungen die Ver 
lammlung gegen 11 Uhr. 


— (Das 4. Abonnements⸗ Konzer) der 
hieſigen vereinigten Muſikfreunde war ein Kammer- 
muſikabend, gegeben von der Gtreichquarieit: Vereinigung 
der löniglichen Hochſchullehrerin Wietrowetz (1. Violine) 
im Verein mil den Damen Palma von Paßzthory 
(2. Violine), Cecilia Gates (Viola) und Eugenie Stolz 
Cello). Nach den herrlichen und ſehr belieblen D-moll- 
Streichquartett von Mozart, welches im Allegretto ma 
non troppo die höchſte Steigerung erreicht, kam das 
G-dur-Quartett, Op. 18 Nr. 2 von Beethoven zum 
Vortrag, welches in der Ausführung ſchon bedeuten 
einheitlicher als das erſtere klang. Die vollendetſte 
Leiſtung des Abends war jedoch das B-dur-E reich 
quariett, Op. 67 Nr. 3 von Brahms. Dieſes gehaltvolle 
Werk mit einem ſehr ſtimmungsvoll angelegten Andante, 
höchſt kunſtvoll gearbeneten Agitato und überaus 
lebenſprühenden Schlußſatz erfuhr durch die Künſtlerin⸗ 
nen eine vorzügliche Juterpietallon. Daß im allge⸗ 
meinen die Einheitlichkeit des Zuſammenſpiels noch nicht 
die vollendete Höhe erreicht hal, liegt wohl daran, DO 
die Damen der 2. Violine und Viola erſt ſeit kurzer 
Zeil die früheren Mitglieder des Quartetts (Martha 
Drews und Erna Schulz) erſetzen, und daher die gegen? 
eiligen persönlichen Eigenheiten noch nicht genug aus“ 
geglichen ſind. Deſſen ungeachtet ließ der Vortrag 
ſämtlicher Quartette deutlich erkennen, daß nicht nur die 
Leiterin des Quartetts Fräulein Wietrowez — 0% 
nebenbei bemerkt, eine Lieblingsſchülerin des verſtorbenen 
Vfolinkönigs Joachim war, deſſen Schule und Ein 1 
an der Künſtlerin recht deutlich zu verſpüren iſt, — 115 
einer recht hervorragenden Stufe der wahren Kunſt I 
befindet, fondern daß auch die andern Künſtlerinnen 
durch ihr Temperament, Auffaſſung und ſolides Könne 
ſich ihr ebenbürtig zur Seile ſtellen. zen 

— Thorner Stadttheater) Aus BE 
Theaterburean: Heute, Dienstag den 14. ebnen 
8 Uhr zweite und letzte Aufführung des mit un: 
Schillerpreis gekrönten Trauerſpiels „Der Graf 2 
Charolais“, in 5 Akten von Richard Beer-Holmali, 
Mittwoch, den 15. Februar, 8 Uhr findel 15 
erſte Wiederholung der am Sonntag mit Enthuſiasmug 
aufgenommenen Operette „Die Fledermaus“, ine 
Akten von Joh. Strauß ſtatt. Die Original⸗Tanze 
lagen wurden ſtürmiſch applandiert und das reizen 
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Die Haarinduſtrie. 

Die ef ; Nachdruck verboten.) 
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kung gullches⸗ Haar fertig. Die Mode ver- 
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elben if 


„Rohm m der ſachgemäßen 
If, zum detials“, das verſchiedener Herkunft 
aus Böhme ten Teile jedoch aus China und 
Haar weren ſtammt. Sehr große Quantitäten 
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i mneſiſche Haar iſt fehr ſpröde und 
en Jure einzelnen Haare haben einen ſtar⸗ 
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züümliche Vorſtellung bei halben Kaffenpreifen 
„Huſarenfieber“, Luſtſpiel in 4 Akten 


funden! wurden ein Patenifederhalter 
Polizeiſekretariat, 


„ die von Neumond bis Vollmond anges 
genommer mit dem zunehmenden Mond ebenfalls zu 
„ ſodaß in der Vollmondnacht der Wärme⸗ 

zwei 28 20 Glad C. ſank und außer Hydranten 
Roße Bla aſſermeſſer einfroren, hal gleichwohl die 
uke zwiſchen Eiſenbahnbrücke und Deſenſions⸗ 
den Rändern ein puar Meter breit übere 
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* große Eisbahnbrücke, die Wellregletungs⸗ 
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Sehr erffeulich 


dangen für den Sommer reichlich und billig 


pal oog, 13. Februar. (Silberne Hochzeiten. Schlitten⸗ 
15. 5 M e ſülberne Hochzeit feiern am Mittwoch den 
das Bahnarbeiter Glutſche Ehepaar hier⸗ 
onnerstag den 16. Februar das Beſitzer 
delſche Ehepaar in Ober⸗Neſſau. — Her 
Sonnabend eine 


(Eine Kaiſergeburtstags⸗ 
1 80 unter reger Beteiligung der deutichen 


m Landtreiſe Thorn, 14. Februar. (Der 
und Umgegend) feiert am 


Tanz und zum Schluſſe einer 


ine ſolche Haarfülle, daß nur wenige 


es entraten können. Die Folge davon 
die Haarinduſtrie blüht. Der Sitz 
vorwiegend das ſüdöſtliche Böhmen, | 
r die Gegend von Kamenitz, Cholebor, 
Raubowitz. Sie beſteht haupıe 
Behandlung des“ 


rſchwendet feine Beredſamkeit an 


ſeinem großen Freundes⸗ und Bekanntenkreiſe ſowie 
von ſeinen Amtskollegen ſehr hoch geſchätzt. Allen, 
die ihn kannten, iſt es ein Rätjel, was den gefunden 
und lebensfrohen Mann in den Tod getrieben hat. 
Man vermutet als Arſache eine Liebesgeſchichte. 
R. hat einen verſiegelten Brief an ſeine Eltern 
hinterlaſſen, der wohl die Aufklärung enthält. Das 
Schriftſtück wurde am Sonntag Vormittag von der 
Schöneberger Polizei beſchlagnahmt. Auf die poli⸗ 
zeiliche Nachricht an den Vater des Verſtorbenen, 
Geheimen Oberregierungsrat Rietſch in Görlitz, hat 
ſich dieſer nach Berlin begeben, um die Leiche ſeines 
Sohnes, die nach dem Charlottenburger Schauhauſe 
gebracht worden iſt, nach Görlitz zu überführen. — 
Wie dem „Berl. Tagebl.“ von dem Vater des Ver⸗ 
ſtorbenen mitgeteilt wird, iſt der Selbſtmord in 
einem Anfall von geiſtiger Umnachtung begangen 
worden. Der Aſſeſſor litt ſchon ſeit drei Jahren in⸗ 
folge überarbeitung an nervöſen Anfällen. 

(Die Peſt in Oſtaſien.) Wie der medi⸗ 
ziniſche Generalinſpektor aus Wladiwoſtok 
meldet, ſind bisher im Küſtengebiet keine Erkran⸗ 
kungen an Peſt feſtgeſtellt worden. In den Stationen 
Pogranitſchnaja und Nikolks Uſſuriisk find Kranken⸗ 
häuſer und an den belebten Fahrſtraßen ärztliche 
Beobachtungsſtationen eingerichtet worden, ſo in 
Chuntſchun, Poltawa und Iman. Zur Zeit der Er⸗ 
öffnung der großen Schiffahrt wird die ärztliche 
Beobachtungsſtation in Wladiwoſtok erweitert wer⸗ 
den. Es iſt beabſichtigt, die koreaniſche Vorſtadt von 
Wladiwoſtok, welche aus einer Anzahl eng zuſammen⸗ 
gedrängter und dichtbewohnter Baulichkeiten beſteht, 
niederzulegen und die Bevölkerung an einer anderen 
Stelle wieder anzuſiedeln. Zur ſchleunigen Feſt⸗ 
ſtellung des erſten peſtverdächtigen Falles iſt ein um⸗ 
faſſender ſanitärer Kundſchaftsdienſt organiſiert. 
worden. — In Charbin find am Sonntag 
19 Todesfälle an Peſt zu verzeichnen geweſen. — 
Nach dem letzten amtlichen Telegramm des Gouver⸗ 
nements Kiautſchou aus Tſingtau iſt das Schutz⸗ 
gebiet peſtfrei. Aus Tſchifu waren nach Tfingtau 
200, aus der Provinz Schantung 250 Todesfälle ge⸗ 
meldet. Letztere Angabe ſtammt von den im Innern 
der Provinz leßenden Europäern. Somit hat die 
militäriſche Abſperrung des Stadtgebietes und die 
ihermamhung der Schutzgebietsgrenze ſeitens der 
chineſiſchen Landbevölkerung unter Leitung des deut⸗ 
ſchen Bezirksamts die erhoffte Wirkung gehabt. Zur 
wirkſameren Aufrechterhaltung der militäriſchen 
Absperrung. die an die Beſatzung aroße Anforderun⸗ 
gen ſtellt. werden von den Offizieren und Manns 
ſchaften. die am 22. Februar mit dem Dampfer 
„Neckar“ die Heimreiſe antreten ſollten, 2 Offiziere 
und 588 Mann in Tſinatau zurückbleiben, um nicht 
zu ſehr auf die neu berausgekommene junge Mann⸗ 
ſchaft, die ſich erſt eingewöhnen Toll. angewieſen zu 
ſein Reim oſtafſatiſchen Marinedetachement in 
Peking findet ein Perſanalwechſel vorläufig nicht 
ſtaft. Auch bei dieſem Marineteil find bisher Peſt⸗ 
fälle nicht vorgekommen. : 

— . — — 


Neueſte Nachrichten. 


Vom Kaiſermanöver. 


Berlin, 14. Februar. Von einer von der 
Preſſe gemeldeten Beteiligung der Hoch eeflo te an 
dem diesjährigen Kaiſermanöver iſt an unters 
richteter Stelle nichts bekannt. 


Die angeblichen Indiskretionen. 

Berlin, 14. Februar. Der Vorſiger Frhr von 
Gamp gab in dir Budgettommiſſion des 
Reichstags folgende Erklärung ab: Eine Mit⸗ 
teilung des franzöſiſchen Blattes „Matin“ über den 
Inhalt der vertraulichen Erklärungen des Staats⸗ 
ſekretäre des Auswärtigen Amts in der Budgets 
kommiſſion bei Beratung des Geſetzes über die 
deten hat deutſchen Zeitungen An⸗ 
aß gegeben, gegen einzelne Mitglieder der Budget⸗ 
kommiſſion den Vorwurf des Vertrauensbruches zu 
erheben. Dieſer Vorwurf findet ſchon dadurch ſeine 
Widerlegung, daß die Angaben des „Matin“ in allen 
weſen:lichen Punkten unrichtig find, In der Schiff: 
fahrtsabgabenkommiſſion brachte der 
Vorſitzer Mitteilungen zur Sprache, die in einem 
Berliner Mittagsblatte über vertrauliche Er⸗ 
Härungen des Staatsſekretärs des Auswärtigen 
Amts gemacht wurden. Der Abgeordnete, auf den 
die Veröffentlichungen zurückzuführen find, habe uns 
mittelbar nach der Sitzung, an der er als Zuhörer 
teilgenommen hat, ſich bei ihm gemeldet. Dieſer 
Abgeordnete habe ſich nur zeitwei ſe im Sitzungs⸗ 
ſaal aufgehalten und ohne Kenntnis des vertrau⸗ 
lichen Charak ers der Sitzung einem Journaliſten 
auf deſſen Fragen di: Mitteilungen gemacht. Der 
betr. Abg. verſuchte ſpäter, die er feiner 
Mitteilungen zu verhindern, doch es jei ſchon zu 
ſpät geweſen. Für das peinliche Vorkommnis ſeien 
die Kommiſſionsmitglieder alſo nicht verantwortlich 
zu machen. 

Keine Anderung des Reichsbankdiskonts. 
Berlin, 14. Februar. In der heutigen Sitzung 


des Zentral⸗Ausſchuſſes der Reichsbank wurde eine 
Anderung des Diskontſatzes nicht beſchloſſen. 


Schwerer Kodelunfal. , 
Berlin, 14. Februar. Bei Geigenhof im 
Kanton Turgau ſtürz en drei junge Leute mit einem 
Nodelſchlitten und ſchlugen mit ſolcher Gewalt an 
eine Eiche, daß einer auf der Stelle tot blieb und 
die beiden andern ſchwer verletzt wurden, 


Beiſtzung. 
Wien, 14. Februar. Heute Vormittag erfolgte 


die ſeierliche Beiſetzung des Barons Albert von 
Nothſchild. } 


Spenden für di: Armen. 


Wien, 14. Februar. Am Tage der Beerdigung 


des Barons v. Nothſchild wurden in Wien 200 000 
Kronen und in Ofen⸗Peſt 100 000 Kronen an die 
Armen verteilt. ; 


Der Antimoderniſteneid. 

Rom, 14. Februar. In einem Schreiben 
des Kardinal⸗Staatsſekretärs an den Kardi⸗ 
nal⸗Fürſtbiſchof Dr. von Kopp wird auf die 
Stelle in der Erklärung der Breslauer 
Univerſitätsprofeſſoren Bezug ge 
nommen, welche lautet: Der Antimoder⸗ 
niſteneid enthält nichts, was die alten von uns 
immer beobachteten Glaubensregeln ändern 
oder über ſie hinausgehen würde. Er legt 
neue Verpflichtungen nicht auf, er ſteht in 
keinem Gegenſatz zur Treue gegen die örtliche 
Obrigkeit und hindert den Fortſchritt der Stu: 


5 


dien nicht. Dazu ſchreibt der Kardinal⸗Staats⸗JRohzucker. Tendenz: fletig. 


ſekretär: Der heilige Vater nimmt dieſe Ge⸗ 
finnung mit Wohlwollen auf und obwohl er 
nur mit Freude ſehen könnte, wenn der Eid 
von allen Geiſtlichen der Welt ohne Anter⸗ 
ſchied geleiſtet würde, hält er trotzdem die 
Theologen der Univerfität Breslau nicht für 
tadelswert, wenn, weil fie nur Univerfitäts- 
profeſſoren ſind, dieſe ſich eventuell des Eides 
enthalten ſollten. Es würde tatſächlich nur von 
der wohlhabenden Anregung des Geſetzes Ge⸗ 
brauch gemacht, die vom Papſte ſelbſt verkündet 
worden iſt. 


Beſuch des Königs von Serbien in Rom. 
Belgrad, 14. Februar. König Peter 
iſt heute früh in Begleitung des Miniſters des 
Außeren zum Beſuche des italieniſchen Kö⸗ 
nigspaares nach Rom abgereiſt. 


Die Maſern in der engliſchen Königsfamilie. 
„London, 14. Februar. Der zweite Sohn des 
Königs, Prinz Albert, iſt an Malern erkrankt. 

London, 14. Februar. Auch der Prinz von 

Wales iſt an Malen erkrankt. 5 
Die Peſt. 

Kirin, 14. Februar. Der Kommandeur 
der dreiundzwanzigſten chineſiſchen Diviſion 
iſt auf Befehl aus Peking abgeſetzt worden, 
weil er ſich geweigert hatte, ſich einer fünf⸗ 
tägigen Quarantäne zu unterwerfen. — Hier 
kommen täglich etwa fünfundzwanzig Todes⸗ 
fälle an Peſt vor. 


Geheimnisvolle Exploſionen. 

Managua, 14. Februar. Auf dem 
Grundſtück, auf dem ſich das Präſidentſchafts⸗ 
gebäude beſindet, hat ſich eine Reihe bisher 
unaufgeklärter Exploſionen ereignet. Die 
Exploſionen dauerten zwei Stunden. Der 
Präſident und ſeine Familie befinden ſich im 
amerikaniſchen Konſulat. Das Kriegsgericht 
iſt proklamiert worden. a 


Danziger Viehmarkt. 


(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 14. Februar. 

Auftrieb: 41 Ochſen, 53 Bullen, 58 Färſen und Kühle 
144 Kälber, 106 Schafe und 158 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre —,— Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 34—41 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 36—38 Mk., d) gering genäkrte jeden Alters 
32-35 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schiachtwerts 42—44 Mk., b) vollfl. jüngere 38—40 Mk., 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—36 Mk., 
ch gering genährte —.— Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts — Mk., 
b) voufl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
36—38 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 32-35 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 27-30 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen 15—24 Mk., f) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —.— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
72 Mk., d) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
55—60 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 46—52 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 25—45 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35— 30 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—29 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —,.— Mk.; Schweine: 
a) Fetiſchweine über 3 ir. Lebendgewicht 43—45 Mk., 
b) vollfl. über 21, Ztr. Ledendgewicht 42—45 Mk., o) voll⸗ 
fleiſchige über 2 Fi Lebendgewicht 40— 44 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 38—41 Mk., e) gering 


entwickelte Schweine ?6—41 Mk., k) Sauen 40—43 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 
Rindergeſchäft rege. Schafhandel mittelmäßig. Kälber⸗ 


handel mittelmäßig. Der Schweinemarkt verlief matt und 


wird kaum geräumt. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 18. 1. 110 bisher 
Mk. Mk. 
Weizengries Nr. 1121 17,80 | 17,60 


Weizengries Nr. 2 2. 2 in. 16,80 | 16,60 
Raiferauszugsmefl - 2 me 2 0. 18.— 
Weizenmehl 000 
Welzenmehl 00 weiß Band 15,80 | 15,69 


Weizenmehl 00 gelb Band. 15,60 | 15,40 
Weizenmehl 0 grün Band 10,— 9.80 
Weizen ⸗Futter mehl! . 5,40 | 5,40 
Welzentieien en ee ae 5,40 | 5,40 
Roggenmehl eh 12,40 | 12,20 
Roggenmehr oll 0 ne 11,60 | 11,40 
Nadel! - 11,— 10,80 
Roggenmehl II... 7.20 7.— 


Roggen? . 


Rommißmel . 2 2.2.2220. 110 | 980 
Rongentleien. er en x a 


Gerſtengraupe Nr. 2» 2 2 22. . 13,50 | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 22 12,.—12,.— 
Gerſtengraupe Nr. 33 5 11,— | 11,— 
Gerſtengraupe Nr. 4. en, 10,— | 10,— 
Gerſtengraupe Nr. 5. . 1 19.— | 10,— 
Gerſtengraupe Nr. 6 8 9,80 | 9,80 


Gerſtengraupe grote 9,80 | 9,80 
Gerſtengrütze Nr. 1 


Gerſtengrüße Nr. 2: 9,60 9,60 
Gerſtengrütze Nr. 3333 ed »,50 | 9,50 
Geriten-Kohmehl . . 2. 2... 5 8 10,— | 10,— 
GerjtensFuttermefl . . ». 2... 5 8 5.— 5,— 
Buchweizengries 0 Sure 9 20,50 | 20,50 
Buchweizengrüt zel 19,50 19,0 


Buchweizengrüe Ilm 19,— | 19,— 
SS —.. ——B———— ͥ 2 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe ! 
vom 14 Februar 1911. 
Wetter: Froſt. 

Für Gelreibe, Hülfenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogeramte Faktorel⸗Proolſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 195 ¼ Mk. 5 
per Februar 1961 Mk. bez. 
per Februar — März 1961 „ Mk. bez. 

per April— Mai 199 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 750 Gr. 214 Mk. bez. 

inländ. roter 74—783 Gr. 192.—2 2 Mk. bez. 
ruſſiſch. roter 780 Gr. 147½ Mk. bez. 

Ronan ſchwächer, ner Tonne von 000 Kgr. 
inländ. 69 738 Gr. 148 Mk vez. 
Regulierungspreis 148 ½ k. 
per März — April 1491 Mk. bez. 
per April — Mai 151½ Mr. bez. 

Bere unverändert, per Tonne von 1000 Kor, 
inländ. 59: —612 Gr. '46—157 Mt, bez. 
tranfito 109—113 Mk. bez. 

Hujeı und, ver Tom von 1000 Kar. 
inländ. 142—158 Mk. 
tranſito 96—98 Mk. bez. 


Nendement 88 % fr. Neufugrw. 9,20 Mk. inkl. S. 
Kleie per 100 Star. Weizen- 8,70—9,85 Mk. vez. 
Roggen- 8,60—8 70 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
14 Febr. 13. Febr. 


85,25 | 85,25 
216,70 | 216,55 
* * * Zur 
„ 94,50 
484.75 
„ 94,50 
„ 84,70 g 
100,10 —.— 


Tendenz der Fondsbörſe: 

Oſlerreichlſche Banknoten. 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 

Wechſel auf Warſchan . 
Denifche Relchsanlelhe 3½ % 

Deutſche Relchsanlelhe 30), 

Aeeuniide Konſols 3½ % 

reußiſche Konſols 3% .. 

Thorner Stadtanleihe 4%. 
Thorner Sladtanleihe 3¼ % . er 
Weſtpreußiſche Bfandbriefe 3ſ½ / . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. I1, 

Rumäniſche Renie von 1894 4% „ 
Ruſſiſche uniſizlerte Staatsrente 4% . 
Polniſche Pfandbrleſe 4½% m 
Große Berliner Straßenbahn- Alien 8 
Deulſche Bank- Akllen 
Diskonto⸗Kommandit⸗An telle 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . 124,60 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 123,10 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft] 269,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 235,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien » +» 192,25 | 192,60 
Laurahütte⸗Akllen 174.75 
Weizen loko in Newyork , « . DT. 
205,50 


5 Mai 1911. 98 
„ 206,25 | 204,75 


Jar Juli 

„September. 8 8 

Roggen Mi . , . *« «1 160,50 | 159,75 
1 lf . 4 163,— | 102,— 
5 September . 1 — 

Spiritus: Wer loft re ER. 


Bankdiskont 4½ % Lombardzinsfuß 5½ % Privatdistont 2¼% 


Danzig, 14. Februar. Getreidemarkt). Zufuhr 41 in⸗ 
ländiſche, 178 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 14. Februar (Getreidemarkt) Zufubr 
71 inländiſche, 61 ruſſiſche Waggons exkl 16 Waggon Kleie 
und 29 Waggon Kuchen. 


u... 
—— — 


89.75 
80,50 
91,50 
94,60 
95,80 
199,25 
267.90 
196,10 


[3 * 


Magdeburg, 13. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,80 —9,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sau 7,10—7,20. Stimmung: ruhig. Brolraffinade I 


Kriſtallzuner 1 mit Sat —— 


ohne Faß 19,00 —19,12½, Seim Kell I 


Gem, Naffinade mit Sack 18,75—18,87!/,. 
mit Sad 18.25—18,37¼½, Stimmung: ruhig. 
Sr —— — . —— 

Hamburg, 13. Februar. Müböl feſt, verzollt 61,50. 
Raffee ruhig. limſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800° foto feſt. 6,50. Weller; ſchön. 


Hamburg, 14. Februar, 10 Uhr vorm. Wetterlage 
wenig verändert: Hochdruckgebiet, zugenommen, Über 785 mm 
von Weſtrußland bis Nordfrankreich; Depreſſton über dem 
Nordmeer, verflacht, bis zur nördlichen Nordſee und Mittel⸗ 
schweren ausgebreitet. Witterung in Deutſchla d: Schwache 
Inlandswinde, trocken, außer dem neblig-trübem Nordweſten 
vielfach heiter, Temperatur weſtwärls der Elbe nahe dem 
Gefrierpunkt, im Oſten verbreitete ſtrenge Kälte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 14. Februar, früh 7 Uhr. g 5 
Lufttemperatur: — 19 Grad Celſ. 7 i 
Welter: heiter. Wind: Südoſt. ERS: 
Varometerſtand: 785 mm, 5 
Vom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperatun 
— 6 Grad Celſ., niedrigſte — 20 Grad Cell. 


Mitteilungen des öſſentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichniche Witterung für Mittwoch den 15. Februar: 
Zeltweiſe wolkig, ſonſt keine weſentliche Anderung 


Woferfläude der Weichſel, Zrahe und Aehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der 


Tag] m Tag] m 

Weichſel Thorn 14. 1,46 13. 1,54 
awichoſt . 

arfdau . . „ „ 14. 1,7718. 1,90 

Chwalowice „ 13. 3,08 12. 8,04 

Zakrocznn:nn „ 10. 0,96 9. 0,85 

O.⸗Pegel „ 13. 3,44 | 12. 5,38 

Brahe bei Bromberg U- ee „ 13. 16612. 166 

Nee bei Czarnikaou » .. — — 1421 — 
14. Februar: Sonnenaufgang 7.21 Uhr, RR 

Sonnenuntergang 5. 9 Uhr, 15 


Mondaufgang 7 45 Uhr, 
Monduntergang 8.29 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 15. Februar 1911. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 6 ¼ Uhr 

Bibelſtunde. Paſtor Wohlgemuth. 


— 


Bewährt ſeit Jahrzehnten 
und als vortrefflich anerkannt von den 
Aerzten aller Herren Länder — gewiß deut⸗ 
liche Beweiſe für die offenkundige Wirkung 
und die Beliebtheit von Scotts Emulſion! 
Wer ſich oder ſeinen Kindern den Nutzen 
einer wirklich zuverläſſigen Lebertran⸗Emul⸗ 
fion zuteil werden laſſen will, der greife zu 
Scotts Emulſion, der verlange ausdrücklich 
Scotts Emulſion und achte auf unſere be⸗ 
kannte, hier abgebildete Schutzmarke, die der 
äußeren Verpackung aufgeklebt ſein muß. 
Bei geringen Abweichungen 
in der Aufmachung handelt 
es ſich um eine der vielen 
Nachahmungen, die den Ruf 
und Namen von Scotts 
Emulſion ausbeuten wollen. 
Sr 8 Die echte Scotts Emulſion 
. dem Gagat leiſtet Gewähr für den ges 

wünſchten Erfolg. 


ef 


geihen bes € 
cen Derfaprenal 


‚ Magenfraufe Kinder bedürfen vor allem einer 
leicht verdaulichen Nahrung, wie z. B. der Milch, welche 
der Zuſatz von „Kufeke“ im Magen feinflockiger gerinn⸗ 
bar und dadurch leichter verdaulich macht, wodurch Gä⸗ 
rungen und Katarrhe verhütet werden. 


| 
| 
| 
! 


Sarg Te nur 


TE EN nn Fa 


Geſtern Abend verſchied 


ſanft nach langem Leiden 


unſer lieber Sohn und Bruder, 
der königliche hauptmann a. d. 
Albert Niemann. 
Diejes zeigen tiefbetrübt 
Berlin. W. 30 den 12. 


n 14 


an 
Februar 1911 


Paula Niemann, geb. te Peerdt, 
Paula Andersonn, geb. Niemann. . 


Die Trauerfeier findet am Mittwoch den 15. d. Mts., vormittags 


10%, Uhr, 


im Trauerhauſe ſtatt. 


Auf Wunſch des Verſtorbenen 


erfolgt die Einäſcherung in Hamburg. 


Bekannt: machung. 


Donnerstag den 166 15 Mts., 
vormittags 
werden wir auf W Gebt Linden⸗ 
ſtraße 42: 


eine Kuh 
gegen ſofortige Barzahlung EN 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 4. Februar 1911. 


Der Magiſtrat. 
Königliche Operförſterei Schlitz 
Holztermin am 21. Februar 1911, 
von vormittags 9 Uhr ab, im A. Krüger- 


ſchen Hotel in Schulitz. 
Kabott. Durchforſtung Jagen 105 = 


133. Stück Kiefern⸗Bauholz 4., Totalität 


Jagen 44, 101 und 126 = 170 Stück 
Kiefern⸗Bauholz 2.—4. 

Grünſee. Totalität Jagen 205, 192, 
204, 191 = 60 Stück Riefern- Bauholz 

38 Durchforſtung Jagen 197 == 500 
A nen 2.— 

Kleinwalde. Totalität Jagen 97 u. 
99 = 56 Stück Kiefern⸗Bauholz 1.—4. 
Brennholz aus allen Schutzbezirken nach 
Vorrat und Bedarf. 

9 gien. 1 e aller Urt, 
Be e frei. 
Ka kowitz, Karthaus. 


Rinder jeden Alters 


werden in Pflege genommen. 
tau Elscher, & Kleine leine Marktlſtr. 4. 


Verſandſtelle 


ſoll in jed. Bezirk errichtet werden. Nur 
ftrebf. Leute gleich welchen Berufes, 
wollen ſich melden. Einkommen monatlich 
400 Mark und mehr. Berufsaufgabe, 
Kapital und Laden nicht nötig. 


. 


Deutſche Spezialitäten Induftrie, 5 


Köln⸗Rhein. 


burger Zigarren⸗Firma einen Ver⸗ 
treter für den Verkauf an Wirte und 


Gegen hohe ser: ſucht 1. Ham: & 


Krämer. Bewerbungen unter N. G. 


167 an Haasenstein & Vogler 2 


A. G., Hamburg. 


Händler u. Hausierer 


werden zum Vertrieb meiner überall 
eingeführten, ſtreng reellen 


Hausmittel, 


frei und leicht verkäuflich, ſowie meiner 
Gre es und Eſſenzen geſucht. 

F. Schwerdtfeger, 
ene 

als Buchhalter. 

Sell S ee Sekretär, Verwalter 

erhalten junge Leute nach 2 bis 

3 monatl. gründl. Ausbildung. 

Bisher ca. 1500 Beamte verl. Prosp. gr. 

Dir. P. — ——— 104-Lind, 


Stelengefuhe 


Junger Mann, 

welcher mit Kanzleiarbeit und Schreib⸗ 
maſchine vertraut ift, ſucht Stellung bei 
kleinem Gehalt. Angeb. unter P. 19 
an die Geſchaftsſtelle der „Preſſe“. 

NN verheiratet, 40 Jahre 
Solider Mann, alt, ſucht von 11 5 
oder ſpäter Beſchäftigung als Kaſſierer, 
Verwalter oder als Leiter einer Filiale. 
Kaution vorhanden. Angeb. unter A. 
Z. an die Geſchäftsſtelle der „Peeſſe“. 


Buchhalterin, 


längere Zeit dauernd tätig geweſen, ſucht 
Engagement vom 1. März. Angeb. unter 
R. J. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ticchnige Nocht⸗ ung 
6 Unifeemichneider 


Heinrich Kreibich. 


23 Schneidergeſellen 


können ſich ſofort melden. Schneidermſtr. 
Jankowski. Breiteſtraße 37. 


Aichlige Baulfſchſer de e SE |} 


ſchafüigung ein M. Lear l bene, 
Gerechteſtr. 29. 


Suche per Klee tüchtigen, unver⸗ 


heirateten, evangel. 


nſpektor. 


” 
en 600 Mk., exkl. Wäſche, 


ibers, 
Traupel bei geeyſtadt Wpr. 


Einen Pferdepfleger, 
Kutſcher 
und Lauſburſchen 


Thorner Brotfabrik 
; Carl Strube. 


7 A geſucht 


2 Gärtnerlehrlinge 

können ſofort eintreten. 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
— horn⸗ Mocker, Goßlerftr, 52. Goßlerſtr. 52. 


Lehrling 


mit guter yral ſtellt zum 
1. April ein 5 


J. Tschichoflos, Uniformgeſchäft. 


Set ſtellt ein 
2 Leh rling g Lindemann, 
Sat b Brückenſtraße 3 


Lehrlinge 


werden unter günſtigen Se 
ſofort eingeſtellt. J. Krzyminski, 
Schuhmachermeiſter, Schuhmachermeiſter, Schillerſtr. 19. 19. 


Kutſcher, 


wund zuverläſſig, nüchtern, ge⸗ 
wandt im Umgang mit dem Publikum 
für dauernde Stellung ſofort geſucht 


Lindenſtr. 58 a. 
Eine Buchhalterin, 


mit Schreibmaſchine und Sienograsbie 
vertraut, von ſofort geſucht Angebote 
unter E. M. 50 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


en R ; die ſelbſt⸗ 
Ticht. Rubarbeiterinnen, dd a. 
beiten können, werden bei hohem Gehalt 
geſucht, gleichzeitig Lehrdamen für Putz 
und Verkauf. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. 
der der „Preſſe“ 5 


Zur ſelbſtändigen Leitung einer 
neu einzurichtenden 


Kurzwareu⸗Abkeilung 


wird tum tüchtige, 


branchekundige 


Dame 


bei hohem Gehalt zum 1. April 

geſucht. Anerbieten mit Photo⸗ 
: 1 15 und Gehaltsanſprüchen un ⸗ 

ter A. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Ginen nüchternen Arbeiter 
bei vollſtändig freier Station ſucht für 
dauernd 

F. Jenz, altſtädt. — . 


Aufwärterin Sri ig 2. 


. 16/18, — 


CM Wade | 
| Barg eld 


jeder Höhe an e Privat⸗ 
perſonen jedes Standes ohne Bürgen. 


Langjährige Ratenrückzahlung. Hypo⸗ 
hekenverkehr. Baul⸗Inſlitut Auelmann, 
Berlin, Burgiie. 30. Koſtenl. Auskunft. 
eld⸗Darlehn, ſchnell. Ratenrückzahlg. 
Selbſtgeber 1 Berlin 21, 
Belle⸗Allianuceſtraße 6 


500 IT, 


a5 Proz., ſuche nach Bankgeld auf neu⸗ 
bebautes Grundſtück Bromberger Vor⸗ 
ſtadt. Miete 5000 Mk. Angebote unter 


A. 90 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Altes Gold und Silber, 
Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 
Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


gi neues Beiigeitell mit Matrage 
als überzählig zu verkaufen 
Mocker, Amtsſtraße 4, pt. 


hnifelongue ea 


Schuhmacherſtr. 2, 2, r. 


eſchäftshaus, 
in guter Lage der Altſtadt, mit N 
Hof, modern ausgebaut, iſt günſtig zu 
verkaufen. Angebote unter ©. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Einen leiten Spazieriiten 


hat billig abzugeben 
Richard Rettmanski, Thorn 3, 
Brombergerſtr. 110. 


Winterüberzleher, 


gut eshalie, billig zu verkaufen 
Wilhelmplatz 6, 4. 


EN 


1000 


Ratskeller. 


Mittwoch den 15. Februar, abends 7 Uhr: 


Grosses Salvatorfest. 


Anstich von echtem Salvator, 


Spezialität: Naltator-Wärstehen. Graue Brbsen mit Banehstück, 
Frei- Konzert. 


Viktoria-Hotel. 


Heute, Mittwoch den 15., abends von 6 Uhr ab: 


Wurſteſſen. p 


— — 


Bormitings 10 ht: DEE" Wellleich. mg _ 
‚Restaurant Restaurant 


„Reichskrone“ . st ‚„Reiehskrone“. 
Mittwoch den 15. Februar 19: 


AAbschieds⸗Beneliz ® 


für den groben Michel und den keuſchen Sepp'l ſowie der Bauernkapelle. 
Zu dieſem Abſchiedsabend werden Freunde und Gönner ganz ergebenſt 
eingeladen. 


Wet Werk. 12. Jeufral⸗Chenter. ver Max mie, 


Mache das verehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß ch r von on ſeßt ab in ab in 
meinem Theater nur erſiklaſſige Schlager neueſten Inhalts zur Vorführung bringen 
werde, welches bisher von keiner Konkurrenz geboten wurde. 


Hochachtungsvoll Max Müller. 


programm vom 15. bis 17. Februar. 
Oſt⸗Riviera, herrliches Reiſebild. 
Vater wider Willen, Komödie. 1 
Fräulein Grilette, toller Ulk. 
Roman eines rauhen Reiters, Jndianerdrama. 
Ich heirate eine Köchin, Lachen ohne Ende. 
BE Snpsstanınienlich in Treptow, aktuell. za 
Menſch, bezahle deine Schulden, ur komiſch. 
Der wunderbare Balſam, dramatiſch. 


Das weltberühmte 


Dalyator 


Salvator-Brauerei in 
münchen iſt bereits heute einge⸗ 
troffen und empfehle ich dasſelbe in 
Gebinden, Syphons, Ein⸗ und Zwei⸗ 
Litertrügen und Flaſchen. 


char Br, Biergroßhandlung. 


— Fernſprecher 251. — 
e eee 


aus der 


0 


R 


ch zur Anfertigung ſämtlicher 


Empfehle m 


5 a 
5 Schuhmacherarbeiten A 
6 in ſauberer und gediegener Ausführung bei billigſter Preisnotierung. 9 
u Neuanfertigung nach Maß für damen und herren 9 


=>: 


in moderner Fagon, elegant, leicht und dauerhaft, bei billigſter Preis⸗ 


4 berechnung. . 
Beſohlungen innerhalb 3 Stunden. 
* 
* 
** 


Reparaturen jeber Art werden ſchnellſtens erledigt. 


% Thorn, Gerechteſtr. 6. 


3 Beſohlanſtalt. — Ecke Neuſt. Markt 
— 


Tuchmacherſtraße. 
33325 due anf eriell F 


775 ine Selei 


na Tuchmacherſtr. 


AN 

7 

ds 

N 

& 

Hochachtungsvoll St. P asinski, Schuhmacher, a 
GN 

UN 

Eingang: AN 


E Besdon: 


entgegen. 
Carl Beck, 
Hauptagentur Bromberg der Deutſchen Hypothekenbank in Meiningen. in Meiningen. 


,. 2 N 


e 


„ 


Klubs Klubsessel 


in den verschiedensten Lederarten — 
nur aller beste Qnalitäten. 
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NERUSURSUNT EZ ZU PAPUA 


Die Hauptagentur 


branchen für Thorn und Umgegend iſt unter Ueberweiſung des vorhandenen 
Beſtandes und Gewährung anſehnlicher Proviſionen neu zu beſetzen. 
Geeignete Reflektanten, welche über gute Beziehungen verfügen und ge. 
willt find, ſich perſönlich dem weiteren Ausbau des Geſchäfts zu widmen, 
werden um Einreichung von Angeboten unter R. Z. 100 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ gebeten. Auf Wunſch ſtrengſte Diskretion. 


8 16. Schwere Jungen. 


einer eingefübrien deutſchen Feueroerſicherungs⸗Geſellſchaft mit Neben 


) Pferdestall 


go ne g d 


o 


Bundesſitzung amn a d. Ms 
nachmittags 5 Uhr, Haus Trarbach-Berlih 
Behrenſtraße ſtatt, wohin auch die Anmeldungen bis 15. d. Nis 
zu richten ſind. 
von Oldenburg, 
ſüchſige und zuderläſſige Herren 5 
ö Damen, denen an Stellung bei 
E en 0 E 5 Berfiherungs-Gejellichaft Queen 90 
finden ſofort Beſchäftigung l 
Proviſion, eventuell garantiertes Einkommen. Angebote mit kurzem Leben 
unter NI. 1632 an die unter NI. 1632 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. . 
Freſtag den 17. Februch, 
„belt abends 7 Uhr: II 
Ins ir . Win f 
Mittwoch n 155 0. Mts. 7 j 
ee , (Hüheres Lehrerinnensedl 
dane. IN HA el 
im Vereinszimmer. Aufnahmebrafa 
e ſchnidlnc am = 1 5 28. Mätz 
ereinigung der Sachsen. meldungen ons arge 
Mittwoch den 15. Februar: zum 23. März unter Beifügung 
vorgeſchriebe apiere: 
Sitzung pünttic D Ihr. rene e | 
2 en 1 891815 3. letztes Schulzeugnis, 4. On 
Der Borftand. SA den 1105 5 det 
EN s über d n 
Winematographen Seat Se dar Li “7 
g kannten höheren a 
Metropol“, rt: ee en 
79 Rune 9 dung, eine Prüfung wird ihnen 
Friedrichſtraße 7. auferlegt. lol 
Programm Der Tire 
vom 7 Deu 11. Bin ARE: Dr. May . 
8 geihene e de Zieg elei - Par} N 
Eine Expreßheira Humor. vera 
D 5 tgeheizte Glas 10 
e e e, e e de Grade 
. Die Friſur einer Samureis, Natur. Aufenthalt. 
gu Die fee de verliebt, Humor. Jeden Mittwoch in 
. 5 ama. 
die Brenner Seng, Schmant m affe 
erle 7 
Der Hund als ge 1 An den dae 
45. Soll Buch berteht ſih aus Einfifen, Sp ritz - Au che h 
Hum ſowie pr vorzüglichen Naflee- 
12. Neue Damenmoden, Humor. Um gütigen Zuspruch bittet d. 
13. Die Felſentäler No wegens, Natur. G. Behreln 
Conbilder. 
14. Tolſtois Abſchied. 
15. Menuett. 


17. Püppchen⸗Duett. 

18. Kleine Cohn. 

i im Schwarzwalde, 
Aenderungen vorbehalten. 


Glatte, ſichere 


Eisbahn 


am hinterſten Ende 


des toten Weichſelarmes. 
Reitpferd, 


hellbraune Stute, truppenfromm und ge⸗ 
ſund, ſofort zu verkaufen. 
Lindner, Oberleutnant, 
Friedrichſtraße 10.12. 


Ingngshalber nen in ai 


I] Gaskocher ver u 
Schulſtraße 7,1. 75 1. 


Cine Hochtragende Sterfe 


9 | fteht zum Bene 
Beſitzer Knopf. Ober-Neffau 
bei Pod ep 


Teles Pifſchſofg, Weitgeitell, 


— 
DD 


| M 
Mittwoch, 15. Feb Van 8 * 


Zum 2. male! 


Die Adern 


Operette in 3 Akten v. J oh. S 


Donnerstag, 16. 16. Februar, BF 
Zum letzten male! 1 ö 
Novität! No 


Madame Butler 


(Die Heine Frau Schmetterlu 6 


Große Oper in 3 Akten von Gia 
Puccini. , } 


Wohnung, a! 
guchmacherſtr. 7, Erdgeggg 

3 Zimmer nebſt reichlichem 3 

vom 1. 4. 11 zu vermieten. 


G. Soppart, mae 
Zwei Hofwohun⸗ 


zu vermieten llerſt 


2 1 


109 


ci 60% 


r. möbl. auch unmöbl., mit Bur IM 
Hücpenfyind, Shaifelongue Karen. |ver % Märs oder (päter au, Bat 
ee Diesen find für Kontorzwecke A m 


NIEN 3 


otto 8 Neuſt. 
* Ecke Gerechteſtr. 


ose 
Wohlſahrts ⸗Geldlotlerg 
1 5 deutſchen 98 0 
iehung Ben 87 852 5 % 
Hauptgewinn N) 
zur Geld⸗Lolterie der allge ah 
Der allgemeinen deulſchen A 
ſionsanſtalt für See 370 
Erzieherinnen in Ber lie 

am 22. März und fol 1 7 sg 
Hauptwinn 100 000 Mk., 275 
zur 22. Berliner ierdelatet 95 0 


hung am 4. und 5. April 1010 00 
. im Werte von 1 


6 möbl. Zimmer zu vermieten 
Culmerſtraße 22, 3. 
M öbliertes Zimmer von ſofort billig | zur 
zu vermieten 
»Gerſtenſtraße 3, 2 Tr., l. 


Gn möbl. Zimmer mit Kab. ſofort 


zu vermieten Breileſir. 8, 2 


2 fut möbl. Vorderzimmer 
mit ſep. Eingang zum 1. un zu 9 
mieten Eliſabethſtraße 1, 

9 bl. Zimmee, pt., ſep. Eing., von 
fof. zu verm. Coppernikusſtr. 35, 3. 

Beſſer mal. Zim. ſep. Eing, part, 

billig zu verm. Gerechteſtr. 33. 


Barbiergeſchäft 


ſofort mit A zu verkaufen, evtl. 
zu vermieten. 


P. Mackowski, Mocker, 
Graudenzerſtr. 90. 


Ein Laden 


in der Schuhmacherſtraße, Ecke 
Culmerſtraße, vom 1. April z. verm. 
u erfragen 

— Altſt. Markt 16, im Laden. 


Wohnung, 


Schulſtr. 11, Hochparterre, 7 Zimmer nebft 
reichlichem Zubehör, ſowie Garten, Pfer⸗ 
deſtall und Wagenremiſe vom 1. 4. 11 
oder früher zu vermieten. 


G. Soppart. Fiſcherſtr. 59. 
Wohnung, 


8 Zimmer, 1. Etage, fofort oder 
J f zu vermieten. Auf Wunſch auch 
Gehrz, Mellienſtr. 85. 


5 


find zu hoben bei 
Dombrowski, 

königl. Lotterie ⸗Elnn 
Thorn, Katharinenſtr. 


ge, lebenslititige Jiuf im, a 
DI Berm, beer reiben. dig 0 15 
50 000 M. bar, ſpäter mehr, 31 

zöſin, 200 000 M. Verm., 195 5 
Adoptivtöchterchen, 50 900 M. 
jähr, Halbwaiſe, 400 000 M.? 0 
viele hundert andere Damen ö 

eaſche Heirat. Ernſte da 
Herren — wenn auch ohne Bell ih | 

an I.. Schlesinger. = 
N evang., 2 0 
Meſitzerstochter, W. We, % 
mit mittlerem Beamten zwecks e 
Heirat in Briefwechſel zu kee u 
init Darleg. der Verhältn. erb. "7 
F. 50 an die Geſchäftsſt. der 2 A 
5 Per gejamten An 
vorliegenden Numme 
Jelung iſt ein Proſpekt von D bel 
Heusmann, Regensburg 2, uf 
„Betinäſſen“, beigefügt, worauf 

ufmertfam gemacht wird. 
Hierzu zwei ! 


9 


— 


glieder 


Ur. 39. 


Thorn, Mittwoch den 15. Februar Jo. 


Mahnreden gegen die innere 
5 Unfriedlichkeit. 
In den bevocſtehenden Reichst igswahlen 
a der Kampf der Parteien vorausſichtlich 
urch Monate hindurch die politiſchen Leiden⸗ 
Gaſten. entfeſſeln und die bereits beſtehenden 
Heienſätze und Spannungen auf die Spitze 
reiben. Noch vermag ſich niemand ein Bild 
zu machen von dem, was werden und was 
Ommen wird, aber in dieſer allgemeinen Ange⸗ 
wißlichkeit und Verwirrung iſt mindeſtens eins 
cher: wie ſtets, werden auch diesmal die Mit- 
Sold der Kriegervereine, die ehemaligen 
oldaten treu zu Kaiſeu und Reich ſtehen und, 
wenn auch verſchiedenen bürgerlichen Parteien 


ihrem allerhöchſten Kriegsherrn. Ihm gelte 
unſer erſtes Hoch. Se. Majeſtät der Kaiſer 
Hurra!“ Wieder wird die Sozialdemokratie 
in der Zeit vor den Wahlen den Anſchein zu 
erwecken ſuchen, als ſtehe auch ſie auf dem 
Boden des Geſetzes. Aber niemand laſſe ſich 
dadurch täuſchen! 


In wahrhaft erfriſchender und erhebender 
Weiſe iſt der Oberpräſident der Rheinprovinz 
Frhr. von Rheinbaben gegen den Kleinmut 
und die Verdroſſenheit zu Felde gezogen, die 
— es iſt beſchämend zu ſehen und zu ſagen, — 
im 40. Jahre nach der Reichsgründung im 
deutſchen Volke ſich eingeniſtet haben. Die Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung in Düſſeldorf, in 105 
angehörig ; : i die Entwürfe für ein Bismarck⸗Nationalden - 
1111 am ein der engen Betsustung 
narchiſchen und nationalen Staat erfol greich zu und Kritik unterbreitet werden, gab dem frühe⸗ 

ützen gegen diejenige Partei, die dem deut⸗ Len preußischen . e Gelegenheit, 
chen Volke chien will was un Sea an auf die Beziehungen hinzuweisen zwiſchen dem, 
kulturellen Gütern was es an politiſcher Ehre was Bismarck uns geweſen iſt, und dem, was 
und Machtſtellun . beſitz. Von ſolchem Ver⸗ ein Denkmal nachkommenden Geſchlechtern zum 
trauen und ſolcher Über i A 775 Gedächtnis zum Ausdruck bringen ſoll. Mit 
ruder des Kaiſers N Heinrich von Recht hat Frhr. v. Rheinbaben betont, daß an 
reußen durchdrungen, als er auf einem Niegi⸗ einem Bismarckdenkmal für Allegorien und 
Mentsappell, der zur Po be dei bevor Symbole, die den Gedanken des Beſchauers von 
ſtehenden Handertfahrfeſer Bes en Infanterie⸗ dem Manne, dem das Denkmal gilt, ablenken 
regiments (Brandenburg a 9. = erſten könnten, abſolut kein Platz iſt. Denn, ſo be⸗ 
ie derpereinepauſe in Berlin ſtattfand. an ine en e 1 7 
erſ e ne 1 5 W ß . 
einen nn ee ER „patriae inserviendo consumor , müſſe das 
ie folgendermaß en lane 9 Ae ganze deutſche Volk allein um feiner ſelbſt 
den Ich freue mi ch von Herzen darüber, daß willen zugetan ſein, und das ganze deutſche 
Sie Zeit und Koſten nicht geſcheut haben And Volk müſſe in einem Bilde von ihm, das es der 
einer Anregung zu dem heutigen Abend und Nachwelt überliefern wolle, nur ihn ſehen und 
zu einem Beiſammenſein beim Glaſe Bier ſich durch Beigaben und Nebenſächlichkeiten 
olge geleiſtet haben. Es iſt mir dies umſo nicht im geringſten ablenken und beeinfluſſen 
Bi d licher, als wir in einer überaus erniten 2 ee ee 
U N iti 7 85 erheben, ſich z : „ i 
ane En 15 11 Er 12905 zu freuen, in der, wie Freiherr. v. Nheinbaben 
che Reich nach außen unverändert ſeiner ſagte, die Fanale der großartigſten Blüte von 
von allen Seiten geachteten Machtſtellung Induſtrie, Wiſſenſchaft und Kunſt von allen 
Sieht man ſo keinen Anlaß, um den a Bergen leuchten, das ſoll das Bismarck⸗Natio⸗ 
Feind, die Neider Deutſchlands in allet Welt naldenkmal am Rhein bewirken, und dazu muß 
8 es ſchlicht und einfach, ernſt und groß hinge⸗ 
ſtellt werden, wie der Mann war, deſſen Ge⸗ 


mu wen ſo haben wir alle Veranlaſſung, 
25 ach 0% rel : ; 

chſamer zu fein und als alte und dächtnis es ehren und auf die fernſten Zeiten 
überliefern ſoll. 


unge Soldaten zu unſerem Kaiſer und aller⸗ 

ſten Kriegsherrn zu ſtehen und uns um ihn 
EL arten im Kampfe gegen den immer dro⸗ 
weit werdenden inneren Feind. Wir ſind 
nung entfernt, jemandem feine politiſche Mei⸗ 
A 10 wie derenBetätigungauf geſetzlichemWege 
verl erargen. Wo aber der Boden des Geſetzes 

laſſen wird, da hat ein jeder von uns die 
an 1 80 die Obrigkeit zu unterſtützen und dafür 
werdenden, daß Recht und Ordnung nicht verletzt 
Neo Es wird ſich, wie wir alle willen, in 
bie ker nicht zu ferner Zeit Gelegenheit 
Ken königstreue und ſtaatserhaltende Ge⸗ 
8 Me bei aller ſonſtigen Verſchiedenheit 
des Aeinungen zu beweiſen. Die feſteſte Stütze 

Staates iſt und bleibt die Armee unter 


— en 
Die Waldberas. 


riginal⸗Roman von B. von der Goltz. 


(Nachdruc᷑ verboten.) 
S (9. Fortſetzung.) 
und enka hatte ihre liebliche Arbeit vollendet 
die Ce in das Wohnzimmer; dort fand fie 
Gräfin r. „Wir ſind fertig,“ ſagte heiter die 
Tochter zkomm her, mein Glück“, und als die 
iche ſich zärtlich an fie ſchmiegte, „freuſt du 


Heer und Flotte. 


Vizeadmiral o. Heeringen iſt nach einer Meldung 
des „Lokalanzeigers“ als Nachfolger des Admirals von 
Fiſchel zum Chef des Admiralſtabs auserſehen. 

Ausbau der franzöſiſchen Flotte. Wie 
der frühere Deputierte Bos in der Fachzeilſchrift „La 
vie maritim“ berichtet, hat ſich der höhere Marinerat 
dafür ausgeſprochen, daß die Geſchwader aus acht Ein⸗ 
heiten zu beſtehen haben. Ferner ſeien für die in Zu⸗ 
kunft zu erbauenden Panzerſchiffe 340 Millimeter⸗ 
Geſchütze in Ausſicht genommen, doch werde bereits an 
eine Vergrößerung des Kalibers gedacht, und der Gene⸗ 
ralinſpekteur der Marineartillerie ſei bereits mit der 
Prüfung der Pläne zu einem 350 oder 360 Millimeter⸗ 
Geſchütz beſchäftigt. 


haltigen Eindruck auf ſie gemacht. 
liges hatte der Graf nicht von ihm gehört, 
ſondern Gutes. Achim ging eifrig ſeinem Be⸗ 
rufe nach, beſuchte fleißig, „um zu lernen,“ wie 
er ſich ausdrückte, die Verhandlungen im 
Reichstage und führte einen ſoliden Lebens⸗ 
wandel. Wenn er ſo blieb, konnte der ſor⸗ 
gende Vater nichts gegen ihn einwenden, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß er ſich Sentas Herz gewann. 

Im roten Zimmer ſtanden Wirte und 
Gäſte in kleinen Gruppen plaudernd zuſam⸗ 
men. „Wenn der Schnee feſter geworden iſt,“ 
ſagte Senta zu Frau Uwe, „dann komme ich zu 
Ihnen. Ich gehe ſo gern durch den winter⸗ 
lichen Wald; ich verſtehe ſein Schweigen zu 
deuten, das haben Sie mich gelehrt.“ 

Die Waldfrau lächelte, und ihre Augen 
blickten wie in weite Fernen. „Ja,“ meinte 
fie, „man lernt ſehen und hören in der Stille, 
aber vielen iſt's gegeben, auch im Weltgetriebe 
dem Verborgenen nachzuſpüren.“ e 

Senta nickte lebhaft. „And dieſe lieben 
Menſchen haben dann viele Freuden, die von 
andern unbeachtet bleiben.“ 

„Jeder Tag bringt dem ſpähenden Auge, 
dem lauſchenden Ohr etwas Neues, und wer 
die Gabe hat, der ſchreibt es nieder.“ 


Nachtei⸗ 


ie 92% Mutti, unendlich! Der heilige Abend 
Tier, ſchönſte im ganzen Jahre — und die 
die zu, Menſchen, die ihn mit uns feiern, und 
macht raſchungen, die folgen, — alles, alles 
mich ſo froh.“ } 
ern lang fie mit halber Stimme: 
Wur x iſt ein’ Roſ' entſprungen aus einer 
See zart, wie uns die Alten jungen, von 
darauf n die Art.“ Sie verſtummte und 
Nutte mit ſtrahlenden Augen: „Vater, 
euch 55 ich, ich liebe euch ſo ſehr, ich möchte 
a 55 Opfer bringen!“ 
Fräfin ne Schwärmerin,“ entgegnete die 
Ving und ſtrich ihr über die blühende 
verhüte „du weißt nicht, was du ſprichſt; Gott 
mußt.“ daß du jemals ein Opfer bringen 


als Ein Opfer kann ſchwer, viel ſchwerer ſein, 


N 0 b „Und das werden ſchöne Geſchichtchen und 
füge geliebtes, verwöhntes Kind, nur ahnſt,“ Lieder, ich wollte, ich könnte es.“ a 


enſt der Graf hinzu. 


Von d . Der Diener kam und meldete, daß der 
und In b klangen Schlittenglocken hell] Kaffee ſerviert war; da begab man ſich in den 
ran ſtig in das ftille Zimmer; Senta kleinen Saal und ſetzte ſich, wie der Zufall es 


laß a und eilte ans Fenſter, der Vater fügte. „Sie waren in der vergangenen Woche 


drin eh nach und dachte: Wird fie ein Opfer in Berlin, haben Sie den Grafen Stolz ge⸗ 
berg hei wenn fie den letzten Stolz zu Wald⸗ ſehen?“ fragte der Hausherr feinen Güter⸗ 
in Begeiratet? Während ihres Aufenthaltes direktor. 


men klin war Senta häufig mit Achim zufam⸗ 


„Den alten Herrn nicht, aber den jungen,“ 
geweſen, doch hatte er noch keinen nach⸗ 


erwiderte dieſer, „er ſagte mir, daß die Fa⸗ 


(weites Blatt.) 


„ Von der franzöſiſchen Marine. Gegen 
über einem halbamtlichen Dementt wird von einzelnen 
Biättern eine Meldung aufrecht erhalten, daß mehrere 
Banzerſchiffe, beſonders Democratie und Juſtice, bei 
Schießverſuchen mit 30,5 Zentimetergeſchützen auf der 
Reede von Toulon Beſchädigungen erlitten haben, deren 
Reparatur etwa acht Tage in Anſpruch nehmen dürfie. 

Erfolgreiche Verſuche mit Unter⸗ 
waſſerſchallſignalen. In Cherbourg unter⸗ 
nahmen mehrere Unterſeeboote den Verſuch, dem in 
einer Entfernung von ſieben Seemeilen verankerten 
Panzerſchiff „Bouvines“ mittels Glocken verſchiedene 
Signale und Meldungen zu übermitteln. Die Verſuche 
gelangen vollſtändig. Ein ebenſo befriedigendes Ergeb⸗ 
nis hatten die Verſuche des mit einer Telefunken⸗Ein⸗ 
richtung ausgerüfteten Tauchbootes „Praſrial“, welches 
dem Panzerſchiffe alle auf der Fahrt in den Hafen von 
el geſichtelen Schiffe mittels Funkentelegraphie 
—— . ——— — Ü .ß—r 


Probinzialnachrichten. 


e Briefen, 13. Februar. (Verſchledenes.) Der Gau 
29 (Danzig) des deutſchen Radfahrerbundes veranſtaltet 
am 4. März im Bereinshaufe fein Winterſaalfeſt; an 
dem dabei ſtallfindenden Preisfahren werden ſich vor⸗ 
ausſichtlich viele Vereine beteiligen. In den Ehren» 
Feſtausſchuß find die Herren Landrat Volckart, Major 
Dültner. Medizinalrat Dr. Hopmann, Bürgermeiſter 
Klomfaß, Stadtverordneter Kallmann, Gymnaſialdirektor 
Dr. Lemme, Dampfmühlenbeſitzer F. Brien, Beige: 
ordneter Sand und Poſtdirektor v. Seemen eingetreten. 
Zur Beſchaffung von Preiſen ſtehen 350 Mark zur Ver⸗ 
lügung; außerdem iſt noch die Stiftung einiger Ehren⸗ 
preife zu erhoffen. — Das Minterfeft des hieſigen Ge⸗ 
ſangvereins „Gemiſchter Chor“ wurde am Sonnabend 
von dem Vorſitzer, Herrn Superintendenten Doliva, mit 
einer Anſprache eröffnet, in welcher er die aufopferungs⸗ 
volle Tätigkeit der Mitglieder würdigte. Der Brautchor 
aus „Lohengrin“ und der bekanntlich ſehr große Schwierig⸗ 
zeiten bietende Chor „O welch eine Tiefe“ aus „Paulus“ 
von Mendelsſohn wurden mit einer Sicherheit und 
Schönheit vorgetragen, die dem Geſangleiter, Herrn 
Kantor Geyer und dem Sängerchor das ehrendſte Zeug⸗ 
nis ausſtellen. — Nach dem Kreisverwaltungsbericht 
find die Schulden des Kreiſes, die bei der Kreisbildung 
vor 24 Jahren 524 784 Mark betiugen, auf 1532163 
Mark angewachſen. Hauptlächlich iſt dieſe Schuldenlaſt 
durch die in dieſer Zeit in einer Länge von 116,7 Kilo- 
metern gebauten Chauſſeen verurſacht worden. Der 
Kreis hat in den 24 Jahren 762 121 Mark gelilgt. 
* Hohenkirch, 13. Februar. (In der Kriegervereins⸗ 
ſizung) teilte der Vorſitzer mit, daß Herr fisk. Ober⸗ 
verwalter Dyck in Wielle bei Mrotſchen, ein Ehrenmit⸗ 
glied des Vereins, wie all fährlich 20 Mark als Geſchenk 
uberwieſen habe. Ein Veteran erhielt vom Krieger⸗ 


bund eine Unterſtützung von 18 Mark. Aufgenommen 


wurden 2 Mitglieder. Die Verſicherung der Vereins⸗ 
fahne, die vom Hotelbeſitzer Herrn Plötz aufbewahrt 
wird, gegen Feuerſchaden wurde beſchloſſen. Herr Plötz 
wird dieſelbe in ſeine Pollze aufnehmen laſſen. Die 
übrigen Punkte der Tagesordnung wurden wegen Zei⸗ 
mangel zurückgeſtellt, da Herr Hauptmann Albinus⸗ 
Siltno mit feinen Vorbereitungen zum Lichtbilder⸗ 
vortrag beginnen mußte. Zum lebhaften Bedauern des 
Herrn Albinus, der ſich große Mühe gegeben und er⸗ 
hebliche Geldkoſten gehabt, wie des zahlreich erſchienenen 
Publikums funktionierte der ihm zur Verfügung geſtellte 
Lichtbilderapparat garnicht und nach vergeblichem Ber 
mühen mußte ſich Herr Albinus begnügen, in kurzen 
Umriſſen etwas über unſere afrikaniſchen Kolonien zu 
erzählen. Er ſchloß ſeine Ausführungen mit der be⸗ 
ſtimmten Verſicherung, in allernächſter Zeit wiederzu⸗ 
kommen und den Verein reichlich zu entſchädigen. 
Zoppot, 11. Februar. (Zwangsverſtelgerung.) Die 
als Penſionat altbekannte Villa Gutijahr in der See⸗ 
ſtraße iſt heute in der Zwangsverſteigerung mit Inventar 
für 132 000 Mark in den Beſitz des Ritlergutsbeſitzers 


milie gleich nach Neujahr auf einige Tage nach 
Stolz kommen würde.“ 

„Im weißen Schloſſe ſind die Vorkehrungen 
bereits getroffen,“ fügte ein anderer Beamter 
hinzu. 

„Heute iſt ein Gegenbefehl gekommen,“ ließ 
ſich die ſanfte Stimme von Frau Uwe ver⸗ 
nehmen, „Frau Gräfin fühlt ſich nicht wohl 
genug zu einer Winterreiſe.“ 

Dem Grafen war dieſe Nachricht nicht un⸗ 
lieb: „Woher wiſſen Sie das?“ fragte er 
leichthin. 

„Der Kaſtellan aus dem Waldhauſe war 
heute bei meinem Manne und erzählte es.“ 

„Warden?“ fragte erſtaunt der Graf, „wagt 
ſich der Mann aus ſeinem Bau? Das hat wohl 
einen beſonderen Grund?“ N 

„Jawohl, Herr Graf, den hat es,“ ſagte 
ernſt der Oberförſter, „viele wollen wieder 
lautes Weinen und Klagen im Walde gehört 
haben. Ihrem Befehle gemäß, Herr Graf, will 
ich dem Anfuge auf die Spur kommen, und 
Warden muß dabei helfen; denn in der Nähe 
5 Waldhauſes ſoll es am häufigſten zu hören 
ein.“ 

„Wahrſcheinlich beutet ein Unberufener 
die Sage aus,“ meinte nachdenklich der Graf, 
„ein Wilddieb, ein Fallenſteller oder ein Holz⸗ 
vieb, was meinen Sie dazu?“ 

„Vielleicht, und doch weiſt nichts darauf 
hin. Jedenfalls werde ich noch ſchärfer auf⸗ 
paſſen, als bisher.“ 

„Iſt Senta geſehen worden?“ fragte die 
junge Gräfin. 

„Hilfsjäger Arnt behauptet, eine weiße Ge⸗ 
ſtalt geſehen zu haben; er iſt nicht hier, gnä⸗ 
digſte Gräfin, er iſt auf Urlaub bei ſeiner 
Braut.“ f i ! 


Adolf Benjam in Zoppdt übergegangen. Nach derſelben 
Quelle hatte die bisherige Befigerin das Grundſtück, das 


29 Ar 97 Quadratmeter groß und mit 5076 Mark 
Nutzungswert zur Grundſteuer veranlagt iſt, ſeinerzeit 
für 150 000 Mark gekauft. 

* Dt.⸗Eylau, 13. Februar. (Selbſtmord.) Der Kuh⸗ 
hirte des Beſitzers Teſchke, Neuguth erhängte ſich im 
Stalle ſeines Brotherrn. Die Urſache des Selbſtmordes 
iſt unbekannt. 

Nikolaiken (Oſtpr.), 10. Februar. (Vom Bock ger 
fallen.) Am Donnerstag traf die Stürlacker Abendpoſt 
ohne Poſtlllion hier ein. Der Poſtillion Kriſch hatte 
geſchlafen, war vom Bock gefallen und von dem Poſt⸗ 
wagen überfahren worden, und die Pferde hatten ihren 
Weg allein fortgeſetzt. Kriſch erlitt ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen, ſodaß er nicht in der Lage war, ſich zu er⸗ 
heben und den Weg allein fortzuſetzen. Elwa 2,5 Kilo⸗ 
meter von hier entfernt fand man ihn erſtarrt auf dem 
Wege liegen; glücklicherweiſe konnte er am Leben er 
halten werden. 

Bromberg, 10. Februar. (Der Haushaltsplan des 
Stadttheaters) verzeichnet 11 120 Mark Einnahme und 
47 290 Mark Ausgabe, ſodaß die Stadt einen Zuſchuß 
von 36 170 Mark (im Vorjahre 35828 Mark) zu 
leiſten hat. 

Goſtyn, 10. Februar. (Ertrunken.) In Groß⸗Strzelce 
iſt der zehnjährige Sohn des Landwirts Pusleckt er⸗ 


trunken. Der Knabe war nach Klein⸗Strzelce geſchickt 
worden. Auf dem Rückwege iſt er auf den zuge⸗ 
frorenen Teich gegangen und dabei in ein Waſſerloch 
gefallen. . 


Stettin, 11. Februar. (Beleidigung durch die Preſſe.) 
Vor der erſten Strafkammer des Landgerichts ſtand der 
Redakteur Heiſe vom ſozlaldemokratiſchen „Volksboten 
unter der Anklage der Beleidigung. Er halte einen 
Artikel aufgenommen, durch den ſich der Hafeninſpektor 
Wehmer beleidigt fühlte. Die Verhandlung wurde 
unter Ausſchluß der Öffentlichkeit geführt. Sie endete 
mit der Verurteilung des wegen ähnlicher Vergehen 
bereits mehrfach vorbeſtraften Angeklagten zu drei 
Monaten Gefängnis. 

— — . —— 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 15. Februar. 1906 f A. Sehr: 
von Cello, Bayerns Gejandter beim päpſtlichen Sluhle. 
1906 + Kardinal Achille Manara. 1902 f V. Hörup, 
däniſcher Miniſter, früher Chefredakteur der „Politiken“. 
1902 + Wueſt, Direktor der St. Gotthardbahn. 1855 
* Fürſt, Karl von Urach, Graf von Württemberg. 1781 
* Gotth. Ephraim Leſſing zu Braunſchweig. 1763 
Friede zu Hubertusburg, Beendigung des fiebenjährigen 
Krieges. 1759 * Fr. A. Wolf zu Haynrode bei Nord. 
haufen, der genialite Altertumsſorſcher f. Zt. 1637 T 
Ferdinand II., römiſch⸗deulſcher Kaiſer. 1152 f Kaiſer 
Konrad III. zu Bamberg. 


Thorn, 13. Februar 1911. 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat beſtäligt: die 
Wiederwahl des Beſitzers Gottlieb Henſchke zu Hohen⸗ 
haufen als Gemeindevorſteher der Gemeinde Hohen⸗ 
haufen; die Wahl der Beſitzer Traugott Behnke und 
Jakob Wunſch in Schmolln als Schulvorſteher für die 
dortige Schule; die Wahl des Gemeindevorſtehers Blum 
in Chrapitz zum Schulkaſſenrendanten für die Schule in 
Hermannsdorf. — Ernannt ſind vom Oberpräſidenten 
der Hauptlehrer Mitzlaff in Schönwalde zum Standes⸗ 
beamten des Standesamtsbezirks Schönwalde; vom 
Regierungspräſidenten den Molkereiverwalter Friedrich 
Rauh zum Standesbeamten⸗Stellvertreter des Standes⸗ 
amtsbezirks Seglein. 

— (Standesamtliche Statiſtik aus 
dem Landkreiſe Thorn.) Bel den Standes⸗ 
ämtern des Kreiſes Thorn betrug: 

1910 1909 

die Anzahl der Geburten! 2230 2411 

darunter Zwillingsgeburten 17 39 
r . — 


„Schade, ich hätte ihn gern ausgefragt.“ 

Der Oberförſter lächelte. „Unſer Arnt iſt 
abergläubiſch und ſeine Phantaſie lebhaft, da⸗ 
her ſieht er Dinge, die nicht vorhanden ſind. 
Wallende Nebel wird er für ſchwebende Geiſter 
angeſehen haben.“ f 

„Wie geht es Wardens? führen ſie noch 
ihr Einſiedlerleben?“ 

„Ja, gnädigſte Gräfin, noch immer.“ 

„Iſt die Tochter bei den Eltern geweſen?“ 

„Nein, gnädigſte Gräfin, auf eine Frage 
meinerſeits ſah mich der Kaſtellan hochmütig 
an und erwiderte: Unſere Tochter paßt nicht 
mehr in unſere einfachen Verhältniſſe.“ 

„Reichtum kann die Verhältniſſe verſchie⸗ 
ben im Leben,“ ſagte Frau Uwe, „aber niemals 
die Liebe zwiſchen Eltern und Kind, ich kann 
mir nicht denken, daß die holde Liſette ſich ſo 
zum Nachteil verändert hat.“ \ 

„Das glaube auch ich nicht,“ meinte die 
Gräfin Waldberg und erhob ſich. Alle folgten 
ihrem Beiſpiel. 

Die Halle im Schloſſe zu Glück war immer 
ſchön, am ſchönſten am heiligen Abend, wo ſie 
erfüllt war von Glanz und Licht und dem Duft 
brennender Wachskerzen, friſcher Tannen⸗ 
zweige und Honigkuchen. 

Auf zwei langen Tafeln waren zahlreiche 
Geſchenke geordnet, denn der Graf ließ an 
dieſem Tage keinen unbeſchenkt ſein Haus ver⸗ 
laſſen. Mit liebevollem Verſtändnis war für 
Groß und Klein, Vornehm und Gering die 
Gabe gewählt und erfreute innig. Noch waren 
die Tafeln verhüllt, von hellgrünen Tüchern, 
in die rote Roſen und weiße Lilien, die Wap⸗ 
penblumen des Grafen, gewebt waren. 

In der Weihnachtszeit betrat man das 
Schloß durch einen Seiteneingana. In der 


Eheſchließungen 421 407 
Todesfälle 1215 1341 
darunter Totgeburten 72 66 


— (Vortrag im Flotten verein.) In 
der Ortsgruppe Thorn des deutſchen Flottenvereins hielt 
geſtern Abend Herr Oberleutnant Scheel vom hieſigen 
Pionierbataillon im kleinen Schützenhausſaale einen 
Vortrag über das Thema: „Sind die Befürchtungen 
der Engländer wegen einer deutſchen Invaſion gerecht⸗ 
fertigt?“ Der Vorſitzer, Herr Zahnarzt Schäfer, 
ſtellte den Vortragenden vor und ſprach ſein Bedauern 
darüber aus, daß der Beſuch — es waren eiwa 50 
Perſonen erſchienen — infolge verſchiedener ander⸗ 
weitiger Veranſtaltungen leider nicht ſo ſtark wie er⸗ 
hofft ſei. Herr Oberleutnant Scheel legte ſeinem Vor⸗ 
trage den Gedanken zugrunde, daß Deutſchland genötigt 
wäre, den Verſuch zu machen, die deutſche Armee an 
der geeignetſten Stelle der engliſchen Oſtküſte zu landen. 
Es komme dabei darauf an, feſtzuſtellen, welche Häfen 
für eine Invaſion am geeignetſten erſchienen. Zunächſt 
komme da die ſchottiſche Küſte inbetracht; ſie ſcheine in⸗ 
folge der günſtigen Tiefenverhältniſſe der Küſte ſowie 
durch den Umſtand, daß das ſchottiſche Hinterland weil 
zurückliege und auch die Befeitigungen keine beſonderen 
Schwierigkeiten bieten würden, am beſten zu einer 
Landung geeignet. Gegen eine Landung an der ſchotti⸗ 
ſchen Küſte aber ſpreche die große, eima 700 Kilometer 
betragende Entfernung zwiſchen den ſchottiſchen Häfen 
und London; um dieſe Strecke zurückzulegen, würde die 
deutſche Armee etwa einen Monat brauchen, in welcher 
Zeit die engliſche Armee natürlich die umfangreichſten 
Vorbereitungen für einen erfolgreichen Angriff auf unſer 
Heer und die Verteidigung Londons treffen könne. Auch 
eine Landung weiter ſüdlich, an der Themſe⸗Mündung, 
ſei nicht gut durchführbar, da die Tiefenverhältniſſe der 
dortigen Meeresküſte die denkbar ungünſtigſten für eine 
Landung ſeien, ganz abgeſehen von der ſehr ſtarken 
Befeſtigung der dortigen Häfen. Demnach würde em 
Landungsverſuch an der füdlichiten, London am nächſt e 
liegenden Küſte, allein inbetracht kommen. Der Lage 
entſprechend ſei dieſe Küſte natürlich am ſtärkſten be⸗ 
feſtigt, namentlich die Häfen Ramsgate, Grimsby, Jare 
mouth, Harwich, Walton und Sheeineß. Indeſſen 
würden dieſe Küſtenbefeſtigungen ſowie andere Schwie⸗ 
rigkeiten phyſiſcher Art nicht imſtande fein, eine Landung 
der deutſchen Armee zu verhindern. Der Erfolg eines 
Landungsverſuches unſerer Armee hängt nur im weſent⸗ 
lichen von den Stärkeverhältniſſen der deutſchen und der 
engliſchen Armee ab. Das Heer Englands iſt bekannt⸗ 
lich in zwei Teile geteilt, in das Feldheer (zu dem auch 
die Marine gehört) und in die ſog. Territorialarmee. 
Die Feldarmee ſoll nach dem Kriegselat aus 136 000 
Mann beſtehen, erfahrungsgemäß würde fie im Krieg 
falle nicht höher als auf 100 000 Mann kommen. Die 
Territorialaımee bildet ſich aus freiwilligen Mann⸗ 
ſchaften, die ſich alljährlich einer Übung in der Dauer 
bis zu 15 Tagen unterziehen und die England im Mo⸗ 
bilmachungsfalle innerhalb 6 Monaten „kriegsfertig“ 
auszubilden gedenkt. Vom Standpunkte der deuiſchen 
Militärausbildung, jo bemerkte der Vortrogende, ſei 
dieſe Annahme unerklärlich. Die Terruorialarmee, über 
deren Qualität vor einigen Jahren Lord Roberls im 
engliſchen Unterhauſe bekanntlich eine geradezu nieder⸗ 
ſchmetternde Kritik aussprach, ſoll nach dem englischen 
Kriegsetat im Mobilmachungsfalle aus 300 000 Mann 
beſtehen, aber erſt die im vergangenen Jahre unter⸗ 
nommene Probemobilmachung habe ergeben, daß fie ſich 
günſtigſtenfalls nur aus 175000 Mann zuſammenſetzen 
wird, von denen etwa 70 000 Mann teilweiſe zur Au 
füllung der Feldarmee, teilweiſe auch zur Sicherung 
Irlands — wo in einem Kriegsfalle Unruhen befürchtel 
werden —, zur Verwendung kommen würden. Die 
Stärke des engliſchen Heeres iſt im Kriegsfalle alſo mil 
200 000 Mann anzuſetzen; dieſem Heere eine gleich⸗ 
ſtarke deutſche Armee entgegenzuſtellen, ſei, jo betonte 
Reiner, für Deutſchland mit Schwierigkeiten nicht ver: 
bunden. Das wichtigſte Moment bei einer beabſichtigten 
deutſchen Invaſion in England ſei unter den ange, uhrten 
Umſtänden die Geheimhaltung der Vorbereitungen. Mit 
Rückſicht darauf, daß die Ein ſchiffung der 200 000 
Mann lediglich in den beiden Nordſeehäfen Vremer⸗ 
haven und Hamburg erfolgen könne, und inanbetradyt 
der in nicht genügender Anzahl nach dem Weſten 
Deulſchlands führenden Bahnlinien, ſei es aber ut» 
denkbar, daß der Transport der immobilen Truppen nach 
den Einſchiffungsplätzen und die Einſchiffung der Armee 
von den Engländern nicht bemerkt würde. Was die zu 
Beförderung der Aimee benötigten Fahrzeuge betreffe, 
jo ſtellte der Vorlagende hieruber einige intereſſanie 
Zahlen auf. Um die 200 000 Mann befördern zu kön⸗ 
nen, müßten etwa 300 000 Regiſtertonnen Raumgehalt 
zur Verfügung ſtehen, das emjpricht eiwa der Zahl von 
60 der größeren Dampfer des Norddeutſchen Lloyd. 
Hierzu kommen noch ungefähr 140 Dampfer zum 
Trausport der Pferde und der 12 000 Fahrzeuge, ſodaß 
zur Beförderung der Invaſionsarmee rund 200 Schiff. 
erforderlich find. Mit der Kette dieſer Dampfer, die 
von den Kriegsſchiffen zu begleiten iſt, können aber — 


mit Abſtänden von je einer Seemeile gerechnet — nur 


Halle, vor dem verſchloſſenen Portale, befanden 
ſich, von Palmen umgeben, die Sitze für den 
Grafen und die Gräfin und ein Harmonium, 
das der Graf ſelbſt ſpielte. Seitwärts davon 
waren Stühle für die Gäſte und die Diener⸗ 
ſchaft bereit. Dem Portale gegenüber, auf dem 
erſten Treppenabſatz, ſtand der Weihnachts⸗ 
baum mit den vielen brennenden Lichtern und 
etwas tiefer, auf den erſten Stufen, ſtand 
Senta, das Glück von Waldberg, im weißen 
Kleide und goldenen Gürtel. 

Mit dem ſüßen Geſicht und den unſchulds⸗ 
vollen Augen erſchien ſie den Verſammelten 
wie ein Engel. Seit ihrem dritten Lebensjahr 
ſtand ſie ſo unter dem Weihnachtsbaume, an⸗ 
fänglich nur wenige Worte, je älter ſie wurde. 
deſto mehr von der ſeligen Botſchaft verkün⸗ 
dend. 

Die Töne des Harmoniums erbrauſten 
mächtig, aus dem weihevollen Vorſpiel ging 
der Graf in den Choral über, den alle laut un 
freudig ſangen: i 

„Dies iſt die Nacht, da mir erſchienen 
Des großen Gottes Freundlichkeit, 
Das Kind, dem alle Engel dienen, 
Bringt Licht in meine Dunkelheit ꝛc.“ 

Die bunten Fenſter leuchteten im letzten 
Tagesſchein, das Feuer in den Kaminen lohte 
in roter Glut, die Lichter am Weihnachtsbaum 
ſtrahlten, und in den Herzen der kleinen Weih⸗ 
nachtsgemeinde war tiefe Andacht. 

Das Lied war zuende, leiſe verhallte das 
Harmonium; und als es ganz ſtill geworden 
war, erklang Sentas liebliche Stimme, die den 


eine verhältnismäßig kurze Strecke entlang der engliſchen 
Oſtküſte belegt werden, die im Auge zu behalten der 
engliſchen Flotte ein Leichtes fein würde. Selbſt min 
dem günſtigen Umſtand gerechnet, daß es der deut chen 
Armee durch das Manöver einer Scheinlandung ge⸗ 
lingen würde, große Teile des engliſchen Heeres von 
einer als geeignet erſcheinenden Landungsſtelle künſtlich 
nach einer anderen Stelle zu dirigieren, erſcheine em 
Erfolg zweifelhaft, da das Manöver infolge des vor⸗ 
züglichen engliſchen Me! edienſtes ſofort bemerkt werden 
würde. Trete dieſer Umſtand aber erſt ein, dann wäre 
es der engliſchen Kriegsleitung eine Kleinigkeit, mit 
ihrer gewaltigen Flotte der auf einen einzigen Punkt 
konzentrierten deutfchen Armee in den Rücken zu fallen 
und mit dem Landheer den Deutſchen ſchon an der 
Landungsſtelle entgegenzutreten, es würde zu einer 
Schlacht kommen, deren Schrecklichkeit und deren Ver⸗ 
luſte auf deutſcher Seite in der Geſchichte beifpiellos 
daſteheen würden. Nur dann könne an eine erfolgreiche 
Invaſion in England gedacht werden, wenn Englau d 
gezwungen fei, ſeine Flotte zu zerſprengen; wenn fie 
nicht nur zur Verteidigung der Oit⸗, ſondern zu gleicher 
Zeit auch zur Verteidigung der Weſtküſte gebraucht 
würde. Dann wäre allerdings die Möglichkeit vorhan⸗ 
den, daß die deulſche lose mit Erfolg ſich durch die 
engliſchen Kriegsſchiffe ſchlagen und einen Einfall in das 
Land machen könnte. Mit ſolchen Umſtänden aber zu 
rechnen, ſei gegenwärlig in das Reich der Illuſionen zu 
verweilen, denn die einzige Macht, die die deutſche 
Invaſion erleichtern und England von der Weſiküſte 
angreifen könnte, ſei Frankreich. Aus alledem ergibt 
ſich alſo, fo ſchloß der Vortragende, daß die Furcht 
der Engländer vor einer deutſchen Juvaſion 
keinesfalls gerechtfertigt iſt. — Nach dem 
Vortrage, für den die Ann elenden durch reichen Beifall 
dankten, fand eine Monatsverſammlung des Flotten⸗ 
nereins ſlatt, deren einziger Punkt, Entlaſtung 5s 
Kaſſenführers, debattelos erledigt wurde, 

— (Lehrer ⸗ Verein.) In der erſten dies⸗ 
jährigen Sitzung am Sonnabend den 11. Zebri ar, die 
unter Leitung des zwe en Vorſitzers Herrn Mauſolf 
im Artushofe ſtaltſand, hielt Herr Lehrer a. D. 
Gutſchke einen intereffanten Vortrag über „Erinne⸗ 
rungen an den unglücklichen Eisgang in der Thorner 


rechtsſeitigen Stadiniederung, insbeſondere in dem Dorfe 


Penſau am 28. Februar 1871.“ — Darauf wurde eine 
nom Lehrerverein Kiel ausgehende Petition an das 
Abgeordneten» und Herrenhaus gegen die Verſtärkung 
des weiblichen Einfluffes im Mädchenſchulweſen und 


gegen die Zulaſſung der weiblichen Leitung öffentlicher 


Mädchenſchnlen verleſen und von den meiften Anweſen⸗ 
den unterzeichnet. Über die Prufung der Vereinskaſſe 
berichtete Herr Mathern. Dem Kaſſierer wurde 
Enklaſtung erteilt und für Fährung der Kaſſengeſchäfte 
Dank ausgeſprochen. Als Veiſammlungs tage für April 


d. Is. bis März 1912 wurden beſtimmt: 29. April, 
27. Mai (mit Familien), 10. und 24. Juni, 12. Auguſt, 


9. September, 23. September (Herreuabend zu Ehren 


der Jubilare), 21. Oktober, 25. November, 16. De zember 


(Hauptverſammlung), 20. Januar, 10. Februar (Winler⸗ 
vergnügen) und 16. März. Die Feſtſtellung der Vor⸗ 
träge für die einzelnen Sitzungen wunde vertagt. 
einen pommerſchen Kollegen wurde eine Unerſtützung 
aus der Vereinskaſſe bewilligt. Zum Schluß wurde 
auf eine pünktliche Zahlung der Vereinsbeitiäge hinge⸗ 
wieſen und bemerkt, daß für ſolche Müglieder, die bis 


Ende Febrrar den Betrag für das laufende Vierteljahr 


nicht entrich et haben, die Vereinszeitung zum 1. April 
nicht beſtellt werden kann. — Die nächſte Sigung findet 
am 11. März ſtatt. 
8 Porazik über „Das We en der Pflanzen“. 
el 


fand im Reſtauraut Nicolai eine Volksverſammlung 
Haft. 
daß der neugewählte Vorſtand außer ihm aus den 


Herren Patedi als Schriftführer und Schneidermeiſter 
Sodann wurden die 


Manthey als Ka ſierer beſtehe. 
Forderung von Schoöffengebühren, die Errichtung einen 
Kohleneinkaufs⸗Genoſſenſchaft und die Anlage einen 
Volksbadeanſtalt erörlert. 
mitteilte, iſt auf ein Geſuch an den Magiftrat ein Ant⸗ 
wortſchreiben eingegangen, in dem die Einrichtung eines 
geſchloſſenen Volksbades, die auch auf techniſche Schwierig⸗ 
keiten ſtoße, bei den jetzigen finanziellen Verhältniſſen 
175 Stadt als zurzeit noch nicht ausführbar bezeichnet 
wird. 


Dyck, Stache und Barlewski, die ein Volksbad 
aus allgemeinen hygieniſchen Gründen, wie Rückſicht auf 
die drohende Peſigefahr, für ein dringendes Bedürfnis 
erklären. Beſchloſſen wurde, den Vorſtand zu beauf⸗ 
lagen, die Sache möglichſt in Gemeinſchaft mu anderen 
Vereinen weiter zu verfolgen. Herr Chefredakteur Dyck 
benutzte dieſe Verſammlung des angeblich unpolniſchen 
Gewerkverbandes, um Propaganda zu machen für die 
politiſchen Kurſe des Liberalen Vereins; der Beſuch 
dieſer wird von einigen Anweſenden, die der liberalen 
Partei angehören, empfohlen. Zum Schluß wandte ſich 


Ihnen war, als ob ſie ſich auf den ſtillen Flu⸗ 
ren von Betlehem befanden und einen Engel 
reden hörten. Tief ergriffen ſprachen ſie leiſe 
die letzten Worte mit. „Ehre ſei Gott in der 
Höhe und Friede auf Erden und den Menſchen 
ein Wohlgefallen!“ Amen — Amen. 

10. Kapitel. 

Auch in der Reſidenz erklangen feierlich die 
Weihnachtsglocken und übertönten das Haſten 
und Jagen in den tageshell erleuchteten 
Straßen. In leichten Flocken rieſelte der 
Schnee ſeit dem Vormittage herab, bedeckte die 
Straßen und umgab, zu niedrigen Wällen auf⸗ 
getürmt, die Bürgerſteige, auf denen zahlloſe 
Menſchen dahin eilten, um ihre letzten Ein⸗ 
käufe zu erledigen. 

Aus einem Blumenladen in der Leipziger⸗ 
ſtraße trat ein Offizier, einen in doppelten 
Hüllen von Seidenpapier gewickelten Strauß 
tragend. Er ſtieß mit einem Ziviliſten zu⸗ 
ſammen, der, nach einem höflichen „Pardon“, 
nebenan, im Laden eines Juweliers, ver⸗ 
ſchwand. Ein ſcharfer Blick des Offiziers folgte 
ihm. „Er war es,“ murmelte er; ſeine Stirn 
umwölkte ſich, und er ſchlug, wie in einer An⸗ 
wandlung von Froſt den Mantelkragen hoch. 
Den nächſten leeren Schlitten winkte er heran, 
ſtieg ein und gab ſein Ziel an. Vor einem 


Hauſe in der Wilhelmſtraße ſtieg er aus, gab 
dem Kutſcher nebſt dem Fahrgeld 


ein ſehr 


reiches Trintgeld, „denn heute iſt heiliger 


Abend,“ und zog die Hausglocke. 


Einen Augenblick ſpäter ſtand er im Vor⸗ 


zimmer des erſten Stocks und legte ab. Der 
Andächtigen die frohe Botſchaft verkündete. ihm behilfliche Diener ſchien beunruhigt und 


Für 


Den Vortrag hält Herr Mittel⸗ 


rtsverband der Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Gewerkvereine.) Am Sonntag Nachmutag 


Der Vorſitzer, Herr Kaufmann Richard, teilte mit, 


Wie der Vorſitzer 


Gegen dieſen Beſcheid wenden ſich der Vorſitzer 
und die Herren Hinz, Klein, Bartz, Witt, 


Herr Hinz gegen die chriſtlichen Gewerrſcharten. Ber 


lager burch Rechtsanwalt Buſſe⸗ Hannover. Die 


Bericht über die Beerdigungskaſſe wurde der vorge⸗ Beleidigung wurde erblickt in einem Artikel der 


eückten Zeit wegen vertagt. 

— (Evangeliſcher Bund, Zweigverein 
Thorn.) Wie uns mitgeteilt wird, iſt der ſchon ange⸗ 
kündigte Vortragsabend vom 20. auf den 27. Februar 
verſchoben worden. 

— (Derpolniſche Enthaltſamkeits- 
verein „Wyzwolenie“) veranſtaltete am Sonn» 
tag im „Muſeum“ einen Volksunterhaltungsabend mit 
theatraliſchen Aufführungen und Tanz. Der Beſuch war 
nur mäßig. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. Februar. 
(Maul⸗ und Klauenſeuche.) Nach landespolizeilicher 
Anordnung ſind die für das Gut und die Gemeinde 
Biskupitz angeordneten Sperrmaßregeln aufgehoben. 


— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Elbing, Polizeiverwaltung, drei Nach'⸗ 
wächter, 720 Mark für das Jahr und 20 Mark fährlich 
Beihilfe zur Dienſtkleidung. Marienburg, Magiſtrat, 
Polizeiſergeant, 1200 Mark ſowie 10 Prozent des Ge⸗ 
halts als Wohnungsgeldzuſchuß und 75 Mark Kleider⸗ 
geld; das Gehalt ſteigt bis 1900 Mark. Strasburg, 
Magiſtrat, Schuldiener der Volksſchule, 850 Mark Ge⸗ 
halt, freie Wohnung, Heizung und Gartenland, Gehalt 
ſteigt bis 1150 Mark; nicht penſionsberechtigt. 


Geſundheitspflege. 
Über den Mittagsſchlaf finden wir in der 
„Bibliothek der Unterhaltung und des Wiſſens“ ein 
recht zutreffendes Gedicht aus der von Profeſſor Doktor 
Triller im Jahre 1711 herausgegebenen „Diätik in 
Versen“, worin es heißt: Über den Mi lagsſchlaf 
Was man vom Mittagſchlaf der Allen, 
Und od er ihnen nützt, zu halten, 
Sei kürzlich nur allhier gedacht: 
Sie ſchlafen wenig in der Nacht, 
Drum iſt es ihnen wohl zu gönnen, 
Daß fie, wenn etwas fie gefveiit, 
Drauf mäßig Ruhe halten konnen, 
Denn fie erquidet Leib und Geiſt. 
Hingegen iſt von jungen Leuten 

\ Nicht Ziel und Maß zu überichreiten, 
Der Schlaf zu Mitag ſchader mehr, 
Als daß er ihnen dienlich wär'. 
Sie wee den an den Gliedern träge, 
Sind zum Studieren ungeſchickt, 
Die Jugendkraft, die friſch und rege, 
Wird matt und endlich unterdrückt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Theater, Preſſe und Publikum. Der 
neue Intendant des Brannſchweiger Hoftheaters, 
Kammerherr v. Frankenberg und Ludwigs⸗ 
dorf, hat ſeine Amtsgeſchäfte mit einer Anſprache 
übernommen, in der er u. a. folgendes ſagte: „Die 
Kunſt iſt zu groß und zu reich, als daß fie hier mit 
einigen Worten abgetan werden könnte. Aber laſſen 
Sie mich zweier Sochen hier gedenken, die nach meiner 
Anſicht zum Theater gehören: die Preſſe und das 
Publikum. Die Preſſe in der Reſonanzboden der Kunſt. 
Ohne Preſſe, ohne öffentliche Meinung kann die Kunſt 
nicht lebendig fein. Ich meine nicht nur die einheimiſche 
Preſſe, ich denke dabeı auch an die auswärtige. Die 
Kritik gehört zum Theater. Wünſchen wir uns eine 
iirenge Kritik aus Liebe zur Kunſt. Und was das 
Publikum betiifft, fo ſeien Sie bitte immer deſſen gegen⸗ 
wärlig, daß die Theaterkunſt dem Publikum dienen ſoll, 
und wir dienen der Theaterkunst und ſomit dem Publi⸗ 
kum. Mein Wunſch geht nun dahin, daß die wechſeln⸗ 
den Beziehungen zwiſchen Theater und Publikum fo 
glücklich wie möglich ſich geſtalten möchten. Und ich 
hoffe, daß das Theater zum Brennpunkt des geiſtigen 
Lebens der Reſidenz werden möge, um die Kuuji volts⸗ 
tümlich zu machen!“ \ 


Ein Beleidigungsprozeß. 
Berlin, 13. Februar. 

Vor der 145. Abteilung des Schöffengerichts 
Berlin⸗Mitte fand heute unter dem Vorſitz des 
Amtsgerichtsrats Wollner die Verhandlung in 
dem Beleidigungsprozeß ſtatt, den der Vorſitzer des 
Vereins deutſcher Zeitungsverleger und Herausgeber 
des „Hannoverſchen Courier“, Dr. Max Jaenecke⸗ 
Hannover, gegen den früheren verantwortlichen 
Redakteur der „Wahrheit“ Otto Weber⸗ Berlin 
angeſtrengt hatte. Die Parteien waren perſönlich 
zur Stelle; der Beklagte wurde vertreten durch 
Rechtsanwalt Bredereck⸗ Berlin, der Privat⸗ 


wagte zu ſagen: „Entſchuldigen der Herr 
Rittmeiſter, ſoll ich nicht anfragen? Die gnä⸗ 
dige Herrſchaft pflegt am heutigen Abend kei⸗ 
nen Beſuch anzunehmen.“ 

„Keine Sorge, Johann,“ erwiderte freund⸗ 
lich der Offizier und wickelte ſorgfältig die 
Blumen aus dem Seidenpapier, „wo iſt das 
gnädige Fräulein?“ 

„Die junge Gräfin 
zimmer.“ 

„Welche Tür?“ 

„Hier, dieſe,“ der Diener ſtaunte immer 
mehr. 


iſt im Weihnachts⸗ 


„Schön. Halt keine Anmeldung,“ und der 
Rittmeiſter trat ein. Nun verließ ihn ſeine 
Sicherheit. 


Magdalene hatte ſein Kommen nicht ge⸗ 
hört; ſie ſtand, ihm abgewandt, ordnend an 
einem Tiſche. Er atmete gepreßt, dann drückte 
er nochmals ſcharf auf die Klinke; nun hörte 
fie. „Lieber Vater, du? ich bin fertig; komm 
nud ſieh, ob alles deinen Beifall findet?“ 

Als ſie keine Antwort erhielt, wandte ſie 
ſich, und als ſie den Rittmeiſter ſo unerwartet 
vor ſich ſah, durchlief ein Zittern ihre Geſtalt; 
ſie errötete und erblaßte, faßte ſich wieder und 
ſagte: „Willkommen, Herr von Roteneck.“ 

„Ich — ich wollte Ihnen dieſe Roſen 
ringen.“ 

„O, wie ſchön! friſch gepflückte Roſen, vie⸗ 
len Dank,“ und fie ſtellte den Strauß mit be⸗ 
benden Händen in eine Vaſe. 

Er merkte ihre Erregung und freute ſich 
darüber; ſchon wieder kam und ging die Farbe 
in ihrem Geſicht, das ihm lieber war, als jedes 


„Wahrheit“, der die Überjehrift trug: „Harden und 
ſeine Freunde — moraliſch geohrfeigt!“ In dent 
Artikel, der zur Verleſung gelangte, wurde darauf 
bezug genommen, daß Maximilian Harden, als er 
gelegentlich einer Vortragstournee in Hannover 
weilte, der Gaſt Dr. Jaeneckes war. Harden wird 
in dieſem Zuſammenhange als der größte Pamphle⸗ 
tiſt und einer der gefährlichſten Demagogen bezeich⸗ 
net, deſſen Lebenswerk ſich in unauslöſchlichem Haß 
gegen den Kaiſer und ſein Haus erſchöpfe. Ein Aus 
fluß dieſes Haſſes gegen den Kaiſer ſei Hardens 
Eulenburg⸗Aktion geweſen. Preußiſche Offiziere 
ſeien noch niemals in ſo ſchmutziger Weiſe ver⸗ 
dächtigt worden, wie durch Harden. Als dann Gra 
Moltke von ihm Genugtuung verlangte, habe er in 
feiger Weiſe gekniffen. Dr. Jaenecke habe es ſi 
nicht nehmen laſſen wollen, Harden zu empfangen. 
Nachdem dann Harden der Stadt Hannover den 
Rücken gekehrt, habe Dr. Jaenecke eine Vorladung 
zum Bezirkskommando erhalten, wo ihm bedeutet 
wurde, daß es mit der Ehre eines preußiſchen Offi⸗ 
ziers unvereinbar ſei, einen Mann wie Harden in 
ſein Haus aufzunehmen. Dr. Jaenecke habe bie 
Hacken zuſammengeſchlagen, verſucht, einige Ent⸗ 
ſchuldigungen zu ſtammeln, und dann das getan, 
was ihm als unvermeidlich vorſchwebte, er habe 
ſeinen Abſchied eingereicht. Man könne es nur mi 
Genugtuung begrüßen, daß das Hannoverſche 
Offizierkorps es für unter ſeiner Würde hielt, einen 
Mann als Kameraden zu behalten, der mit Harden 
verkehre, mit Harden, der berufsmäßig alles in den 
Schmutz ziehe, was jedem Patrioten teuer ſei. 

Auf Befragen durch den Vorſitzer erklärt der 
Beklagte, daß er die preßgeſetzliche Veran 
wortung für den Artikel übernehme, den er aber 
nicht ſelbſt geſchrieben habe. Der Artitel erkläre ſich 
aus der politiſchen Tendenz der „Wahrheit“, die es 
für ihre höchſte Aufgabe betrachte, die anti⸗ | 
nationalen Tendenzen Hardens zu bekämpfen. Das 
Material zu dem Artikel ſei Herrn Bruhn von einer | 
ſehr hochſtehenden Perſönlichkeit zugeſchickt worden. | 
— Vorſ.: Nach welcher Richtung wollen Sie den 
von Ihnen angebotenen Wahrheitsbeweis führen? 

— Rechtsanwalt Bredereck: Dafür, daß durch 

den Bezirkskommandeur Dr. Jaenecke angedeutet 
wurde, er könne nicht weiter Mitglied des Offizier ⸗ 
korps bleiben, wenn er mit einem Herrn wie Harden 
verkehre, der ſatisfaktionsunfähig ſei. — Privat⸗ 
kläger Dr. Jaenecke: Herr Harden hat auch ein 
mal bei dem früheren Regierungspräſidenten Wil⸗ 
helm Bismarck gewohnt; ich befinde mich alſo in 
guter Geſellſchaft. — Rechtsanwalt Bredereck: 
Das war, bevor Harden die Forderung Moltkes ab⸗ 
lehnte. Der Verteidiger behauptet weiter, daß Dr. 
Jaenecke, nachdem er den Abſchied erhalten, entgegen 
ſeiner Behauptung, garnichts getan habe, um die 
Angelegenheit aufzuklären. Er habe wohl an den 
Miniſter geſchrieben, auf wiederholte Briefe keinen 
Beſcheid bekommen. — Der Rechtsbeiſtand 
des Privatklägers legt dar, daß dieſer am 
4. Januar ſeinen Abſchied einreichte, daß am 4. Fe⸗ 
bruar die erſte Konferenz der Miniſter ſtattfand, und 1 
daß der definitive Abſchied erſt am 24. Februar er“ 
teilt wurde, ſodaß alſo die Unterhandlungen mit 
dem Miniſter in eine Zeit fielen, während welcher zu 
Dr. Jaenecke noch Offizier war. 1 

Es wird darauf in die Beweisaufnahme 
eingetreten. Bezirkskommandeur Oberſt Engel’ 
brecht⸗ Hannover bekundet, daß er Dr. Jaenecke 
nach dem Beſuch Hardens habe kommen laſſen. Über 
den Inhalt der Anterredung verweigert der Zeuge 
die Ausſage, da er hierfür nicht die Genehmigung 
ſeiner Vorgeſetzten habe. Durch verſchiedene Fragen 
an den Zeugen wird feſtgeſtellt, daß Dr. Jaenecke 
zeitlich nach der Unterredung im Bezirkskommando 
ſeinen Abſchied eingereicht habe, ob infolge der 
Unterredung, weiß der Zeuge nicht. — Dr. Jae⸗ 
nede: Iſt es Ihre Anſicht, Herr Oberſt. daß ich 
ſanft gezwungen worden wäre, meinen Abſchied zu | 
nehmen, wenn ich ihn nicht eingereicht Hätte? — 
Zeuge: Ich bin nicht befugt, einem Untergebenen 
den Befehl zu geben, feinen Abſchied einzureichen. — 
Vorſ: Aber den guten Rat? — Zeuge: Ja, 
aber ich kann niemanden zwingen. Wenn ich ein 
ehrengerichtliches Verfahren gegen Dr. Jaenecke 
hätte einleiten wollen, dann würde ich es getan und 
nicht ſeinen freiwilligen Abſchied entgegengenommen 
— . —— 
andere; da wollte er getroſt die Frage tun, die 
ihm ſchon lange auf der Seele brannte. Aber 
auch der tapferſte Soldat weiß nicht immer 
das rechte Wort zu finden, er ſuchte vergeblich 
darnach, und ſein Schweigen erhöhte ihre Ver⸗ 
legenheit. Endlich ſprach er, und nun über⸗ 
ſtürzten ſich ſeine Worte; er ſchien die Feſtung 
im Sturme nehmen zu wollen. „Magdalene, 
ich liebe Sie. Ich liebe Sie ſchon lange, lange ' 
— Sie müſſen das längſt wiſſen. Ich bin ſo 
kühn, zu hoffen, daß Sie meine Frau werden 
wollen.“ 9 

Und als fie ſchwieg: „Habe ich mich ge? 
täuſcht? Bin ich Ihnen gleichgiltig?“ | 

„Nein — nein — aber — ich bin ein 
armes Mädchen.“ 

„Das will ich gerade haben! Magdalene, 
ich weiß, daß Sie kein Vermögen haben, ich 
denke, wir werden auskommen mit dem, was 
ich beſitze. Vor Jahren übernahm ich die Sorge 
für einen armen Kranben, heute bezam ich die 
Nachricht, daß er von feinen Leiden erlöſt iſt; 
da ich dadurch frei wurde, trieb es mich züů 
Ihnen. Ich kann Ihnen nicht den Überfluß bie⸗ | 
ten, in dem Sie leben; da ich aber Ihren ber 
ſcheidenen Sinn kenne, ſo hoffe ich, daß Sie auch 
in einfacheren Verhältniſſen glücklich und zu⸗ 
frieden ſein werden. Magdalene, liebe, geliebte 
Magdalene, wollen Sie mir angehören?“ 

Sie erglühte, wollte reden und konnte 
nicht, zu plötzlich war die Werbung des heim⸗ 
lich geliebten Mannes gekommen; er aber las 
die Antwort in ihren Augen und war glück⸗ 


lich. 


— 


[Fortſetzung folgt.) 


30 


haben. 
ſhied gen Dr. Jaenecke: Ich habe meinen Abs 
teh nommen, weil ich im öffentlichen Leben 
glaubte ert die Art, wie der Bezirkskommandeur 
wollte Be adecifen zu müſſen, mir zu weit ging. Ich 
räumen,; Bezirkskommandeur nicht das Recht ein⸗ 
darau 8 mein Privatleben einzugreifen, und zog 
tee: 5 Konſequenzen. — Rechtsanwalt Brede⸗ 
deur fo araus ergibt ſich, daß der Bezirkskomman⸗ 
daß er glu das Privatleben des Klägers eingriff, 
Bor; Klaubte, feinen Abſchied nehmen zu müſſen. 
iſſen Sie, daß Dr. Jaenecke von dem 
weiß ‚gelönitten worden iſt? — Zeuge: 
4 fal ich nichts. 
im Kriel gende Zeuge iſt der Abteilungsvorſteher 
Über 5 inifterium Generalleutnant v. Wachs. 
Ariegsmin dienſtlichen Unterredungen mit dem 
enecke niſter von Einem über die Angelegenheit 
kunft. doberweigert der Zeuge ebenfalls die Aus⸗ 
Mitifter n Einem habe ſich aber, als er nicht mehr 
unterhalt war, mit ihm auch noch über die Sache 
dr Jneren und ihm dabei erzählt, er hätte 
wünſcht necke gegenüber geäußert, es ſei nicht er⸗ 
getreten wenn die Sache in der Preſſe wieder breit⸗ 
Sat ſich au. — Rechtsanwalt Bredereck: 
des Obe r. Jaenecke über die Art des Vorgehens 
dr, en Engelbrecht beſchwert? — Zeuge: 
RE ſagte zu mir, das Verhalten des Be⸗ 
inun mandeurs wäre nicht ſo, wie es nach ſeiner 
Merhat richtig geweſen wäre. Ich habe aus der 
Jenecke dard nicht den Eindruck gewonnen., daß Dr. 
Arückzuzj abei die Abſicht hatte fein Abſchiedsgeſuch 
drenece en. — Rechtsanwalt Bredereck: Dr 
bnnned hat aber eine Rektifitation des Bezirks 
habe ge eurs verlangt. — Dr. Jaenecke: Ich 
daß die get: ich will als früherer Offizier nicht, 
daß ein M. che in die Preſſe kommt; ich wünſche aber, 
Komm n odus gefunden wird, wodurch dem Bezirks⸗ 
meinen ur klargemacht wird, warum ich über 
nichtig ſchied ſchweige. — Zeuge: Das iſt 
Herr Min Verfolg der Unterſuchung hat dann der 
liche Rerriiter im Reichstage erklärt, er weile jeg⸗ 
tiſchen Fialaung eines Offiziers wegen ſeiner poli⸗ 
Partelen etätigung innerhalb der ſtaatserhaltenden 
teck: weit von ſich. — Rechtsanwalt Brede- 
frieden. Damit war aber Herr Jaenecke nicht zu⸗ 
gewiſſermer hat verlangt, daß Oberſt Engelbrecht 
eng maßen zur Ordnung gerufen wird. — 
5 der 1 Darüber lehne ich die Auskunft ab. 
Sat mit eite Zeuge, Profeſſor Otzen⸗ Hannover 
den Bezi 5 Jaenecke kurz nach der Unterredung auf 
eneg, x skommando ſich unterhalten. Er hat Dr. 
der in gegenüber erklärt, daß nach ſeiner Kenntnis 
lige; = gegen Harden nichts ehrenrühriges vor⸗ 
ait Sale alfo nicht ein, weshalb Dr. Igenecke 
dt Jae ven nicht befreundet fein .follte. — 
80 das necke: Sie ſagten zu mir: Wollen Sie 
liches San teilen laſſen? — Zeuge: Etwas ähn⸗ 
beschlagen ich geſagt. Ich habe ihm auch vor⸗ 
Damit das Ehrengericht anzurufen. 5 
Re Son die Beweisaufnahme geſchloſſen. — 
Bil mißt uſſe hält den Wahrheitsbeweis für 
deltrafun glückt und beantragt eine exemplariſche 
is Slug des Angetlagten nach den ds 185 und 180 
A. halt slesbuches. — Rechtsanwalt Dr. Brede⸗ 
und plädieren Wahrheitsbeweis für völlig gelungen 
ler art auf eine milde Strafe, lediglich wegen 


Offizierkor 
Davon 


form 

= eleidigung. — Das 72 g 

= Serien Wis Ans ia aldi 
1 Nichte; Shofes lautete auf 900 Mark Golpſtrafe, 
tan, und eibung für je 15 Mark einen Tan Ges 
eite Fund Publikationsbefuanis in der „Wahr 
1 wiese Gericht nahm lediglich die Behauptung 
delskom en an, daß der Privatkläger zu dem Be⸗ 
hun ſei andeur gebeten wurde und im Anſchſuß 
kungen Abſchied einreichte Alle fihrinen Be⸗ 
ligt bene und Folgerungen des Artikels ſeien 
Amen blen. Strafmildernd ſei inbetracht ge⸗ 
ler, Dei der Angeklagte nicht Verfaſſer des 


zum — — 
mes Lode des Barons Rothſchild. 
albert von Nothſchild, der Chef des 
gemelbebaufes S. M. Rochſchild der, wie ſchon 
mit u fei et, am Sonnabend Morgen 66 Jahre 
Han Barontem Palais plötzlich geſterben ift, war 
aheles Roi Bettina aus der Pariſer Linie des 
Fanart vermählt, überlebte feine Gattin 
wa ran ig Jahre. Baron Albert Roth⸗ 


eng hen 
im Sen batte onnabenid Morgen ein warmes 
er 10 90 nach dem er ſich nochmals hinlegte. 


odeskaimpf verſchieden Der Reich⸗ 
tig Fändeuſſchlds iſt ſprichwörtlich geworden in 
er r der Nel Baron Albert Rothſchild war viel⸗ 
in echte ichſte unter allen. Zweifellos war er 
erbt ein de ann in Europa, Und diefen Reichtum 
ater⸗ Als eutigen Amfange hatte er nicht etwa 
des 5 Anfefr im Jahre 1874 nach dem Tode feines 
mög. Biener in Freiherr von Rothschild die Leitung 
ehen auf nideuſes übernahm, wurde das Ver⸗ 
uuf at, 5 cht mehr als 400 Millionen Kronen 


den er suite beziffert ſich der Stand des Haufes 
aden Milliarde. Die Gründe dieſes enor⸗ 


geze kauuges ſind mannigfach. Erſtens kann 
155 haben n den zehnten Tell feiner Rente auf⸗ 
le gegen wu dodaß dauernd Zinſen zum Kapital 
Bea Ißten Erden. Und dann hat Baron Albert 
en cht. Sein ſchaften, vielleicht der ganzen Erde, 
Sobrſtorbener Bruder Nathaniel hatte 
8 ohn Alberts, Georg, zum alleinigen 
Miund damit das Wi 
day Eines chrnttonenn Kronen erhöht. Und beim 
daun, 8 on wiegervaters, des Chefs des Pariſer 
us men Alfonſe Rothſchild, find gleichfalls 
Hang aus R ien gewandert. So kam es, daß 
schild in letzter Zeit um neue Ge⸗ 
lenz 1 r warb; weder im induſtriellen 
Sagte d enorm der Börſe. Das Vermögen war 
t lle e ſeine Verwaltung ver⸗ 
best eit und Tatkraft des Barons. Ein 
9 eht wohl, aber ein böſes Witzwort 
auptet, daß ſich Albert Rothſchild 


ot 9, ler ei 
dad wer 15 inen Marſtall. Alſo zur 1 
ae Meere auch einer der sen Großgrund⸗ 


ener Vermögen 


85 di 


tobe vielleicht teſtamentariſch geregelt ſein. 
ene hatte fünf Kinder. Vier Söhne und 


u 
Sald 
Sa ungen, landwirtſchaftliche Okonomen d 


Das in Metz ſtationierte Geſchwader der 
deutſchen Luftflotte iſt in dieſen Tagen durch 
das Militärluftſchiff „M 3“ verſtärkt worden, 
das nach ſeinem ſchönen Flug von Berlin über 
Gotha am 7. Februar in der lothringiſchen 
Hauptſtadt ankam. Der Lenkballon erſchien 
beim Einbruch der Dämmerung über den Exer⸗ 


— ... Fre; ?; ññ¶ —.—. — .. 


— — ee 


Tie Aust ves „ 0” in weg. 


— 
. 


9 — 
,, ee ee. EINE 
au | 


zierplatz von Freskaty, auf dem ſich die Metzer 
Ballonhalle befindet, und landete glatt vor der 
Halle. Vertreter der Militärbehörden wohnten 


eine Tochter. In dieſer Beziehung war der Ver⸗ 
ſtorbene, dem ſein Vermögen faſt über den Kopf 
wuchs, vom Unglück verfolgt. Sein älterer Sohn 
Georg iſt ſeit vielen Jahren als irrſinnig in einer 
Heilanſtalt, ſein jüngſter Sohn Oskar iſt vor zwei 
Jahren plötzlich geſtorben; es hieß damals, er babe 
ih erſchoſſen. Zu allem Unglüd iſt die eingige 
Tochter Noemi unheilbar taub. Inbetracht als 
Leiter der Firma und Haupt des Hauſes dürfte 
eigentlich nur der jetzt 30 Jahre alte Baron Loufs 
Rochſchild kommen, der in letzter Zeit ſchon ſtets 
von ſeinem Vater zu allen wichtigen finanziellen 
Beratungen zugezogen worden war. 


Die Montagsblätter melden, daß Baron Albert 
Pothſchild teſtamentariſch 12 Millionen Kronen 
für wohltätige Stiftungen vermacht hat, wodurch 
ſich die Spende, die er ſchon bei Lebzeiten für ähn⸗ 
liche Zwecke hergegeben hat, auf 50 Millionen 
Kronen erhöht. Kaiſer Franz Joſef und der Thron⸗ 
folger Franz Ferdinand ſprachen der Familie tele⸗ 
graph 'ſch ihr Beileid aus. 


—— — — —..— — —— — ͤ——— 


Manniafaltiges. 


(Selbſt geſtellt hat ſich) der Ge 
noſſenſchaftsdirektor Wilhelm Siegert aus 
Breslau, der nach Unterſchlagung von 60.000 
Mark flüchtig geworden war. Siegert hat ſich 
auf ſeiner Flucht vorübergehend auch in Ber⸗ 
lin aufgehalten. Nach einigen Tagen war er 
nach Hamburg verſchwunden. Jetzt hat er 
ſich wie mitgeteilt wird, in Breslau ſelbſt der 
Behöxde gestellt. „ 2 5 

(Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ Platz) 
Dem bisherigen Platz am Opernhauſe und 
dem bisherigen Opernplatz in Berlin iſt der 
Name Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz beigelegt 
worden. 

(Millionen⸗ Stiftung.) Der ver⸗ 
ftorbene Geheime Kommerzienrat Bethcke hat 
der Stadt Halle 1½ Millionen Mark zu 
Zwecken der Jugendfürſorge und außerdem 
ſeine beiden Grundſtücke in der Burgſtraße 
vermacht. g 

(Ein Segantiniwegen Fälſchun⸗ 
gen verhaftet.) Auf dem Flugplatze 
Johannisthal wurde ein Sohn des verſtorbe⸗ 
nen berühmten Malers Segantini unter dem 
Verdachte, verſchiedene Betrügereien begangen 
zu haben, verhaftet. Segantini befaßte ſich 
in der letzten Zeit mit der Aviatik nnd lernte 
auf dem Pflugplatz Johannistal. Er wird 
beſchuldigt, auf Gemälden verſchiedener 
Art die Namen der Urheber weg⸗ 
radirt und durch den Namen Segantini er⸗ 
ſetzt zu haben. Unter diefem Zeichen fanden 
die Kunſtwerke dann leicht Abſatz. 

(Major Spaldings Wünſchel⸗ 
rute.) Der preußiſche Major Spalding wurde 
von dem Bürgermeiſter der ungariſchen Stadt 
Preßburg eingeladen, nach Preßburg zu kom⸗ 
men, um im nahegelegenen Broditztale mit 
ſeiner Wüuſchelrute feltzuftellen, welches die 
günſtigſte Stelle für die Anlage der Preß— 
burger Waſſerleitung ſein dürfte. a 

(Ein Vitriolattentäter zum 
Tode verurteilt.) Das Pariſer Schwur⸗ 
gericht hat über Anatony Emile Bouvet, der 
ſeine Frau mit Vitriol übergoſſen hatte, das 
Todesurteil geſprochen. Bouvet hatte, wie 
berichtet, am 3. September ſeine junge Frau 
aus Eiferſucht in ſeiner Wohnung auf das 
Bett geſchleudert und ſie, nachdem er ihre 
Hände gebunden hatte, mit einem Liter Vitriol 
übergoſſen. Die Unglückliche ſtarb nach vier⸗ 
lägigen qualvollen Leiden. 


(Körperliche Fehler als Mode⸗ 
ſchöpfer.) Es gibt eine Reihe von Moden, die 
nur aus dem Wunſche entſtanden, irgend einen 
körperlichen Fehler, ein Gebrechen zu verbergen und 
die ſich dann ſo lange erhielten, bis man ihren merk⸗ 
würdigen Win ſchließlich gan vergaß. Die 
Töchter des Königs Ludwig IX. von Frankreich 
a ungewöhnlich große Füße, deshalb erfanden 
ie, ſo ſagt man, das Schleppkle d. Die Gemahlin 
es Königs Philipp III. war von der ungütigen 
Mutter Natur mit einem Halſe bedacht worden, der, 
wie ein ungalanter Höfling ſagle, einen Storch 
Hals beſchämen können, — ſie brachte die hohen 

alskrauſen in Gebrauch. Von einem Könige von 


a 2 wor wenig beſchickt. ? 

s koſteten: Kohirabi — Pf. die Mandel, BL: 

kohl 1040 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —,— Pf. der Kopf 

Weißkohl —,.— Pf. der Kopf, Rotkohl —,— Pf. der Ku 

Salat Köpfchen —,— Pf., Spinat — Pf. das Pfund, Metere 

ſilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — ge 
o, 


Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Ki 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig —,— Pf. d. Stange. 
Apfel 10-30 Pf. das Pfund, Apfelſinen 0, 401,00 Mk. 
d. Dtzd, Puten 4,50—9,00 Mk. d. Stck., Gänſe 4,50 6,00 Mk. 
das Stück, Enten 4,506.00 Mk. das Paar, Hühner 
‚alte 1,75—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge —,.— Mk, 
das Paar, Tauben 0,90—1,20 Mk. das Paar, Haſen 
—,— Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. das Stück. 


Bromberg, 13. Februar. Handelskammer « Bericht. 
Weizen und., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd holl wiegen 
bra de und hezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten 5 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gu 
geſund, 144 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, auf 
geſund. 142 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
139 Mk., do. 112 Pfd. 
fund 125 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 125— 144 Mk., zum 
Konſum 148 —156 Mk. Die Prelſe verſtehen ſich loko Bromberg 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 2 


holländiſch wiegend, gut ges 


Hamburg, 14. Februar 1910. 


der Landung bei, und Major Sperling wurde | —— r —ĩßÄ10?— — FER BE 
von dem kommandierenden General v. Pritt⸗ Name der 8 | 3 8 = Jr 
witz und Gaffron herzlich zu dem Erfolg ſeiner Beobachtungs- |5 5 38 Waits 8 Sek, 
ſchönen Luftfahrt beglückwünſcht. SE * 3° 385 
: Borkum 776,3 S bedeckt — 1 0 776 

England, der an Fußverdickung litt, cührten, jo er-] Hamburg 77,0 SS bedeckt 29777 
hit man, die breiten, im Mittelalter ge⸗ Swinemünde 778,8 S wolkig — 6 0777 
räuchlichen Schuhe her, un 1 V. von Neufahrwaſſer 7807 S Dunſt —15 0 780 

) he her, und Ludwig XIV. Memel 781, i 19 

Frankreich ſoll die rieſigen Allongeperrücken nur Helder 777.5 A wolkig Sg 9 777 
deshalb zum Modegeſetze an ſeinem Hofe erhoben Berlin 278.9 S Halbbebedt — 80777 
aben, weil ſein Nacken mit ſehr häßlichen Ges | Dresden 7786 OND Dunſt —5| 017% 
chwulſten bedeckt war, Die heute noch bei unjeren | Breslau 781,4 S0 wolkenlos | —15 | 0 778 
rauen beliebte Mode, ihr Haupt mit einem Kettchen Bromberg 782,5 O wolkenlos —19 0781 
oder mit einem Bande, von dem ein Edelſtein bis | Meß 775, n  jwoltenlos | — 2| 0 1775 
auf die Mitte der Stirn herabfällt, zu ſchmücken, iſt None (Mal) 740 nd ha | 2 75 
auf die ſchöne Feronniere, die Geliebte des Königs Maude Babeny] 7.05 5 bene Er 111 
Franz 1. von Frankreich, zurückzuführen: fie ſoll] Zugſpite 5321 N heiter —13 0 53 
an der Stirne eine kleine Brandwunde gehabt | Scilly 7734| S bedeckt 8) 0774 
haben, die ſie ſtörte; einer anderen Überlieferung | Aberdeen 765,8 S S W bedeckt 71 5767 
zufolge ſprang der ſittſamen Bürgersfrau, als der Ile d' Alx 774,4 O0 NO Regen 1] 0774 
König er mit Liebesanträgen nahte, vor Ems arts == 3 „ 
pörung ein Aderchen an der Stirn und hinterließ Gand 7618 S Jag bedeckt ler 
eine Narbe. Es ift aber nicht einmal Nan J Hall een 2| 01775 
jo weit in der Geſchichte zurückzugreifen. Man weiß, Kopenhagen 7766 SW Nebel 11 01776 
daß die Königin Luiſe von Preußen von auffallen⸗ Slocbholm 772,4 S S W Schnee — 21776 
der Schönheit war, N ihre Arme und ihre | Haparanda 760,2 S W Schnee — 2| 1767 
Schultern erinnerten an die Statuen des klaſſiſchen] Archangel 775.3 SW Wbedeckt —15 01779 
Altertums. Nur ihr Hals war nicht von vollendeter] St. Petersburg |780,2| S Dunſt 0 5 1755 
orm, und wenn es auch eine Legende iſt, daß die mige 185 et 
Königin einen Kropf gehabt habe, jo war dieſer Wielt 7782 R woltenlos — 7 0775 
Mangel doch wohl die Urſache, daß fie ſich niemals Rom 709,2 NO wolkig 8 0769 


ohne Halstuch zeigte Die engliſche Sitte der „Shake⸗ 
Hand“, des Händeſchüttelns mit erhobenem Ell⸗ 
bogen ſtammt von einer engliſchen Prinzeſſin her, 
die ein ſchmerzhaftes Geſchwür in der Achſelhöhle 
hatte, und ihr le fand ſchnell am ganzen Hof 
Nachahmer. Faſt ſcheint es, daß die Höflinge in 
früheren Zeiten weniger geneigt waren als jetzt, 
jede, noch ſo unſchöne und unvernünftige Mode ihrer 
Fürſten mitzumachen. Denn als 2 1175 der Gute 
von Burgund 1461 erkrankte und die Arzte verord⸗ 
neten, der Kopf müßte ihm kahl geſchoren werden, 
befahl er, daß alle Edelleute ſeines Reiches ſich der⸗ 
pen Prozedur unterwürfen. Und da die Meiſten 
en Gehorſam verweigerten, ließ er jeden Wider⸗ 
ſpenſtigen aufgreifen und gewaltſam mit dem Scher⸗ 


meſſer bearbeiten. nge. 
Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 14. Januar. 


S. 4. Steinſetzerpolier 


1. Schankwirt 
niedr. höchſter 


Benennung. i Preis 


Weizen 100 Kilo 18,20 | 19,50 
Roggen * 13,80 14,60 
Geiſe a eureulte 2 12,80 | 15,— 


Hafen, 8 
Stroh (Richt⸗ )) 15 5,— | 5,50 


und Sergeant im Inf.⸗R 


Edmund Kozlowski, S. 
S. 12. Sergeant im Inf⸗Regt. 21 Peter Nybacl, T. 
13. Maurergeſelle Eugen Siebrandt, S. 

Aufgebote: a) Hiefige: 1. Schiffseigner Franz Kuminekt 
und Witwe Rosalie Kubadi, geb. Piakkowski. 2. Arbeiter 
Anton Jablonski und Ludovſka Voigt, geb. Mendzinski. 
3. Maurermeifter Max Albrecht und Amanda Tzolbe. 4. Bäcker 
Gustav Berg und Ida Hollatz. 5. Schiffseigner Anton Ja- 
blonski⸗Danzig und Marianna Miredi. b) auswärtige: 
Julius Czogalla-Grünau (Mark) und Anna 
Kath⸗Berlin. 2. Holzarbeiter Bernhard Steinhöfer und Frieda 
Magendanz, beide in Danzig. 3. Höfer Franz Trzybinski⸗ 
Thorn⸗Mocker und Anaſtaſta Genzicki⸗Brzezno. 4. Arbeiter 
Otto Schwichtenberg⸗Krahnsfelde und Marta Krawetzki⸗Labehn. 
5, Kaufmann Joſef Guzowski⸗Roſenthal und Helene Mowinski⸗ 
Gwisdzin. 6. Fabrikarbeiter Karl Wellhöfer und Frida Bohl⸗ 
mann, beide in Geeſthaeht. 7. Kaufmann Albert Leß⸗Wles⸗ 
baden und Hedwig Rothſchild⸗Frankfurt a. M. 8. Hütten ⸗ 
ar eiter Wilhelm Braunſchneider⸗Hattingen und Anna Sand» 
kühler⸗Holthauſen. 9. Schiffszimmermann Otto Kaleß und 


1. Bäckermeiſter Albert Wohlfell mit 
Ba barg Burczyk. 2. Tiſchlergeſelle Joſef Kowalski mit Julte 


Standesamt Thorn. 


Vom 5. bis einſchl. 11. Februar 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Drogeriebefiger Paul Weber, S. 2. unehel, 
Tochter. 3. Straßenbahnwagenführer Stanislaus Manikowski, 
Bernhard Laskowski, S. 5. Hoboiſt 
egt. 61 Auguſt Bader, S. 6. Sergeant 
im Ulan.⸗Regt. von Schmidt Hermann Kabbe, S. 7, Provlant⸗ 
amtsarbeiter Heinrich Bokeloh, T. 8. Monteur Anton Gra⸗ 
bowski, S. g. Geſchäftsführer Leo Paprockt, T. 10. Arbeiter 


11. Arbeiter Franz Wontoxowskt, 


Sterbefälle: 1. penſtonierter Kaſernenwärter Simon 
Drumowicz, 73 J. 2. Hausbeſitzer Auguſt Zittlau, 60 J. 
3. Gaſtwirisfrau Nofalie Gutifeld, geb. Leſſer, aus Dom⸗ 
browten (Kr. Culm), 46 J. 4. Franz Manikowski, 12 St. 


Mon. 6. Pfarrer Franz Odrowski 


61 J. 7. früh. Direttor der Bres⸗ 
lauer Landbank Alexander v. R caud de Tiregale aus Breslau, 
63 J. 8. Kantinenpächterfrau Lina Flachs, geb. Stender, 34 J. 


Vom 5. bis einſchl. 11. Februar 1911 find gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Wladislaus Kielkiewicz, T. 
2. Arbeiter Valentin Przybilski, T. 3. Maurergeſelle Johann 
Chojnacki, T. 4. Maurergeſelle Guſtao Schwarz, S. 5. Eiſen⸗ 
bahnarbei er Bruno Brzozowskl, S. 6. Eigentümer Leonard 
Dybowski, S. 7. Landwirt Otto Reymann, T. 8. Haus⸗ 


T. 9. Arbeiter Joſef Zielinski, S. 
11. Arbeiter Hermann Tolinski, S. 


beiter Hermann Kowalski und Klara 


Arbeiter Theophil Sosnowski mit 


Sterbefälle: 1. Heinz Harbarth, 14 Tage. 2. Verwalter⸗ 
frau Grethe Rothhardt, geb. Kraufe, 33 J. 3. Franz Ber⸗ 


Arbeiter Bernhard Geduhn, 4 J 


5. Rentier Auguſt Draheim 74 J. 6. Rentenempfänger Franz 


900 be „ 5 19 — 30 — 
Kocherbſe ns 15 2 = Danzig. 
Karſoffen :; , a 2,60 ana: 0 
Wee . 2 ie) 

Roggenme ee n 5 

Brot e Bas 2½ Klloſ —,50 —.— 8 

Rindſleiſch von der Keule. .. 1 Kilo] 1,50 1.60 

Bauchfleiſch gh 3 75 1.20 1,30 

SE ich. e 2 a 180 

Schweinefleiſc h 298 „ . 50 kowskl, 2 
Hammelſleiſc ht... ” 1,50 | 1,60 nl Thorn), 
Geräucherter Spec 5 180 | —.— 

Schmalz 99 2 — —.— —— 

Blilte :? ñ . 5 1,80 | 2,60 — ae ER 
ER EN ER, F Standesamt Thorn⸗Mocker. 
DON. Dei ahnen face 1 Kilo] —— —.— 

Brei 2 —,80 | —.— 

AS A VER 2 a 

EIER N nee le elans x 1.490 2.— 

Adaliſ cen ee, 5 1,40 | 1,60 

Barſch?s EL ORTS 1 1.— —.— 

Jaliderrrr Se 0 —.— —.— [diener Joſef Ziolkowski, 
e SE ie 1 —— —— 10. S. ehelicher Geburt. 

Barbineiii ale. 0 elele ne 5 —— — Aufgebote: 1. Ar 
Welßſiſche jr —,29 | —,40 | Botorniewsti, geb. Conrad 
Heinge Ra et 55 —.20 —,25 Eheſchließungen: 1. r 
TUNDEEN ur 04a 420 ven 7 —.60 1,— Dorott ea Grzegoroski, geb. Rafalsti. 
nn, ar 8 „„ 

Milch ee II Liter] —,16 | —.— 

Petroleum . FEN 5 —,15 —,18 | gandy, 10. Tage. 4. 
Spin; nee | hr 2 —.— 

(denaturier). . 2 2... 15 —.32 | —,35 Resmer, 67 J. 7. Lorenz Polakiewicz, 1 J. 


Di 


e Dauben'ſchen orben haben mich 


—— . — f.. . — — 
Eine Beſitzung 3 Reſte, a . ihr in der Seglerſtraße, hier, 


von 200-300 Morgen, möglichſt ebenen | ansreichend zu Bluſe, Rock, Koſtüm 
ertragreichen Bodens, etwas Wald und | ſowie 1 5 Anfertigung 1905 


Grundſtück 


Waſſer, mit guten Gebäuden und gutem D 
amengarderobe, beſonders von 4 
lebendem und totem Inventar, in der Koſtümen und Röcken, empfiehlt billig ng re zu verkaufen. 


Nähe einer Stadt in den Kreiſen Grau⸗ 1 
denz, Strasburg oder Roſenberg gelegen, Jahnke, Mellienſtr. 111. 


Schlee, Juſtizrat. 


gend 1 10 u Landwirt mit entſpre⸗ \ m * 
ender Anzahlung N I) gebr Möbel Gut erhaltene, gebrauchte $ 
% 0 
’ 


zu kaufen geſucht. 


Gefl. Angebote mit näheren Angaben] 2 elegante Nußbaum⸗Büfetts, Plüſch⸗ 


und Preis forderung erbeten an garnitur, Schränke, Kommode und 
n M „Bertitow, 0 
Land wirt Fritz Preuss, »eiheiemit Matrapen See dae und Glastüren 


zeniter - 


Biſchofswerder. zu verkaufen Barkejte, 16 | find billig zu verkaufen. 


Eine junge, hoch⸗ 
tragende oder friſch⸗ 
milchende 


Meine Gaſtwiriſchaft 


in Gele 27 11 ned r we⸗ 
gen anderer Unternehmungen ſofort zu 

verkaufen. Anzahlung 10—12 (00 Mt. SEN uh 
Käufer wollen ſich melden unter Nr. 30 ſteht zum Verkauf. 

in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Beſitzer Knopf, Schillno. 


N 5 7 
Khohnungseinrichlung 
zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter D. U. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. x 


G. Soppart, Sägewerk, 
Thorn⸗Mocker. 


ö 
I 


3 
J 
1 
4 
0 


Poſenſches 
Stellen ⸗Nachweis⸗ 


Bureau 
mpfiehlt 
Sümtl. Salel, Cafe⸗ und Reſtaurant⸗ 
Per ſonal; Oberkellner, Kellner, 


Köche, Poriiers, Holeldiener, Büfelte 

ſräuleins ulm. Aushilfsperſonal jes 

derzeit, auch für private Hochzeiten und 
Familienfeſtlichkeiten. 


Ludwig Szymanski, 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Viktoriaßtr 17, Poſen. Telephon 1800. 


Bockbierkappen, 


Faſtnachtskappen 
u. Scherze ic. 
Größtes Lager 

latze. 


Für Vereine und Gaſtwirte 
Vorzugspreiſe. 


Justus Wallis, 


Thorn, Breiteſtr. 34. 


Sofuſtheiss- 


> Bier = 
gehaltvoll, bekömmlich 


Paul Krug, 


Bier-Grosshandlung, 
Gereehlesirasse 8/10, Telephon 573. 
. ET STE TETE 


Abteilung 


für nen 
ni um eure,Tech- 
Wel bent 


. Werk: ms tr. 
Höhere Lehranstalt. Masch.-Bau, 


Elektroteohnik 

Elektrizitäts- 

werk. — Lehr- 
eine 


1. Meckl. 


lenpner, Dalhdecker⸗ 
und Waſſerleitungs⸗ Arbeiten 


ſowie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 


H. Patz, 
Bau = Klempnerei und Juſtallations⸗ 


Geſchäft, 
er ‚Ste re 


Neue ee N 


Verleih 
Pianos 


offeriert in größter Auswahl 


W. Zielke, Gappernitusit 22. 


(ummischuhe 


werden unter Garantie nach 


allerneneſter Methode 


beſohlt und repariert. Sen an 

jeder Art Schuhe werden ſauber und 

dauerhaft in drei Stunden billisſt aus⸗ 
geführt. 


J. Krzyminski 


Schillerſtraße 19, Laden. 
Dieners Kubiktabelle 


für Rundholz und 
vierkantiges Holz 


mit Doppelregister 
ar ee 9 
Preis 70 Pfg. 


Vorrätig in allen beſſeren Buch⸗ u 
Papierhandlungen, ſonſt direkt bei 


6. Diener, Kauſcha O.. 


Torfmull 


hält ſtets vorrätig 
Gustav Ackermann, 
Thorn 3. 


Kainit, 
Thomasmehl, 
Superphasphat, 
Chiliſalpeter, 
Kaliſalze, 


alle anderen Düngemittel 


offerieren billigſt frei Verwendungsſtelle 
oder ab Lager 


Gebrüder Pichert, | —= 
Schloßſtraße 7. 
6000 Sentner 


hogden-Prehliroh 


2 hat billig abzugeben 
Fritz Ulmer, Thor⸗Mocket. 
4 Eine ojtpreußifche 


tragende Stute 


zu verkaufen. 
Carl Bott, Gramiſchen⸗ 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt ⸗Berlin. Nachdruck verboten.) 


J.. |Gröpe den] nyyer |"feie 
verfteigernden Grunditüds | Amts: gerungs- Grund ſtücks] Nein. nugungs- 
bezw. Grundbuchbezeichnungſ gericht Termin | (Hettar) 911 = 


Weſtpreußen. 
Joh. Buſch (Ehel), A, 
Danzig, Schwarzes Meer, 
Fabrikbeſ. Ost. Upleger, das. 
Zigankenberg, — 24. 
Frau Meta Wittkowski, 


Danzig 11. 4. 10 0,0237 — 875 


10 05125 = 71 


do 


4 
4 
Weißhof, 7 8. 4. 10 22,8200 | 1039,41 1 
Michael Gallowski, Doerbeck“ Elbing 29. 3. 10 0,8726 3 10,71 50 
H. Neß u. Mtg., Schwarz⸗ 
. damm 79, n 5 25. 3. 10 15,0780 34842] 180 
A| Frz. Zinka, Ehel., Kelpin,] Karthaus 22. 3. 9 20,2520 50,61 36 
ar Wallaszkowski, e 
Linde, ; Mpr.]19. 4. 10 75,8527 204,00 
Bar. Brut, ee) Neuſtadt Mpr. 547 
55 r. Stargar Pr. Stargard] 3. 4. 91 0,3346 0,36] 2215 
Fellx Biſchke, Darslub, utzi 1. 4. 10 2,2954 25,20 > 
Molkereibeſ. Albin Kehl ich Puig 2 5 = 
0 Weg 
nach Jeſiorken, Konitz 24. 3. 9 0,2532 — 
es 3%. Drgaeli,) Strasburg a 
5 el.), Lemberg, Wpr. 120, 3. 10 7,1693 } 
Frau Friederike Franz, 168 = 
Neuhof, 5 22. 3. 10 19,4696 68,64 45 
Oſtpreußen. 
Joſ. Lachermund (Ehel.), 
Heiligenbeil, Braunsber⸗ 
gerſtr., Heiligenbeilſ 14. 3. 10 8,7320 5,93 
5 0 Ba Trag- 2 gi En 
heim, Paulſtr. 4 5, Königsberg 28. 3. 10 0,1256 
e ae 16 193 
Gedminnen, a Memel 22. 9 6,85 7 44,40 — 
Kfm. Frz. Olleſch, Wormditt Wormditt] 3. 4. 11 0,6751 3,21 989 
Frau Emma Poetzel, Roſen⸗ : 
garten, } Angerburg 20. 3. 101“. 5,2300 28,83 625 
Michel Gerullis, Medellen,] Heydekrug 17. 3. 10 9,7506 36,75 — 


Frau M. Lebbedies, 
Palleiten A 18. 
Erdmann Grigat (Ehel,), 


= 
do 
— 
P Popp pe wu de wu m de ge 


Schillmeyszen, . 10 33,7378 113.28 198 
Ww. R. Jurgeneit, Minge, 1 25. 3. 10 11,8960 80,61 964 
Jons Kunellis, Klugohnen, 5 22. 3. 10 8,9212 38,94 45 
Grau M. Radoch (Ehel.), | = 

engowen, Marggrabowaf 24. 9 7820 14,88 
Chr. Warszus (Ehel.), = 2 * 

Willtiſchken, Tilſit 20 3. 10 1,5320 [ 11,73 60 
Ew. Suck, Lyck, Neue Straße, Lyck 25. 3. 10 0,6532 7,53 4083 
Joh. Zutas, Lipowitz, Ortelsburg 25 10 0,7650 — 828 
Samuel Dudda, Mertinsdf.,| Sensburg 25. 3. 10 11,1270 49,80 45 
Michael Jankowiak (Ehel.), 

Waitma, Wieps, Wartenburg] 8. 4. 9 0,0858 — 45 

Poſen. 
Ludw. Krupka (Ehel.), 

Nabyszyce, Adelnau 21. 3. 10 0,2750 0,96 12 

M. Bierwagen, Adelnau, 1 17. 3. 10 0,2296 1,11 644 


Müllermſtr. Wladislaus 
Szezepski, Kröben, Goſtyn 10. 


10 0,3881 5,49 — 
Gaſtw. K. Protſch, Kaintſch Meſerig 4. 


9 0,3340 2,40 318 


Fr. Hedw. Wroniecka, Rataf., Poſen 7. 0,2553 4,80 — 
nn Plenzler, 
Wiorek, 5 7. 4. 9½ 8,4057 12,72 > 
Michael Radtke (Ehel.), 
Gr. Bartelſee, Bromberg 22. 3. 11 0,3630 3,03 152 


Bauuntern. Ad. Grabarski, 
(Ehel.) konk., Schleuſenau. 
Herm. Molkentin (Ehel.), 
Schöndorf, Chauſſee nach 


e do m Ee pp 
— 
— 


4 24. 3. 11 0,0965 0,87 | 4400,00 


Hohenſalza, » 28. 3. 11 1,9550 19,80 150 
Kfm. Iſidor Broh, Poſen, f 

Mogilno, Kloſterſtr. 12, Mogilno 28. 3. 9 0,1702 0,03 2192 
Frz. Napierala (het), 5 x 

Popowo⸗Kolonie, Wongtontt 22. 3. 10 13.3324 139,53 120 

Pommern. sa : 
Reſtaur. O. Schütz, Anklam, 

Prenſtr. 29, Anklam 27. 3. 10 — — 2964 
Joh. Bolduen, Gladrow, Greifwald 27. 3. 10% 1,3530 7,95 => 
Rentengutsbeſ. Reinh. Henke, 

Karwin, Gutsparzellen, Köslin 23. 3. 10 159,0000 95,70 1— 
Gaſtw. 150 au (Ehel.), k \ 

Kl. Kid Neu Stettin 6. 4. 9 5,4210 31,41 150 
Landw. Wii Stahlbuſch, 

Rummelsburg, Abb. das. [Rummelsburgl 3. 4. 10 14,1950 20,85 90 


Bekanntmachung. g 
Die Kreisſparkaſſe zu Strasburg Wpr. gewährt für Spareinlagen bis zu 
jeder Höhe 4 Prozeut bei täglicher Ver zinſung. Sparer, welche Beträge an 
die gedachte Kaſſe abführen wollen, können bieſes auch durch Einzahlung auf unfer 
bei dem Poſtſcheckamt in Danzig eröffnetes Scheckkonto Nr. 1429 bewirken. 
Strasburg Wpr., im Januar 1911. 


Das Kuratorium der Kreis⸗Sparkaſſe. 


En- gros und n de J. M. Wendisch Nachf. Thorn. 


Far bereĩ und chemische Waschaustalt 
. Sund, Ihom, Mellienstrasse 108. 


Fernruf 673. 
Filiale: Copperniꝶtuoofraooe 22. 
Annahmesielle: Putzgeschäft Fa. Henoch Nachf., Alisi. Markt, 
dio. C. Arendt, Sirobandsirasse 13. 
Reinigen und färben sämtlicher Xerten- u. Damen- 
Garderoben, Teppiche, Möbelstoffe, Portièren etc. 


Die achen werden auf Wunsch abgeholt, eventuell in 
tunden fertig abgeliefert. Preise konkurrenzlos. 


Sophie Meyza, 


—— Bahn-Vtelier. —= 


Altstädt. Markt II, 2. 


Wegen Todesfalls verkaufe 


sämtliche Schuhwaren 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe, da bis zum 1. März er. 


geräumt ſein muß. 


A. Wunsch, Eliſabethſtr. 5. 


Grund⸗ Gebäude- 


10 1,6830 6,42 220 


7 
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Sekretariat bezogen werden. 


RierenLeiden 


u die u wo nicht, direkt —.— 


tenen ‘a 4 


yoasBunpo@oGg 


iNON 


jä igem Beſtehen geheilt und der Eiweißverluſt zum Verſchwinden gebracht. 
handene Rückenſchmerzen werden ſicher beſeitigt. 
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DIN SDUNAHNUTS, 


OE AusSsnHHUAeddOO 


Irrer awnages i wag nu i Hog Gunze eusqebae eig pangzesc 5 


Städtisches Friedrichs⸗ Polytechnikum 0 Cöthen (Herzogt. Anhal) 


Neu eingerichtetete Studienabteilungen: 


Handelsingenieurweſen, Juckertechnik. 


Beginn des Sommer⸗Semeſters am 19. 
Das Verzeichnis der Vorleſungen und übungen für das Sommer ⸗Semeſter 1911 kann koſtenlos durch das 


Der Direktor: Dipl.-Ing. Prof. Dr. Foehr. 


med. Banholzers „Il erniol“ Extr. 
herniar, komp. fld. ſelbſt nach mehr⸗ 


Glas 1.20 Mk. Zu beziehen 
3 LE München, 


DON 


"Vertreter: dorch Teiephon 194. 


D Nicht übersehen! 


Junge Leute erhalt. kostenl. ausführlichen Prospekt der 
Landwirtschaftl. Lehranstalt u. Lehrmolkerel Braunschweig, 
Madamenweg 158. Grundl., gedieg. Ausbild. zum Verwalter, 
Rechnungsführ. u. Molkereibeamt, Kostenl, Stellenvermittlg. 
In 17 Jahren über 3400 Schüler. 


Zu 


Direktor Krause, 


Norddeutscher 
BREMEN 


und Postdampfer- 


Verbindungen 
nach allen Weltteilen 


Bremen- New-Vork 
zweimal wochentl direkt 
oder über Southampton- 
Cherbourg 

Bremen - Baltimore 

Bremen - Canada 

Genus -New.York 

Bremen Philadelphia 

Bremen -Galvweston 

Bremen- Cuba 

Bremen -Brasilien 

Bremen-La-Plata 

Reichspostdampfer-Linlen 

Bremen - Ostasien 

Bremen- Australien 


Nähere Auskunft erteilen 


Norddeutscher Lloyd 
Bremen 


oder dessen Agenturen. 

In Thorn: Reinh. Verch, 
in Graudenz: Robert 
Scheffler, in Culm: ©. 
. Daehn, in Löbau 
Wpr.: W. Altmann, und 
die Generalagentur für 
Preussen: F. Montanus, 
Berlin, Invalidenstr. 9. 


>2>.2..2.2.0.22.2.2085093890090905909909909099399009090090080600008ER.8a000 
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— . 
Reinecke, 

Fahnen hannover. 

Vereins⸗ Bedarfsartikel. 


„200 Ztr. vorzügliche 


Dt)» Albſen 


ag Mk., en 5 kleineren Poſten zu 
ver k a 


Nan Gt.⸗Plocholſchin 


bei Warlubie:: 


Zeit und Geld und haben 
keinen Verdruß bei regel- 
mäßigem Gebrauch von 
Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


inf. = rs mit Benfton zu 
haben Brückenſtraße 18 
Go ut möbl. Zimmer von 19 95 zu 
vermieten Windſtr. 5, 


Beſer möbl. Zimmer, ſep. En 
I If. f. 3. verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


Wohnungen, 


3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, nebſt 
reich! Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 
Kaſernenſtraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebſt reichl. Subepör, Gasleitung, Mel⸗ 
lienſtr. 137, 2, zu vermieten. 
Meinten Lüttmann, 
G. m. b. H., Waldſtr. 49. 


Wohnung, 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr 
bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


Gerechteſtr. 1820, J. Et. 
1 Balkonwohnung, beſtehend aus 4 


Zimmern, heller Küche, Badeeinrichtun 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten. 


Freundl. Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
ſofort zu vermieten. 
Neubau Bergſtr. 26, Jablonski. 
Umſtändehalber 


5 Zimmer⸗Wohnung 


per 1. April zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. 
Näheres Geammophon-Senteale, 
Culmerſtr. 4 


Eiskeller 


billig zu vermieten, auch als Lagerraum 
zu benutzen. Angebote unter P. K. 105 
cn die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


April 1911. 


GBrigbiige Krankheit) wird dürch Dr. 


Vor. [EI * 


Baderſtr. 20, 2, 4 Zimmer, 


N ehör, 
Culmer Chauffee 99, Bäckerel⸗ 


I * 
Carl Bonath 
Grosses Rahmenlager 
Mtelter für Einrahmungen 
Gerechtestrasse 2 


Fernruf 536. 


an Te i 
Füls⸗ und Grundbehger Wa 
zu Thorn. 1 


Anfra eye Wohnungen ſind bel. 
die Geſchä'tsſtelle bei Artur, abel 
in Firma W. Boettcher, B 
zu richten. 0 
Schulftr. 11, 7 Zimmer, 16000 
Mellienſtr. 60, 1., 5 Zimmer, 0 N 
Garten und Zubehör, 1200 TE 
SER 12, 1 Laden u. 1. 4% 
3 Zimmer, 1200 2 — 
Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer, 1200 
Friedrichſtr. 10 12, 6 Zimmer, 115 5 
Schub macherſtr. 12, 2. 5 Zim. 1 
Bromoergerſtr. (4, 1, 6 Zim., 1 
Brombergerſtr. 35, 1, 5 Zim. 
Brombergerſtr. 26, 2. 5 im., 
Albrechtſtr. 2, 2., 4 Zimmer 
Mellienſtr. 126, 3., 5 Zimmer 
Albrechtſtr. 6, pt., 3 Zimmer, 
Waldſtr. 31 a, 2., 4 Zimmer, 


Heiligegeififtr. 11, Pt., 4 Zim,, 6 
Brombergerſtr. 28, pt., 5 Z., 
Brombergerſtr. 60, pt., 4 Zim., 
Seglerſtr. 27, 2, 4 Zimmer, 
Hofſtr. 3, 1., 5 Zim. m. Balkan 
und Ba d, 
Strobandſtr. 3, 1, 4 Zimmer, 
Entree und Zubehör, 
Mellienſtr. 127, 2., 3 Zim., 
Leibirſcherſtr. 46, 1., 3 Zim., 
Pferdeſtall, reichl. Zubeh, 
Brombergerſtr. 26, pt., 2 Z., 
Gerſtenſtr. 17, 2,3 Zimmer, 
Fried chſtr. 10 12, 2 Zimmer, 
Leibitſcherſtr. 35, pt., 3 Zim., 
Culmerſtr. 20, 22. m. Zubeh., 2 
Culmerftr. 20, 1 Z. m. Zubeh., 2 
1 hr 10, 12, Stall und 


Lelbiiſcherte. 35, 2., 3 Zim., 
Schuhmacherctr. 12, 1 Pferdeſtall, 
Mellienſtr. 126, 2, 5 Zimmer, 
reichl. Zubeh., 
a 4, 1., 5 Zim., 
rei ubehör, Ä 
39426 Pferdeſt, 5 ; 


50 0 
240 10 


Mellienſtr. 126, 2, 4 Z., 
Brombergerſtr. 4, 4 Zimmer 
mit Zube 


grundſtück zu verpachten. Zu 
erfragen daſelbſt. gif 
mit ß. 


Möbl. Vorderzimmer mi 58e % ai 


Benf. fof. zu vm. ee Mr 


Mehrere möbl. Zimmer h 19210 


zu vermieten Brückenſtr. 135 


Möbl. Jimmſer 


mit oder ohne Penſion vom 16. © ang 
ab zu vermieten. Separater a 1 

Tuchmacherſtraße 2 
Die jegt volljtändig renale 


Geſchäftslokalitäte 


in unſerem Hauſe, RL 115 
Laden, Kontor, Wohnräume 
große Kellereien, a 
in dem die Höcherlbräu- Akte 
5 Jahre eine Bierniederlage ® Fre ve 
find? von ſofort oder ſp 0 
Kellereien auch geteilt, günftig 0 
19 00 f. alitäten eignen 
jedem Geſchä re 
C. Dombrowskiſche Buchdruck 
Katharinenſtraße 4 


0 
Berrichaftl. Wohne 
6 große Zimmer, Balkon, Badeſt eu 
aller Zubehör, event. auch BIT 
von einem höheren Offizier 10 
bewohnt, verſetzungshalber vom M 17 
ab zu vermieten. Neitzel, 
ſtraße 138. 


Heller Label 


modern eingerichtet, im ganzer, oed 
teilt, mit Nebenräumen nach 
ferner 


Pureauräume 


zu vermieten. 


Joh. v. Zeuneh N 


Baderſtraße 2 28. 
Waldienne 27 jind moderne 


J u. 4 immer- nue 1 


2 Balkons, Bad, Mädchenk., G arne 
per jofort oder jpäter billig zu v 


Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16. 


„Bet heller Beil N, 


izbar, mit Kü 
Lagerkeller, zu wernnelen ge 
Br I 


chen kal 


Großer Stall 
mit Remiſe per ſofort zu bergige belles 
— Triedri htte. 10 12. 
Keller „ 
. 


zum Geſchäft, Wohnung oder W 
billig zu vermieten. Näheres 16, 
Brückenstraße 16, 


Rn — 


preußiſcher Landtag. 


N Ageordnetenhaus. 
Die Sitzung, Montag 13. Februar. 


Bee Leſung des 
wird ſortgeſe des Miniſteriums des Innern 


gehalt.“ 
A 


iſt, d 
utereſſe 

K ats 
die anrügsuftelten, 

(58 89. Dr. Pachnike 

die J und H r ſch⸗Verlin (Soz. 

80 j gegeben. lei, in 

> i 


einer 


er Etat 
en, über di 5 N 
em 5 ag Reſolutionen vorliegen. 
v. Zed 
haben, 

ig angenommen. 


re 

ach 

und Frh 
e 

N ‚geben 


hre d v. Goßler (konſ.): Nachdem in a 
iſt, können wir uns über dieſen Etat Kin 

aat⸗ 
ureaukratismus nehmen ja zu, aber ſie 
in den 
erren, die ſtark überlaſtet find. 


das 


Beodjen 5 Kapital der Landräte und Polizei 


ausei 


Men kaltgen Her zurück auf 


nanderſetzen. Die Klagen über den 


die 
N, die 


dene Statiftit z © 


der Landräte leid 
5 ider unter 
chen und Geſichtspunkten und nicht nach 


der keis Tätigkeit des Landrats 1 
e un in wirtſchaftlicher un 


t er 

a 0 perle 
eee 
ne onelle Zugehörigkeit erwerben. Sie 
t er Einfluß 
at influ 
der and taatsbürger zweiter 


let 

Ei 

55 Steue 
hen 

nach 


ber der preußiſche Bauer 
enken erfüllen. 


chen Referendar aufzutrei 


eifall rechts.) 
Linz (Ztr.): Warnung der ſtaatlichen 
iſt heute notwendiger denn je. Auch den 
und in Moabit gehört Schutz. Soweit ſie 
n An Ordnung aufrecht erhalten haben, ſei 
0 erkennun je vorenthalten. Aber das 
at auch e tgeitellt, daß große Mißgriffe 
g den find. Der Polizeiprälident v. Jagow 
in einem Toaſt beſtritten. Wie iſt dieſer 
enter tuch aufzuklären? Die Umfittlihteit im 
Mappen; nimmt zu. Auch bei vielen Kinemato⸗ 


i 


dbeatern wäre eine ſchärfere polizeiliche Zen⸗ 


Bazaine. 


Zu ſeinem hundertjährigen Geburtstage. 
Von Eugen Iſolani. 


a Es N (Nachdruck verboten), 
Kine iſt merkwürdig genug, 

agi 
ab de Helden der Weltgeſchichte Daß er ein 
inedentung ein ganzer Mann, ein Heerführer von 
Mm Felde der bedeutendsten einer, die 1870 und 71 


Weise de den Deutſche ü i 
[ n gegenüberſtanden, iſt 
eigenellos. Und doch war es nicht ganz ohne ſeine 


gene g 
Ion Antagiſche Schuld, daß er im Elend endete. 
eit hinein nn der Geſchichte an bis in die neueſte 
Mtetlege im wollen Völker, die im Kriege anderen 
Sunn, ie find, einen Sündenbock haben, einen 
wbande 15 deſſen Namen die Anterlegenen die 
Aut vob rer Niederlage hängen können. Bazaine 
winzöſſche den Franzoſen nach dem deutſch⸗ 
ie geſa 15 Kriege dazu auserſehen, obwohl er, 
führern 5 „wohl der bedeutendſte unter den Heer⸗ 
ada e f franzöſiſcher Seite war. Aber freilich 
e 8 man auch nicht ganz ohne Schuld Bazaines, 
ing a gerade zum Sühneopfer ſich aus⸗ 
Bm 

deulſclane hatte als Frankreich im Juni 1870 an 
gan enhelt den Krieg erklärte, eine ruhmvolle Ver⸗ 
in Lerſai 1 hinter ſich. Er war am 13. Februar 1811 
Feboren 155 als Sohn eines franzöſiſchen Offiziers 
Gee tte at mit zwanzig Jahren in die Armee ein 
t 2 
s im folgenden Jahre kam er zur Fremden⸗ 
ſaenlegie Afrika und erwarb das Kreuz der 
Hiffte 4 N auf dem Schlachtfelde. Im Jahre 1837 
5 ſich dann mit der Fremdenlegion nach 
ſüben die a: um im Dienſte der Königin Regentin 
Sri, arliſten zu fechten. Es waren zwei ge⸗ 
a Feldzüge, die er hier gegen die karliſtiſchen 

um dann w. ren unternahm. 
m trat bad er von neuem nach Algerien geſchickt 
J ersten Jahre 1850 als Oberſt an die Spitze 
ple 1854 Regiments der Fremdenlegion. Im 
cher ward er Brigadegeneral und ward als 
an mandeur beider Regimenter der 
ei d on und nach der Krim geſandt, wo er 


di in m elagerung und Einnahme von Sebaſto⸗ 


eſetzt bei den Ausgaben, Titel „Miniſter⸗ 


bg. F g 5 f 
Meprr. Irhr. v. Zedlitz (frkonſ.) erklärt, daß die 
i Arbeit des Hauſes 70 5 Ein Jahre bereit 

tatsberatung zu kontingentieren und im 
i rechtzeitigen Verabſchiedung des 
e Beratung der vorliegenden zahlreichen 


Pp.), Fiſch beck 
e daß 
eratung 

tigen aktuellen politiſchen Fragen 


g. Ae d en 
ı a ſicherun 
wird Der Mnkiag Fehr v. Zedlitz 


Mus AUberlaſtung iſt aber nicht dem Bureaukratis⸗ 
Kleben die ar ſondern der Vermehrung der 
tellen 8 Geſetzgebung und Verwaltung uns 
8 Gebt en Landräten aber iſt zu wünſchen, daß 
et der Berichte etwas eingeengt werde. 

N B. iſt nicht auszukommen. Aber 
er ſtatiſtiſchen Erhebungen könnte ver⸗ 
werden. Die Linke betrachtet die geſamte 
parkeipoli⸗ 
gungen d 2 85 A Er: 
Die er Nützlichkeit und Staatsnotwendigkeit. 
; do Lange 

tehun 1 kultureller 
Ne g zurückgetreten. Gewiß erſcheint auch uns 
t, daß ein Landrat allzu ſehr partei⸗ 

hervortritt. Er ſoll ja das Vertrauen der 
ohne Rückſicht auf ihre politiſche 195 
zur 
Berti aber wollen, daß dem Landrate die ſtaats⸗ 
pee werden und ſein 

e wird. Der Land⸗ 
5 rdnung werden. Daß 
rat hier und da konſervativ erſcheint, iſt ja 
a e 2 0 nun einmal 
te eh links), ſelbſt da, wo er 
teählt. Den Landräten den Vorſitz in 
55 ed ommiſſion zu nehmen, würde uns mit 
en N Die Linke iſt uns auch 
1 eferendar ſchuldig, der nur wegen der 
eſinnung ſeines Vaters nicht in die Ver⸗ 
Ihr iſt natürlich 15 11 5 
en un 

ür unſere Verwaltung immerhin eine Em⸗ 


. daß Bazaine noch nicht 
ramatiker gefunden hat; er gehört zu den 


Gelegenheit, ſich frühzeitig auszuzeichnen. 


ehrfacher Weiſe, nicht nur durch perſönliche 


ſur am Platze. Der vom Abg. Rören begonnene 
Kampf gegen den Schutz in Wort und Bild iſt be⸗ 
harrlich fortzuführen. Achte alſo die Regierung 
wachſam auf die Bühnen. Der überlaſtung des 
Oberverwaltungsgerichts iſt abzuhelfen. (Beifall 
im Zentrum.) 


Miniſter des Innern v. Dallwitz: Herr von 
Goßler wünſcht eine Einſchränkung des Schreib⸗ 
werks. Die Berechtigung dieſes Wunſches erkenne 
ich an. Aber im Parlament werden ſo viele An⸗ 
regungen gegeben, daß die Regierung wohl oder 
übel neue Ermittlungen anſtellen muß. Ich will 
aber gern bemüht ſein, Einſchränkungen zu ver⸗ 
ſuchen. Ob der Erfolg dauernd ſein wird, vermag 
ich im voraus nicht zu ermeſſen. Möge man aber 
auch im Parlament die a Anregungen 
etwas beſchneiden. (Heiterkeit.) Was Herrn von 
Jagow angeit, fo iſt dieſer lediglich bemüht ge⸗ 
weſen, die Angriffe gegen die Berliner Polizei, die 
ſich in letzter Zeit ſo häuften, angemeſſen zurückzu⸗ 
weiſen. Aus ſeinem bei der Kaiſergeburtstagsfeier 
ausgebrachten Toaſt dürfen wir ihm keinen Vorwurf 
machen. Dieſe Worte des Dankes war er der 
Pflichttreue ſeiner Beamten ſchuldig. (Beifall 
rechts.) Es hätte als ein Verſäumnis angeſehen 
werden können, wenn der Polizeipräſident ſeine 
Beamten gegen die ſchweren Verunglimpfungen und 
Beſchimpfüngen nicht in Schutz genommen hätte. 
(Lebhafter Beifall rechts.) Eine organiſche Aus⸗ 
geſtaltung des Oberverwaltungsgerichts iſt zu er⸗ 
wägen, namentlich nachdem jetzt der Reichstag die 
Wertzuwachsſteuer beſchloſſen hat. Vorſchriften über 
die Zulaſſung von Kinematographentheatern ſind 
den Regierungspräſidenten bereits mitgeteilt. Eben⸗ 
ſo haben wir bereits der weiteren Beſchwerde 
Rechnung getragen, daß vielfach Theaterſtücke in 
der einen Stadt anſtandslos aufgeführt werden 
dürfen, gegen die die Zenſur einer anderen Stadt 
bereits eingeſchritten iſt. Die Vollzugsbehörden 
ſind angewieſen worden, in allen Fällen, in denen 
ie Bedenken gegen die Zulaſſung von Theaterauf⸗ 
führungen haben, ſich mit dem Polizeipräſidenten 
von Berlin vorher in Verbindung zu ſetzen. (Hört! 
hört: links, wiederholter Beifall rechts und im 
Zentrum.) Im übrigen danke ich dem Haufe für die 
wohlwollende Art, mit der es meine Amtsführung 
beurteilt. (Beifall.) 


Abg. Dr. Lohmann (mtl.): In meinem Wahl⸗ 
kreis iſt die Ankündigun 
lungen durch die Ortsſchelle verboten worden; das 
Verbot ſollte wieder rückgängig gemacht werden. 
Die Unſittlichkeit im Theater ſollte nicht zu peſſi⸗ 
miſtiſch geſchildert werden. Hingegen kann die 
Schmutzliteratur nicht energiſch genug bekämpft wer⸗ 
den; ſelbſt der Boykott muß hier erlaubt ſein. 
Die 155 und muſtergiltigen Grundſätze des 
Miniſters über die Anſtellung und das Verhalten 
der Staatsbeamten, insbeſondere der Landräte, hat 
mein Freund Friedberg bereits anerkannt, und wir 
werden abwarten, wie ſie ſich verwirklichen werden. 
Wir 855 cn aber eine Mißbilligung des Vor⸗ 
gehen? des Landrats von Maltzahn, der es als ſeine 

üfgabe betrachtete, aus dem freiſinnigen Guts⸗ 
beſitzer Becker einen konſervativen oder doch loyalen 
Mann zu machen. An die Bevorzugung des Adels 
glauben wir nach wie vor, obwoihl wir nicht ver⸗ 
kennen, daß das preußiſche Junkertum dem Staat 
hervorragende Männer geſtellt hat. Auch die 
Kündigung der Wohnung des neugewählten Neichs- 
balls Wagner⸗Tapiau hätte der Miniſter miß⸗ 
bill gen ſollen. Wir leugnen nicht, daß das Amt des 
Landrats im allgemeinen gut beſetzt iſt. Wir 
wollen aber auch Ausnahmen beſeitigen, wir 
wünſchen eine mehr demokratiſche Auswahl dieſer 


Tapferkeit, auszeichnete, ſodaß er Diviſionsgeneral 
und Platzkommandant von Sebaſtopol wurde. Im 
Jahre 1859 zeichnete er ſich bei Melegnano und 
Solferino aus. 


Im Jahre 1862 begleitete er die franzöſiſche 
Expedition nach Mexiko unter dem Marſchall Forey 
als Diviſionsgeneral, übernahm aber nach Foreys 
Abberufung ſelbſt als Marſchall den Oberbefehl 
über die geſamte in Mexiko konzentrierte Armee 
Dort nahm er Puebla, zog zuerſt in Mexiko als 
Sieger ein und war Herr der Situation, als 1864 
das Kaiſerreich proklamiert und der Bruder des 
Kaiſers von Sſterreich, Erzherzog Maximilian, zum 
Kaiſer ausgerufen wurde. Er fühlte ſich ſehr wohl 
dort in Mexiko, zu wohl, das macht übermütig, und 
einen Mann in ſo machtvoller Stellung, wie Bazaine 
ſie dort in Mexiko innehatte, kann's herrſchſüchtig 
machen. Damit er auch materiell unabhängig ſei 
heiratete er dort eine reiche Kreolin. 


Dann unterlag im Jahre 1866 Kaiſer Max der 
republikaniſchen Partei; auf der Ebene von Quere⸗ 
taro ward der Unglüdlihe erſchoſſen. Ob Napo- 
leon III. an dieſem Anglück mehr ſchuldig war, als 
ſein Feldherr, bleibt dahingeſtellt; dieſer, Bazaine, 
ſoll bemüht geweſen ſein, Max vor der Kataſtrophe 
zur Abdankung zu bewegen. Freilich wäre es vor⸗ 
nehmer geweſen, den unglücklichen Fürſten, den man 
in die abenteuerliche Unternehmung hineingeſetzt 
hatte, bis zur letzten Möglichkeit zu unterſtützen. 
Wenn Napoleon das nicht tat, war er ſicherlich 
wohl auch über die Tragweite ſeiner Anterlaſſung 
durch Bazaine ſchlecht unterrichtet, und wenn dieſer 
nicht kurzſichtig geweſen, kurzſichtiger, als er es in 
dieſem Falle ſein durfte, ſo können vielleicht doch 
diejenigen recht haben, die ihn des ehrgeizigen 
Planes bezichtigen, ſich ſelbſt zum Herrſcher von 
Mexiko gemacht haben zu wollen. Kaiſer Max ſah 
jedenfalls in Bazaine den Urheber feines Unglücks, 
und des Kaiſers Witwe, die von Geiſtesnacht um⸗ 
gebene, in Belgien vegetierende unglückliche Kaiſerin 
Charlotte, hat noch in ihren Wahnſinnsphantaſien 


den Namen Bazaine mit Abſcheu ausgeſprochen; 


für ſie knüpften ſich die einzigen Fäden, die ſie mit 


der Vergangenheit verbanden, an dieſen Mann, dem 
donn noch ein größeres Unglück beſchieden war, als 


(Drittes 


liche 


öffentlicher Verſamm⸗ 


Blatt.) 


Beamten, damit der Staat ſtürmiſchen Zeiten mit 
Ruhe entgegenſehen kann. (Beifall links. / 
bg. Frhr. v. Zedlitz (feifon].): Schon ſeit 

Herr von Bethmann Hollweg Miniſter geworden 
war, hat man bei Beſetzung von Amtern die perſön⸗ 
| üchtigkeit allein entſcheiden Falls Die Ab⸗ 
ſicht, daß man ermöglichen müſſe, den kleinen Mann 
in die Höhe kommen zu laſſen, kann man nur unter⸗ 
ſtreichen. Das ſollten wir uns alle merken. (Sehr 
richtig! rechts.) Die politiſche Betätigung der Land⸗ 
täle iſt nicht zu verwehren, fie darf nur nicht von 
Amts wegen erfolgen. (Sehr richtig!) Der Land⸗ 
rat darf nicht der Agent der jeweiligen Regierung 
ein; in der Beziehung iſt in der Vergangenheit 
mehrfach gefehlt worden. Haß der Staat den Land⸗ 
zäten den vollen Dienſtaufwand erſetzt, iſt nur er⸗ 
wünſcht. Den Bericht des Landrats von Grimmen 
an den Regierungspräſidenten hätte ich nicht er⸗ 
ſtattet, hätte auch nicht dem Abg. Wagner⸗Tapiau 
die Verwaltung des Armenhauſes gekündigt. So 
etwas ſieht nach politiſcher Verärgerung aus. Der 
Polizeipräſident von Berlin ſcheint in dem Pflicht⸗ 
gefü I, feine Beamten zu decken, weitergegangen zu 
ſein, als an ſich wünſchenswert war. An Aner⸗ 
kennung für die Polizei bleibt doch noch recht viel 
übrig. (Sehr richtig!) a 

01 Hirſch⸗Berlin (Soz.): Die Regierung will 
En 9 keine Parteiregierung ſein. Aber gegen 
unſere Partei geht ſie, namentlich durch die unteren 
Verwaltungsorgane, kleinlich und ſchikanös vor. 
Irhr. v. Zedlitz ſollte den Spieß nicht umdrehen. 
Die ne iſt lediglich Agent der Landräte, und 
die Landräte ſind Agenten der Konſervativen. Red⸗ 
ner führt eine Reihe von Fällen vor, die willkür⸗ 
liches Vorgehen von Negierungsorganen dartun 
ollen. Die Beurteilung der Berliner Polizei durch 
den Miniſter und Frhrn. v. Zedlitz muß die Schutz⸗ 
leute anfeuern, auch künftig brutal gegen die Be⸗ 
völkerung vorzugehen. Wie kam übrigens die Poli⸗ 
zei dazu, Siſtierte brutal zu verprügeln und zu be⸗ 
ſchimpfen? Da ſoll Herr von 30890 noch Recht 
haben mit ſeiner Behauptung, der Ehren hild der 
Polizei ſei rein! Auf eine Wahlreform iſt in 
Preußen in abſehbarer Zeit nicht zu rechnen. 

Präſident von Kröcher ruft den Redner wegen 
der Außerung. die Polizei habe Siſtierte brutal ver⸗ 
prüget, zur Ordnung. 

ienstag: Fortſetzung. 
Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


126. Sitzung vom 13. Februar, 2 Uhr. 

Am Bundesratstiſch: v. Tirpitz. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung 
des Etats beim 


ER 


== 


Marineetat. 

Nach einer längeren Geſchäftsordnungsdebatte 
wird beſchloſſen, zur Abkürzung der Verhandlungen 
beim Gehalt des Staatsſekretärs auch das Zulage⸗ 
weſen zu beſprechen. 

Die Budgelkommiſſion hat durch Mehreinſtellung 
von 400 000 Mark die aufgrund der vorjährigen 
Stellungnahme des Reichstags aan Zulagen 
etwa zur Hälfte wiederhergeſtellt. Die Sozialdemo⸗ 
kraten beantragen die Heizerzulagen in der vollen 
früheren Höhe wiederherzuſtellen; das erfordert eine 
weitere Erhöhung des Poſtens um 320 000 Mark; 
um dieſen Betrag ſoll nach dem Antrag der Sozial⸗ 
demokraten der Materialtitel „Betriebs⸗, Reini⸗ 
gungs⸗, Beleuchtungs⸗ und ſonſtigen Materialien“ 

ekürtzt werden (ſtatt 26 689 000 Mark — 26 369 000 


ark) 
Es wird beſchloſſen, den Materialtitel einſtweilen 
auszuſcheiden. 


ihrem Gemahl, der doch als Held harre ruhmvoll 
ſterben dürfen. 

Im Jahre 1867 kehrte die franzöſiſche Expedition 
nach Frankreich zurück, mit ihr Bazaine, der im 
militäriſchen Sinne alſo bei Ausbruch des Krieges 
auf eine ruhmvolle, in drei Kriegen bewährte Ver⸗ 
gangenheit zurückblicken konnte. 

Beim Ausbruch des Krieges mit Deutſchland 
übernahm er dann das Kommando des 3. Armee⸗ 
korps. Als dann aber nach den Niederlagen von 
Wörth und Spichern die Notwendigkeit zutage trat, 
die Oberleitung in die Hände eines Mannes von 
Fach und Kriegserfahrung zu legen und ſie nicht 
bei einem, wenn auch noch ſo begabten Dilettanten 
— Napoleon III. war jenes wie dieſes — zu be⸗ 
laſſen, erfolgte am 12. Auguſt Bazaines Ernennung 
zum Generaliſſimus der bei Metz konzentrierten 
Rheinarmee. Napoleon ſelbſt hatte zu ihm das 


Bazaine, im Begriff, von Metz nach Chalons abzu⸗ 
marſchieren, am 14. Auguſt durch einen Angriff der 
erſten deutſchen Armee bei Colombey⸗Nouilly auf⸗ 
gehalten wurde und immerhin dabei ſich tapferer 
zeigte, als es bisher von den Franzoſen in dieſem 
Kriege geſehen war, gratulierte Napoleon begeiſtert 
ſeinem Marſchall mit den Worten: „Der Zauber 
iſt gebrochen!“ ö 

Durch die Schlacht bei Vionville am 16. Auguſt 
ward Bazaine dann aber nach Metz zurückgeſchlagen 
und nach ungemein tapferer Verteidigung ſeiner 
Poſition durch die Schlacht bei Gravelotte gezwun⸗ 
gen. ih nach Metz zurückzuziehen. 

Hier in Metz hat es nun Bazaine zweifellos an 
Energie fehlen laſſen, um die Belagerung der 
Feſtung zu durchbrechen und ſich, was es auch koſten 
mochte, mit dem Reſte feines Heeres zur Mac 
Mahonſchen Armee durchzuſchlagen. 

Er unternahm zwar am 31. Auguſt den Verſuch 
bei Noiſſeville, aber er ward zurückgeſchlagen 
Theodor Fontane meint: „Da er die Sache wirklich 


Abg Erzberger (Ztr.): Das Jahr 1911 bildet 
einen Höhepunkt in der Entwicklung der deutſchen 
lotte. Die Zeit der i die dei ge iſt vor⸗ 


ei und es beginnt jetzt die Zeit der inneren Aus⸗ 
geſtaltung. Ein Anleihebedürfnis für die Zwecke 
des Flottenbaues wird vom Jahre 1914 ab nicht 
mehr vorhanden ſein. Der Schiffsbauwert iſt 186 
Millionen Mark größer als das, was ſeit 1870 der 
Geſamtſchiffbauwert auf 1 Milliarde 824 Millionen 
Mark geſtiegen ſein. Nach der Kopfzahl der Be⸗ 
völkerung berechnet, ſteht Deutſchland mit ſeinem 
Flottenbau an dritter Stelle. Die Srage iſt be⸗ 
rechtigt, was die deutſche Marineverwaltung mit 
dem ihr zur Verfügung geſtellten Gelde geleiſtet 
hat. Für den Laien iſt die 15170 ſchwer zu beant⸗ 
worten. Man kommt zu einem treffenden Reſul⸗ 
tat, wenn man die Leiſtungen fremder Marinen 
in Parellele zieht. Deutſchland hat relativ mehr 
geleiſtet als die mit größeren Mitteln arbeiten⸗ 
den fremden Flotten. Man kann nur jagen: die 
deutſche Marineverwaltung hat gut und umſichtig 
gearbeitet. (Sehr richtig! ie Größe der Flotte 
ſteht in keinem Mißverhältnis zu den zu ſchützen⸗ 
den Werten. Die Entwicklung unſerer Flotte iſt ein 
zwingender Beweis dafür, daß das deutſche Volk 
geſonnen iſt, mit Zähigkeit und Nachdruck das Ziel 
zu erreichen, ſich als en Faktor auf 
dem Weltmarkt geltend zu machen. Auch in Eng⸗ 
land ſollte das alte Märchen von der Invaſion zer⸗ 
ſtört ſein. Wir wollen eine Flotte ſchaffen, um den 
Einſatz des Gegners 2 hoch wie möglich zu jtellen, 
daß er ſich reiflich überlegt, den Frieden des deut⸗ 
ſchen Volkes zu ſtören. Daran ändert auch die 
Schaffung des Nordſeegeſchwaders nichts, die durch 
Schleuſenverhältniſſe nötig war. Hätte es noch eines 
Beweiſes für die Friedensliebe des deutſchen Volkes 
bedurft, ſo war es der Verkauf der beiden großen 
Schiffe an die Türkei. Der Hauptnachdruck muß jetzt 
22 den inneren Ausbau, die Indienſthaltung der 
Schiffe, gelegt werden. Der Marinebefehl vor 
Mürwick findet auch im deutſchen Reichstag ein 
freudiges Echo: Anſere Zeit braucht ganze Männer, 
eine auf religiöſer Grundlage beruhende Lebens⸗ 
auffaſſung. Auf die Abſtinenzbewegung muß großer 
Nachdruck gelegt werden. Den drei braven 
Männern vom Unterſeeboot wird die Nation ein 
treues Andenken bewahren; die Teilnahme des 
ganzen deutſchen Volkes zeigt, wie tief der Ge⸗ 
danke einer großen deutſchen Flotte ins Volk ge⸗ 
drungen iſt. Dem Staatsſekretär iſt es gelungen, 
an den Sulagen etwas herauszuſparen; das zeigt, 
daß er ein Mann von großer Autorität iſt. Die 
Kommiſſion hat beſchloſſen, daß die Heizer an 
den Tagen, an denen ſie Dienſt tun, die Zulagen 
weiter beziehen ſollen. Daß gerade die Sozialdemo⸗ 
kraten noch einen weitergehenden Antrag ſtellen, 
iſt wunderbar, weil I am Schluß ja doch alles 
ablehnen. Im Volke iſt man der Anſicht, daß, wenn 
man eine Flotte hat, dieſe auch durchaus modern 
eſtaltet ſein muß. Die deutſche Flotte ſoll nur ein 
Nee des Friedens und der Verteidigung ſein. 
Beifall.) 


Abg. Dr. Droeſcher 91 Daß der Etat 
unter dem Zwange der Sparſamkeit entſtanden iſt, 
danken wir dem Staatsſekretär. Unſerem Volke ſoll 
nicht die Freude an der Flotte verdorben werden. 
Wir freuen uns, daß im Etat alles irgendwie Ent⸗ 
behrliche vermieden worden iſt; nur das Allernot⸗ 
wendigſte hat Anerkennung gefunden. Es war eine 
ehrenvolle und ſchwere Aufgabe, dies zu tun, ohne 
die Entwicklung der Marine preiszugeben. An der 
Flottenpolitik halten wir unbedingt feſt. Wir 
wollen dem deutſchen Volke die Gelegenheit geben, 
die deutſche Marine als Inſtrument der Weltmacht⸗ 
ſtellung zu betrachten. Eine junge Seemacht bedarf 
Sen 


Dies die ent⸗ 


Sprichwort, das nur gelten kann, 
ſprechende Zuſage oder ihr ähnliches weder laut 
noch leiſe gegeben wurde. Wer aber in einem 
kritiſchen Moment ſeines Vaterlandes das Kom⸗ 
mando über 200 000 Mann übernimmt, der hat auch 
zugleich die Verpflichtung übernommen, der geſtell⸗ 
ten und akzeptierten Aufgabe gewachſen zu ſein. 
Gewachſen wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade. 
Bazaine blieb an dieſem Tage hinter dem zu for⸗ 
dernden Maß zurück.“ Freilich zeigten ſich hier 
bereits die Folgen der Tragik ſeines Heldentums! 
er ſelbſt hatte wohl, als er am 12. Auguſt den 
Oberbefehl übernahm, eingeſehen, daß er einer ver⸗ 
fahrenen und nicht mehr einzurenkenden Sache zum 
Siege verhelfen ſollte; er hatte ohne eigenen inneren 
Glauben an Erfolg der Pflicht genügt. In dieſer⸗ 
Annahme war er beſtärkt worden, als er trotz 
tapferſter Gegenwehr in Metz eingeſchloſſen ward. 


„größte Vertrauen, größer, als zu ſich ſelbſt, und als So iſt fein Mangel an Energie verſtändlich. Er 


ſagte ſich: Was kann es nützen! 

Dann, als die Kunde zu ihm drang, daß Sedan 
kapituliert habe, der Kaiſer gefangen, die Dynaſtie 
geſtürzt und die Republik erklärt ſei, da hatte ſeine 
abwartende Stellung in Metz noch ſchwerwiegende 
politiſche Gründe. Er hatte das Kommando vom 
Kaiſer, nicht von der Republik übertragen erhalten; 
er hielt dem Kaiſer feinen Soldateneid und unter 
nahm für die Republik keinen Verſuch mehr, mit 
den Truppen auf Tod und Leben ſich durchzuſchlagen. 
Gewiß, das war vielleicht bequemer als heldenhaft, 
und ruhmvoller wäre es vielleicht in dieſem Falle 
geweſen, den Eid zu brechen für ſein Vaterland. 

Unter ſolchen Umſtänden erregte es einen Sturm 
der Entrüſtung, als Bazaine endlich, nach langer 
Untätigkeit, ih am 27. Oktober mit 170 000 Mann 
den Deutſchen als kriegsgefangen ergab und Metz 
den Feinden überlieferte. Er begab ſich nach Kaſſel 
als Kriegsgefangener, wo bekanntlich auch der ge⸗ 
fangene Kaiſer reſidierte. 

Nach dem Friedensſchluß bezichtigte man dann 


unternahm, jo mußte er fie auch durchführen. Daß in Frankreich von allen Seiten Bazaine des Ver⸗ 
er fie dennoch nicht durchführte, bezichtigt ihn ent⸗ rates; er ſollte von den Deutſchen beſtochen worden 
weder des böſen Willens oder der Unfähigkeit. ſein, Metz und feine Truppen auszuliefern. Natür⸗ 
Wenn nur dieſer letzteren, ſo involviert doch auch lich war das töricht, ſchon deshalb unglaublich, 
dieſe ein ernſtes Maß von Schuld. „Niemand hat weil Bazaine außerordentlich begütert war uns 
die Verpflichtung, ein großer Mann zu ſein“, iſt ein wahrlich keine Beſtechungsgelder brauchte 


"Urteile der Ge 


einer ganz beſonderen Freudigkeit. Wir begrüßen 
es, daß ſich der Flottenbauplan allſeitig durchgeſetzt 
hat — allen An riffen zum Trotz, ſodaß er vor dem 
t chichle beſtehen kann. Wir erkennen 
an, daß die Marineverwaltung es fertig gebracht 
hat, die Grenzen des Flottenprogramms innezu⸗ 
halten und daß die Marineverwaltung ſeit den 
Kieler Vorgängen, die erheblich aufgebauſcht wor⸗ 
den ſind, das Beſtreben gezeigt hat, Ordnung zu 
ſchaffen und wirtſchaftlicher zu arbeiten, daß man 
in der Werft Wilhelmshaven jetzt die doppelte 
Buchführung eingeführt hat. Dieſe Verbeſſerung 
ſollte überall durchgeführt werden. Der Staats⸗ 
ſekretär hat richtig gehandelt, daß mit dem Bau 
von Wie Paten dn vorſichtig vorgegangen worden 
iſt. Wir haben dadurch Menſchenleben und Geld 
geſpart. Der Abſetzung der Heizerzulagen ſtimmen 
wir zu. Beſondere Zulagen hat niemand zu ver⸗ 
langen. Die harte Schule der militäriſchen Dienſt⸗ 
zeit ſchafft Männer, durch die Deutſchland wirtſchaft⸗ 
lich und politiſch groß geworden. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Antrag, dieſe Zulagen wieder einzuſtellen, 
entſpringt lediglich dem Bedürfnis einer geiſtloſen 
Agitation. Es iſt ſo dargeſtellt worden, als ob 
durch die Kürzung auch anderer Zulagen eine all⸗ 
gemeine Unzufriedenheit entſtanden iſt. Das iſt 
nicht der Fall. Bei ruhiger Überlegung wird die 
Überzeugung Platz greifen, daß eine gewiſſe Spar⸗ 
ſamkeit fn n iſt — im 89 1 der Marine. 
Wir benen; uf er Staatsſekretär ſich durch keine 
Kritik beeinfluſſen laſſen wird, daß er auch ferner 
weiterarbeiten wird, die Flotte ſo auszugeſtalten, 
daß ſie der Weltmachtſtellung des deutſchen Reiches 
würdig iſt. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Staatsſekretär v. Tirpitz: Dieſes Etatsjahr 
bildet in der Tat einen gewiſſen Abſchluß in 
unſerem Vorgehen. Als der in erſter Linie verant⸗ 
wortliche Beamte bin ich erfreut darüber, daß die 
Entwicklung unſerer Flotte dieſen Verlauf ge⸗ 
nommen hat. Nur im Rahmen dieſer Geſetze war 
es möglich, mit den verfügbaren Geldern das Maß 
von Kraft zu ſchaffen, das tatſächlich geſchaffen wor⸗ 
den iſt. Bei den Tagesſtörungen, die ja immer ein⸗ 
mal aufſteigen, wäre es ſonſt ſehr ſchwer geweſen, 
dieſe Entwicklung einzuhalten. Die Flottengeſetze 
ind nicht am grünen Tiſch entſtanden, ſondern die 
rucht reiflicher überlegung. Wo iſt das Ziel und 
welches iſt die Richtung. Unſere Flotte war von 
Anfang an niemals für aggreſſive Zwecke beſtimmt. 
Das iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß es eigentlich keiner 
Begründung bedarf. Unſere Flotte muß jo ausge⸗ 
ſtattet fein, daß es für jede andere Großmacht ein 
Riſiko bildet, uns anzugreifen. Das iſt in der Tat 
das ceterum renseo unjerer Flottenpolitik. (Zu⸗ 
ſtimmung.) Aus dem Anglücksfall des Anterſee⸗ 
boots haben wir natürlich gelernt. Wir werden das 
äußerſte tun, um ſolche Unfälle auszuſchließen, aber 
es liegt in der Natur der Sache, daß nicht alle Ge⸗ 
fahren vermieden werden können. Der Unfall des 
nterſeebootes bot einen beſondere Eigenart. Es 
iſt nicht ein bloßes Sinken erfolgt, ſondern die Ent⸗ 
wickelung giftiger Gaſe hat den Tod der drei braven 
Soldaten zurfolge gehabt. Die ganzen Verhältniſſe 
aſſen auch nicht mehr für eine große Flotte. In der 
Singe der Zulagen kann ich verſichern, daß mir nie⸗ 
mals etwas ſo b geworden iſt, als die beſtehen⸗ 
den Zulagen herabzusetzen. Aber durch den vor⸗ 
jährigen Beſchluß des Reichstags war ich vor die 
gun Notwendigkeit geſtellt, an die Zulagen der 
Nannſchaften heranzugehen. Die Heizer ſind die 
einzigen von der Mannſchaft, die noch Zulagen er⸗ 
halten. Die Arbeit der Heizer, die dem Laien ja 
gewiß ſehr hart erſcheint, it tatſächlich nicht ſchwerer 
als die der anderen Matroſen. Es muß auch be⸗ 
rückſichtigt werden, daß die Heizer in der Marine 
eine ſehr genaue Ausbildung nicht blos im Heiz⸗ 
dienſt, ſondern auch als Metallarbeiter erfahren, 
boa ſie nach ihrem Austritt aus der Marine in 
er Privatinduſtrie außerordentlich geſucht ſind. 
Aus allen dieſen Gründen konnte ich mich, wenn 
auch ſchweren Herzens, zur Streichung der Zulagen 


für die Heizer entſchließen. Der Beſuch der Werften h 


durch einige Herren iſt ſicher ſehr fruchtbringend ge⸗ 
weſen. Ganz ſoll man eine ſolche Organiſation nicht 
beſeitigen, ſondern nur die Fehler herauswegen. 
Abg. Ledebour (Sp): Die beiden Vorred⸗ 
ner haben den Stgatsſekretär dermaßen gelobt, daß 
ich glaubte, die Geſchmacksempfindung des Staats⸗ 
— —— ————— h . 


Im Bewußtſein ſeiner Anſchuld verlangte er 
ſelbſt ſeine Verhaftung und vor ein Kriegsgericht 
geſtellt zu werden. Am 10. Dezember 1873 ward 
Bazaine vom Kriegsgericht unter dem Vorſitz des 
Herzogs von Aumale im Schloß Trianon nach mehr⸗ 
wöchentlicher Verhandlung zum Tode, nach vorher⸗ 
gegangenes Degradation, verurteilt. Seine Richter 
ſtanden unter dem Drucke der öffentlichen Meinung. 
And nach dem Mitgeteilten war es immerhin nicht 
ſchwer, eine Pflichtverletzung in Bazaines Ver⸗ 
halten zu finden; ob ſie ſo ſchwerer Strafe wert 
war, bleibe freilich dahingeſtellt. 

Das Kriegsgericht ſuchte denn auch ſelbſt ſein 
Gewiſſen zu beſchwichtigen, indem es an den Präſi⸗ 
denten der Republik ein Gnadengeſuch richtete; und 
Mac Mahon, der erſte Präſident der dritten fran⸗ 
zöſiſchen Republik, verwandelte die Todesſtrafe in 
zwanzigjährige Haft. Natürlich kam das für den 
mehr als ſechzigjährigen Mann einer etwas auf⸗ 
geſchobenen Todesſtrafe gleich. Ein Fort der Inſel 
Sainte⸗Marguerite, eine der Leriniſchen Inſeln im 
Mittelmeer, vier Kilometer ſüdöſtlich von Cannes, 
dasſelbe Fort, das auch einſt dem rätſelhaften Mann 
mit der eiſernen Maske zum Gefängnis gedient 
hatte, nahm Bazaine auf. 

Hier gelang es ihm nach wenigen Monaten ſchon, 
am 10. Auguſt 1874, mit Hilfe ſeiner Gemahlin zu 
entfliehen. Man geht wohl nicht fehl in der An⸗ 
nahme, daß ſeiner Flucht gefliſſentlich Hinderniſſe 
nicht in den Weg gelegt wurden. 

Bazaine ſuchte Spanien als Zufluchtsſtätte auf; 
in Madrid lebte er in Verborgenheit und zurück⸗ 
gezogen, beinahe in ärmlichen Verhältniſſen, da auch 
ſeine Gemahlin ihn verlaſſen hatte und in ihre 
mexikaniſche Heimat zurückgekehrt war. 

Am 28. September 1888 ſtarb Bazaine in Madrid. 

Kurz nach ſeinem Tode unternahm es noch Graf 
d'Hériſſon in einer Schrift „La lögende de Metz“ 
ihn von dem angeblich begangenen Verrat freizu⸗ 
ſprechen. Freilich war auch damals noch nicht die 
Zeit gekommen, in der Franzoſen zu objektiver Be⸗ 


Ein Werftorand in Cowes. 


Eine große Schiffsbauwerft in Cowes 
(England), in der vor allem Jachten und 
Torpedobootzerſtörer erbaut werden, geriet 
dieſer Tage in Brand. Der Muſterſchuppen 
und andere Teile des Etabliſſements wurden 
eingeäſchert. Mit Mühe und Not gelang es, 


zwei in der Werft befindliche Zerſtörer zu ret⸗ 
ten. Trotzdem iſt der angerichtete Material⸗ 
ſchaden ſehr groß; er wird auf 50 000 Pfund 
Sterling, alſo etwa eine Million Mark ge⸗ 
ſchätzt. Zum Glück erforderte aber die große 
Feuersbrunſt keine Menſchenopfer. 


ſekretärs würde dagegen revolt!eren. Uns inter⸗ 
eſſiert hier vorwiegend die Frage, ob unſere Flotten⸗ 


politik notwendig iſt, und dazu hätte ich gerne de 


Reichskanzler und den Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen hier geſehen. Die Entwicklung unſeres 
Handels hängt von der Kriegsflotte in keiner Weiſe 
ab. Die jetzige Flottenpolitik beſeitigt die Kriegs⸗ 
gefahr nicht, ſondern ſteigert ſie. Herr von Tirpitz 
wird als Friedensengel gefeiert. Aber liegt die 
Entſcheidung über Krieg und Frieden nicht an an⸗ 
derer Stelle? Verſtändige man ſich doch endlich 
über eine Einſchränkung der Rüftungen. Sicherung 
des Friedens durch Rüſtungen iſt eine triviale 
Redensart; wir ſichern den Frieden am beſten, wenn 
wir gegen die Chauviniſten im eigenen Lande vor⸗ 
gehen und auf den internationalen Kongreſſen auch 
die Genoſſen im Auslande auffordern, es dort zu 


tun. Ein preußiſcher Prinz, der nebenbei Groß⸗ 


admiral ſei. habe jüngſt in einem Kriegerverein eine 
Wahlrede für die kommenden Reichstagswahlen ge⸗ 
alten. Wenn dieſe Marineſtrandläufer in ihrer 
freien Zeit nichts Beſſeres anzufangen wüßten, als 
ſolche Wahlreden zu halten, dann möchte er Herrn 
von Tirpitz dringend bitten, die Herren etwas mehr 
zu beſchäftigen. Als Sozialdemokrat können uns 
Dee Rede des Großadmirals ja nur willkommen 
ein. Er iſt genau wie ſein älterer Bruder ein frei- 
williger Agitator für die Sozialdemokratie (Un⸗ 
ruhe). Aber als Steuerzahler und im Intereſſe des 
Dienſtes wehren wir uns gegen ſolche Reden. 

Staatsſekretär v. Tirpitz: Ich muß auf das 
nachdrücklichſte und energ'ſchſte gegen die Art und 
Weiſe proteſtieren, wie hier der Abg. Ledebour die 
Anſprache des Prinzen Heinrich an ſeine Regiments⸗ 
kameraden dargeſtellt hat. Es iſt das keine Wahl⸗ 
rede geweſen, ſondern eine Rede im engeren 
Kameradenkreiſe. Weiterhin hat auch Herr Lede⸗ 
bour gar kein Recht, als Steuerzahler über ſeine 
Hoheit den Prinzen zu ſprechen, denn Prinz Hein⸗ 
rich empfängt weder Penſion noch Gehalt von der 
Marine. (Hört! hört) 

Abg. Ledebour (5): Ich habe die Rede des 
Prinzen Heinrich getadelt, weil ich fürchte, daß ſie 
ein böſes Beiſpiel geben muß. Was dem Prinzen 
Heinrich recht iſt, das kann jedem beliebigen Herrn 
ſo und ſo billig ſein 

Weiterberatung: Dienstag 1 Uhr. 

Schluß 6% Uhr. 


— 


39. Hauptverſammlung des 
deutſchen Land wirtſchaftsrats. 


Berlin, 14. Februar. 

Im Plenarſitzungsſaale des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes tritt heute Vormittag der deutſche Landwirt⸗ 
ſchaftsrat, die amtliche Vertretung der deutſchen 
Landwirtſchaft, zu ihrer diesjährigen, der 39. ordent⸗ 
lichen Hauptverſammlung zuſammen. Einem wich⸗ 
tigen Teile der Verhandlungen, der Erörterung des 
Themas „Die deutſchen, Moore und ihre Bedeutung 
für die Volkswirtſchaft“ durch Profeſſor Dr. Tacke⸗ 
Bremen, wird auch der Kaiſer beiwohnen. Da⸗ 
neben entſenden ſämtliche deutſchen Bundesſtaaten 
und freien Städte ſowie die landwirtſchaftliche Zen⸗ 
tralſtelle des deutſchen Reiches amtliche Beauftragte 
zu der Tagung, in deren Mittelvunkt Maßnahmen 
für die Fleiſchverſorgung der Bevölkerung ſtehen 
werden. Hierzu berichtet der ſächſiſche Geheime 
Okonomierat Andrae⸗Braunsdorf. Ein weiteres 
intereſſantes Thema, das auf dem gleichen Gebiete 
ſich bewegt, iſt die Frage: „Haben in der Ernährung 


Von der übrigen Tagesordnung verdient ganz be⸗ 
ſonderes Intereſſe die ſchon ſeit langem den Gegen⸗ 
ſtand ernſthafter Erwägungen bildende Frage der 
Entſchuldung des landwirtſchaftlichen Grundbeſitzes. 
Referenten hierzu ſind der Generallandſchafts⸗ 
direktor Geheimer Oberregierungsrat Kapp⸗ 
Königsberg und Geheimer Juſtizrat Schneider⸗ 
Stettin Die Ziele und Wege der landwirtſchaft⸗ 
lichen Entwickelung unſerer Kolonien wird Geheim⸗ 
rat Profeſſor Wohltmann⸗ Halle erörtern. Ein 
weiterer wichtiger Behandlungsgegenſtand des deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaftsrates iſt die Weiterbildung der 
Jugend nach dem Verlaſſen der Volksſchule bis zum 
Eintritt bei der Truppe. Hierzu iſt als Referent 
der Generalfeldmarſchall Graf Gottfried von 
Haeſeler gewonnen, der während ſeiner dienſt⸗ 
lichen Tätiateit in Metz als Soldatenvater neben 
der körperlichen auch die geiſtige Weiterentwickelung 
der ihm anvertrauten Mannſchaften mit großer 
Hingebung zu fördern geſucht hat. Die wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen der deutſchen Induſtrie 
und Landwirtſchaft bilden den Gegenſtand eines 
dreifachen Referats durch Herrn A Stein mann⸗ 
Bucher⸗ Berlin, Geheimen Hofrat Opitz⸗ 
Dresden und den Direktor des Kaliſyndikats Dr. 
Felber ⸗Berlin. Schließlich werden noch Landes⸗ 
ökonomierat Maier⸗Bode⸗ Augsburg über Be⸗ 
deutung und Orqganiſation des landwirtſchaftlichen 
Unterrichts im Heere und Reichsrat Freiherr von 
Thüngen über die Einführung der Legitimierung 
ausländischer Arbeiter in allen Bundesſtaaten 
ſprechen. — Die allgemein intereſſierende Frage der 
Fleiſchverſorgung | 
hat nach dem Bericht des Referenten Geheimen 
Skonomierats Andrae bereits die vorjährige 
Tagung des deutſchen Landwirtſchaftsrats ſehr ein⸗ 
gehend beſchäftigt. Sie hat ſich dahin ausgeſprochen, 
daß die Fleiſchteuerung der Jahre 1905/07 nicht ge⸗ 
rechtfertigt werden könne durch ein Verſagen der 
heimiſchen Fleiſchproduktion, und im Anſchluß daran 
die Frage aufgeworfen, ob der Ladenpreis des 
Fleiſches ſich im richtigen Verhältnis zu den 
Schlachtviehpreiſen hält, und welche Maßnahmen 
zu treffen oder anzuempfehlen ſeien, um ein Miß⸗ 
verhältnis in der Preisgeſtaltung der einzelnen 
Viehagattungen einerſeits und der marktfertigen 
Fleiſchwaren andererſeits zu verhüten. Demgemäß 
ſprach ſich der Landwirtſchaftsrat in der Erwägung, 
daß ein einſeitiges Porgehen der Viehzſchter und 
⸗Mäſter auf dem Wege der genoſſenſchaftlichen 
Weiterverwertung der Schlachttiere, namentlich aus 
ſozialen Gründen. nicht erwünſcht erſcheine, dahin 
aus, daß es eine Pflicht der Kommunalverwaltungen 
oder anderer Vertretungskörperſchaften der Konſu⸗ 
menten ſei, die Beſtrehungen der heimiſchen Land⸗ 
wirtſchaft nach der Richtung zu unteritüken. daß die 
Fleiſchverſaraung der Bevölkerung zu angemeſſenen 
Preiſen ſichergeſtellt werde. Dieſer Beſchluß wurde 
511 Städten des deutſchen Reiches zugeſandt, aber 
nur 163 find herauf eingegangen, weshalb der Refe⸗ 
rent zu dem Schluß kommt, der deutſche Landwirt⸗ 
ſchaftsrat möge erneut zu der Frage Steſſung 
nehmen und ſich vor aſſem dahin ausſurechen daß die 
Reichsregierung und die Bundesregierungen ſowie 
die anderen geſekgeßeriſchen Faktoren hafiir ſorgen 
möchten. daß vor aſſem die Rindvießzucht aher auch 


urteilung des Falles Bazaine fähig geweſen wären. der ländlichen Bevölkerung Deutſchlands weſentliche die geſamte Pfoßzucht im allgemeinen durch eine 


Graf d'Hériſſon erregte mit feiner mutvollen Schrift 


Veränderungen ſtattgefunden?“ Hierzu referiert 


richtige Goſobgeßung fo geſchüttt merde, daß ſie nie⸗ 


nur Entrüſtung. Bazaine ſelbſt hatte ſchon kurz vor Landesökonomierat Dr. Herz⸗ München. Der land⸗ mals ernſtlich geßet werden könne, mas ja durch 


feinem Tode eine Rechtfertiaungsſchrift veröffent⸗ 
licht, die aher in Frankreich ſofort unterdrückt wor⸗ 
den war. Vielleicht wird die ſyätere Nachwelt ein⸗ 


wirtſchaftliche Sachverſtändige beim kaiſerlichen 
Generalkonſulat in Paris Dr. Hailer wird mit 
Rückſicht auf die inzwiſchen erfolgte teilweiſe Grenz⸗ 


inſchſoyyhung von Seuchen aus dem Nuslande ader 
durch eine foſſche Roffnnlitit Ihr leicht geſcheßen 
unte. Unſummen von geleiſteter Mrheit und 


mal feinen Namen von dem Flecken der Unehren- öffnung nach Frankreich hin über die Fleiſch⸗ Panital gingen wieder nerſoren zum Schoden der 


haftigkeit reinigen. 


verſorgung und Fleiſchpreiſe in Frankreich berichten. geſamten Bevölkerung Deutſchlands Schließlich 


. TED BENNO ER ER LE 


liege es in der Hand des Publikums, beſonders 9 
ſtädtiſchen Bevölkerung, der Kommunal verwaltung 
und der Bundesregierungen, eine Anzahl 110 
teuernder Momente von vornherein auszuſchaltel, 


Daß die ſtädtiſche Bevölkerung hier ebenfalls i 


ders betont werden. — A in 
des Generalſekretärs Profeſſor Dr. Dade⸗ Bee 
iſt zu entnehmen, daß der deutſche Landwirtſchaf 
rat im letzten Jahre u. a. eine Erhebung über 5 
Getreidevorräte in erſter Hand angeſtellt und 5 
Ausſchuß ſich u. a. zu einer Verlegung des Vo 
zählungstermins vom 1. Dezember auf den 15. en 
vember ausgeſprochen, die Beſchlüſſe der bayeriſ 
Kammer zur Bekämpfung des Grundſtückswu ji 
als geeignetes Mittel bezeichnet hat, um der 1 
werbsmäßig betriebenen Güterzertrümmerung 
erfolgreicher Weiſe entgegenzutreten, und der 11 
regung der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaſt I 
Abhaltung eines Landarbeitskongreſſes keine Fo 
gegeben hat, da der Ausſchuß ſich einen praktiſ 1 
Erfolg für die Landwirtſchaft von dieſem Kong en 
nicht verſpricht. Die übrigen Arbeiten des len 
Ausſchuſſes betrafen die Tarifierung von Abfällen, 
die Ausbildung des Landwirtſchaftskammerwe Hrn 
und die Förderung eines Einfuhrzolles auf per 
und Rahm im Verkehr mit Dänemark. Au 
Mitgliederliſte iſt zu erſehen, daß zu neuen die 
gliedern des deutſchen Landwirtſchaftsrates u. @ ahl 
beiden Pfälzer Weinkönige, Landtagsabg. 1 
Deidesheim und Bürgermeiſter Dr. Baſſermanſ 
Jordan⸗Deidesbeim, ernannt wurden. itt 
Die Verhandlungen des deutſchen Land. 190 
ſchaftzrates find für die ganze deutſche Landwil 
ſchaft und die mit ihr in Verbindung ſtehenden 1 
werblichen und Handelskreiſe von großer Bedeu nen | 
da er ſich aus den Abgeordneten aller in den er 
ſchen Bundesſtaaten errichteten landwirtſchaftli 
Vertretungen zuſammenſetzt. die kraft Geſetz 2 
Verordnung als die berufenen Vertretungen 
Landwirtſchaft von ihren Staatsregierungen 115 
erkannt ſind. Er hat die Aufgabe, die land n. 
ſchaftlichen Intereſſen im Geſamtumfange des dec, 
ſchen Reiches wahrzunehmen. Gutachten dariiber 
zugeben und an den Reichskanzler motivierte 
ſtellungen zu richten, oder ſich mit Anträgen an 9 
Reichstag zu wenden. Preußen hat 25, Banern 
Sachſen und Württembera je 5 Baden 4. Heſſen Ri 
die Reichslande je 3. Braunſchweig, Mecklenburg 
Schwerin je 2 Mitalieder zu ſtellen. während 5 
übrigen deutſchen Bundesſtaaten und die fre 
Städte durch je ein Mitglied vertreten ſind Pr 
Reichskanzler von Berhmann-Hollwen. das Rei 
amt des Innern, ſämtliche vreußiſchen N jet 
miniſter und die landwirtſchaftlichen Miniſter n 
aller deutſchen Bundesſtaaten entſenden beſond 
Kommiſſare zu der Tagung. 


Uulturgeſchichtliches aus dem 
Reiche der Mode. 


Nachdruck verboten! 


— 


ab 


auf die Finger ſieht, erkennt man bald, daß 
nichts weiter als eine geſchickte Taſchenſpielerin 5 
Indem ſie mit ihrem Zauberſtabe eine Crſegeſſuh 
ſchnell auf die andere folgen läßt, ruft ſie bei ki; 
oberflächlichen Zuſchauer den trügeriſchen Eind ehe 
hervor, als ob ſie nicht faſt jeden Tag eine n 

Erfindung patentieren laſſen könnte. In Wi 
keit aber gilt das Wort: Nichts Neues unter 7 


Wenn man der launenhaften Göttin Mode 5 1 f 


Re 


Sonne“ ganz bejonders für ihr Reich. Es gibt tar | 


eine ſogenannte neue Mode, deren Vorbild en 
nicht in einer alten entdecken ließe, Faſt an I an 
Kleidungs⸗ und Toilettenſtück kann man, wenn olg 
ſeine Geſchichte mehr oder minder weit verf 
leicht beweiſen, daß alles ſchon dageweſen iſt. 


en 
Nehmen wir z. B. die jetzt wieder zu ungeahnie | 


Ehren gekommenen Handtaſchen unſerer DER gen 
ihren zumteil an die groß⸗ oder urgroßmütter and. 
Zeiten erinnernden Stickmuſtern. Als am Ausg en 
des 18. Jahrhunderts das griechiſche Gewand en 


vornehme weibliche Welt eroberte und die Deere } 


bei der Taſchenloſigkeit nicht wußten, wie fie side 
Taſchentücher, Geldbörſen und andere unento g ; 
Dinge bei ſich tragen ſollte n, rief man ſich die bete 
nannten Sparbeutel und Almoſenſäcke, die 7 100 
weibliche Geſchlechter als den höchſten Staat ! ern 
häuslichen Tugenden neben Roſenkränzen, Fa af? 
und Heinen Handſpiegeln, von ihren breiten ©, 
denen Gürteln hatten herabhängen laſſen, ins An 
dächtnis zurück. Der Gedanke, ihnen wieder den 


einer neuen Glanzperiode zu verhelfen, fiel bei , 
ja 


Schönen der Revolutionszeit auf einen umſo fr 

EN Boden, als man bei der Verwirklichung . 
das Angenehme mit dem Nützlichen verbinde 
konnte: für Bandſchleifen, Spitzen. Muſter der ein 
ſchiedenſten Art, Schnüre und Quaſten I, dt 
neues Feld phantafiereiher Erfindungen ente die 
So kamen die berühmten Deviſenſäcke in Mode, 15 
ihren Namen den Sinnſprüchen und Rätſeln te 
dankten, mit denen man fie beſtickte. Man na 


ell 
die, e Arbeitsbeutel, die die Geſtalt eines Mi 


Dreiecks hatten, auch Balantinen — ür ai 
griechiſche Kleidung glaubte man eine grie 1 
Benennung des neuen Anhängſels am Gürtel 
entbehren zu können. aß 
Allen Spottreden, Karikaturen und Moon 
predigten zum Trotz wollen ſich die Rieſenhnte ger 
den. Holden Häuptern unſerer Damen ni 15 mal 
drängen laſſen. Ihre Herrſchaft währt die] je 
länger, als ſich bei dem ſonſt jo ſchnellen mehr 
der wandelbaren Mode vorausſehen ließ. Vor me 
1 5 hundert Jahren ſcheinen ſie dagegen 12 0 in 
Zeit triumphiert zu haben, weniaſtens bei furt 
e 


che 
je 


Deutſchland. In einem Modebericht aus Fran 
am Main vom 12. Mai 1797 lieſt man, die hüte 
Mode habe die gewöhnlichen Stroh⸗ und SE n, 
zu wahren Ungeheuern an Größe und Umfang 

ſchwellen laſſen, aber wenn nur ein niedliche . 
ſicht unter dieſen gigantiſchen Strohdächern he aus; 
guckte, vergöße man gern darüber die wei . 
geſpreizten Außenwerke. Schon im September 5 
ſelben Jahres wird jedoch in den sen a 
erleichterungen eines alten Mannes über die i pie 
der jungen Damen rühmend anerkannt, da 


Hüte nicht mehr ſo groß wie Strohdächer, abet Be A 


— 


1 rü 
nicht jo klein wie Tabaksdoſendeckel wären, f nde 7 


” 


„ 


t Ä 
Autsteneinfafiungen blieben nach wie vor an der 
einem nung. Aus derſelben Zeit hören wir von 


Dame 
Pariser 


ma 
Anden wie goldene Mitte hielten. „Wozu, liebe 
icher me ich 1 und wiederhole es jetzt ernſt⸗ 
Jahren je zuvor, die Auswüchſe? Alles, was ſeit 
wuchs bb eurem Kleiderſtaat und Kopfputz Aus⸗ 
meinem i iſt, Mode hieß und heißt, verleidet 
den Satan den ſchönen Wuchs, die ſchöne Form, 
jede med der mir über alles geht. So wie 
grelle ung vom natürlichen Ausdruck, jeder 
im Tone dem von der Sprache der Empfindung 
Auge diefe ud Ohre mißtänt, jo mipfäitt auch dem 
ie gab e oder jene Abweichung von der Natur. 
geſtaltete 75 5 eine nach den ſchönſten Wellenlinien 
äßlicht fe dur ihr aber verhüllt, entſtellt und ver⸗ 
agt er durch ſolche Auswüchſe. Jede Mode be⸗ 
ſoweit ſi und ſollte, meine ich, uns allen behagen, 
anſcmit den Wuchs des Körpers hebt, fih ibm 
göttin 10 5 der Natur ſich nähert, die der Mode⸗ 
verſtändliche Ante gabe ſo ſchöne leicht⸗ 
Ban: Tallien, die damalige Königin im Reiche 
toßer 855 Mode, zeigte ſich auf einem Ball in der 
elbe yo er in folgendem Koſtüm: auf bloßem 
tlas RR eine griechiſche Tunika aus weißem 
um die e über das linke Knie hinarfgeſchürzt war, 
blauem 5 17 einen koſtbar geſtickten Schurz aus 
eiden S tlas. Die ärmelloſe Tunita wurde über 
bloßen Arpultern durch Agraffen feſtgehalten, die 
ſchmückt eme waren mit dreifachen Armbändern ge⸗ 
An jedem Finger, an jeder Fußzehe fun⸗ 
g, im Haarputz glänzten Perlen und 
28. Au Und ein Modebericht aus Berlin vom 
nals gut 1797 belehrt uns darüber, wie ſich da⸗ 
„sang eine Modedame der preußiſchen Hauptſtadt 
nichts 5 zet sans reproche“ kleidete. Sie trug 
ewand „en weißen Anterrock und darüber ein 
beſonde aus durchſichtigem Stoff, ohne Schleppe und 
5 vorn ſehr kurz, mit ſchwarzen oder weißen 
garniert; ganz weiße, äußerſt leichte und 


dierli 
She Schuhe mit filbernen, brillantenbeſetzten 
aille 115 eine lange goldene Kette, die von der 


Ahr oder ag berunterhing eine feinere mit einer 
unter N Lorgnette am Halſe, um den Arm Spangen 
tirn ind über dem Ellbogen. Durch das an der 

gekräuſelte. hinten hoch auffriſierte Haar 
rilant Perlenſchnüre, über der Stirn funkelten 
de . „Ich bin doch neugierig,“ bemerkt 
des 8. mer Modeberichterſtatter aus dem Schluſſe 
die ori, Jahrhunderts, „ob unſere ſchönen Damen 
wenn wih iche Komödie auch dann ſpielen werden. 
ie Allei jänner demütig in unſere Pelze gehüllt, 
erlernen. bertſchaft Boreas des Mächtigen an⸗ 
any" einem Pariſer Modebericht vom Februar 1799 
Vals ein Grundſatz im Geſetzbuche der phan⸗ 
en Göttin Mode bezeichnet, daß alles in 
Jahres eiche den vernünftigen Forderungen der 
Winter ne und des Klimas Hohn ſpräche. Die 
u verlange naturgemäß dunkle Farben 
aber gen der Kälte dichtere Stoffe zur Kleidung, 
und der nie ſei die Herrſchaft der weißen Farbe 
ie 19550 leichten Stoffe jo unbeſchränkt gemejen. 
tauſendf eſten Linons und indiſchen Muſſeline mit 

fa veränderten Bordüren, Blumen und 


anderen Modeberichterſtatter, die deutſchen 
trügen in treueſter Nachahmung ihrer 
ſchen Wird Londoner Vorbilder dem kamſchadali⸗ 
kleider ter zum Trotz die leichteſten Muſſelin⸗ 
0 und ſähen darin ſo „zephyrlich“ aus, als 
Locken zue Weſte fie umgaukelten und in ihren 
Schu elpielten. Sie klagten unaufhörlich über 
böfe Ken, Rheumatismus, Migräne, Huſten, Fieber, 
Schwi augen, Nervenkrämpfe und Anlage zur 
dolltendſucht, aber in Hinſicht auf ihre Kleidung 
(ten zur, 1® trotz alledem eines beſſeren nicht be⸗ 
ir gl. 2 
aus d glauben, dieſe kulturgeſchichtliche Plauderei 
wen Reiche der Mode nicht beſſer beſchließen 
ters dien, als mit folgenden Verszeilen des Dich: 
hunderturz, der im letzten Viertel des 18. Jahr⸗ 
s vielen als „klaſſiſcher“ Schriftſteller galt: 
Sus dem Fülthorn, das fie lächelnd hätt, 
Tunttewas alles auf uns niederfällt: 
Fed ken, Sandalen, Shawle, Zöpfe, 
Für büſche, tiefer Ehren wert, 
Oder ‚agoner- und für Mädchenköpfe 
r für ein ſtolzes Schlittenpferd!“ 
f K. W. 


Mannigfaltiges. 


N Todesurteil) Das Schwur⸗ 
alten At Bautzen verurteilte den 25 Jahre 

we tbeiter Sußmann aus Ruppersdorf, 
Nordegen Mordes in zwei Fällen, verſuchten 
war, } „Raubes und Brandſtiſtung angeklagt 
Haug, um Tode und zu zehn Jahren Zucht⸗ 
ahres Süßmann hatte im Juni vorigen 
lern auf die 62jährige Materialwarenhänd⸗ 


nomm Mätze einen Raubmordverſuch unter 
Kolonen und am 8. Dezember die 6Yjährige 


On 
Mähen Darenhändlerie Gedlih und deren 
ge Tochter ermordet, ſowie das von 

0 wohnte Grundſtück in Brand geftedt. 
Armetzälteſte Muſikdirigentder 
des & e.) Kgl. Muſikdirektor Schröder, Ritter 
fan letnen Kreuzes, der der Kapelle des 
q (iggcegiments Nr. 78 ſeit deſſen Errich⸗ 
66) angehört, tritt in den Ruheſtand. 


gegen die Sittlichkeit zu Ende geführt worden, 


ſich ganz weſentlich reduzieren! 


An der ſpaniſchen Küſte hat ein heftiger 
Sturm der Schiffahrt ſchweren Schaden berei⸗ 
tet. Eine ganze Anzahl von Schiffen wurde 
durch das Unwetter zum Scheitern gebracht. 
Bei Canet in der Nähe von Valencia erlitt 
das Segelſchiff „Abanto“ Schiffbruch. Die 


(Zu ſtarkes Schlafmittel.) Ein 
Zahnarzt in Münſter i. W. hatte einem Stu⸗ 
denten, der infolge einer Zahnoperation an 
Schlafloſigkeit litt, Pulver, enthaltend 0,5 
Gramm Veronal, verordnet. Durch ein un⸗ 
glückliches Verſehen erhielt der Patient ſtalt 
deſſen eine Doſis von 2,0 Gramm des Mittels 
und verfiel, nachdem er das Medikament ge: 
nommen, in einen dreitägigen Schlaf, aus dem 
ihn zu erwecken nur mit Mühe gelang. 

(„M. 3“ im Schulaufſatz.) Aus 
Eiſenach wird der „Frkf. Zig.“ geſchrieben: 
Die Bewohner der Wartburgſtadt hatten, als 
„M. 3“ in Gotha verankert lag, tagtäglich 
nach dem kühnen Segler ſehnſüchtig ausge⸗ 
ſchaut, und als dann endlich am Dienstag 
früh der Luftrieſe in herrlichem Fluge über 
der Wartburg erſchien, da kannte die Begeiſte⸗ 
rung der Eiſennacher keine Grenzen. Natür⸗ 
lich beſprach man das denkwürdige Ereignis 
auch in den Schulen, und manchem Lehrer 
ſchien es ein paſſendes Aufſatzthema. In einer 
Eiſenacher Bürgerſchule lieferte ein Achtjähriger 
folgende in Briefform gehaltene Beſchreibung 
des Luftſchiffs: „Liebe Tante. Endſchultige 
Tante, das ich heute morgen den Luftballong 
von Gola aus geſehen habe. Das hatte fo 
eine Form wie'n Schwein oder wie ne Zigarre, 
nur die Ohren nich ſo lang raus, es ſtäkte in 
ein Netz mit Stricken und unten hörte man 


den Mongtär ſchnurren. Die Pubiller machten % 


alten Wind hintennaus — es fuhr mit die 
Hörſchel, (gemeint iſt das Flüßchen Hörſel. 
D. Red.) und bei der Wardburg hat es ſich 
geduckt. 
und wird dann 
Grus von Karle. 

(Prozeß wegen Verbrechen 
gegen die Sittlichkeit.) Nach zehn⸗ 
tägiger Verhandlung iſt vor dem Schwurge⸗ 
richt Heidelberg ein Prozeß wegen Verbrechen 


friſchgebumbt. Härzlichen 


der nach ſeinem Umfange wie ſeinem Straf— 
maß als wohl einzig daſtehend bezeichnet 
werden kann. Auf der Anklagebank ſaß der 
jetzt 57 Jahre alte frühere Leiter der Groß— 
herzoglichen Taubſtummenanſtalt Heidelberg, 
Johann Holler, der beſchuldigt wurde, ſich in 
einer ſehr großen Anzahl von Fällen an den 
ſeiner Obhnt übergebenen weiblichen taub⸗ 
ſtummen Zöglingen in ſchwerſter Weiſe ver⸗ 
gangen zu haben. Die Verfehlungen Hollers 
reichen bis in das Jahr 1907 zuruck und find 
durch einen Zufall ans Licht gekommen. Ent⸗ 
ſprechend dem Milieu des Prozeßes, der von 
Anfang an unter Ausſchluß der Öffentlichkeit 
geführt wurde, befanden ſich unter den Zeugen 
überwiegend jetzige und ehemalige Zöglinge 
der Taubſtummenanſtalt, die Holler zu ſeinen 
unſittlichen Zwecken mißbraucht haben ſollte, 
meiſt im Alter von 12 bis 15 Jahren. Der 
Angeklagte befand ſich ſeit zirka einem Jahr 
in Haft. Die Unterſuchung zögerte ſich des⸗ 
halb ſolange hin, weil ein umfangreiches An⸗ 
klagematerial zu bearbeiten war und die Ver⸗ 
teidigung verſchiedentlich den Antrag geſtellt 
hatte, den Angeklagten auf ſeinen Geiſteszu⸗ 


gchmunzelnd beachten Allionät 


Die erprobten Bruno ⸗Glühſtrümpfe laſſen ſich bequem handhaben, beſitzen eine faſt unverwüſtliche Lebensdauer, 
ſparen auch erheblich Steuern, geben ein brillantes Licht und ſind zudem ſehr preiswert! Verlangen Sie in den einſchlägigen Verkaufsgeſchäften 
ſtets die echten Bruno ⸗Glühkörper, die immer durch Namenszug kenntlich find! Bruno-Geſellſchaft m. b. H., Berlin, Liebenwalder Straße 10. 


Ein Schiffbruch im Mittelmeer. 


Von Städlfeld fährt es nach Mätzi 
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Pfychiatriſchen Univerſitätsklinik Profeſſor Dr. 
Niſſel. Der Ausſchluß der Öffentlichkeit wurde 
ſo ſtreng gehandhabt, daß nicht einmal einem 
von der Verteidigung beauftragten Steno⸗ 
graphen der Zutritt geſtattet war, lediglich 
einige Aſſiſtentenärzte der Pſychiatriſchen Klinik 
wurden zu den Verhondlungen zugelaſſen. 
Das Urteil lautete, wie bekannt, auf neun 
Jahre Zuchthaus und die üblichen Nebenſtrafen. 
(Maſſentod von Pferden durch 
Elektrizität.) Auf der öſtlichen Tram⸗ 
wayſtrecke von Paris gab es Sonnabend vor⸗ 
mittag ein Maſſenſterben von Pferden. In⸗ 
folge Kurzſchluſſes wurden die Stahlblöcke, die 
ſich zwiſchen den Gleiſen auf eine Entfernung 
von 50 bis 100 Meter befinden, elektriſch ge⸗ 
laden. So oft nun ein Pferd einen dieſer 
Blöcke mit den Hufen berührte, ſank es vom 
elektriſchen Schlage getroffen tot zu Boden. 
Ju kurzer Zeit waren auf dieſe Weiſe zwölf 
Pferde getötet worden, ſodaß man ſich ge⸗ 
zwungen ſah, die Straßen bis zur Beſeitigung 
des Schadens für den Verkehr zu ſperren. 


Humoriſtiſches. 


(Beim Heiratsvermittler.) „Könnten 
Sie mir von der Dame, deren Mitgift Sie mir mit 
60 000 Maik benannt haben, ein Bild zeigen?“ — 
Bedaure — von 50 000 Mark aufwärts gibt's keine 
Photographien mehr!“ 

(Deplazierte Redensart.) A. (in Er⸗ 
wartung eines Luftballons): „Jetzt hör'n S', wenn 
der bereits um drei in der Früh' weggeflogen iſt, dann 
könnt' er um elf Uhr ſchon da ſein!“ — B. (ärgerlich): 
e S' denn, der kann flieg'n!“ 2 
5 ; urechtweiſung.) „. .. Reden Sſe doch 
ee hin unterſuchen zu laſſen. Holler wurde | nicht immer fo ins Blaue hinein! Ich ſage zwar auch 
denn auch eine Zeitlang in der Heil- und manchmal eine Dummheit — aber ich überlege mir's 
Pflegeanſtalt interniert, und der dirigierende | weniaſtens vorher!. 

Anſtaltsarzt ſoll auch zu der Überzeugung ge⸗ > Gedankenſplitter. 
kommen fein, daß bei Holler eine ſchweref Man muß nicht auf die Sachen böfe werden, denn 
Gehirnerkrankung vorliege, die die freie Willens-⸗ das tut den Sachen ganz und gar nichts — fagt Mare 


ganze Mannſchaft fand den Seemannstod, nur 
ein einziger Matroſe namens Mas wurde ge⸗ 
rettet. Das Wrack liegt in der Nähe der Küſte 
und wird von den Wellen langſam zerſtört. 
Unſer Bild zeigt das Hinterdeck des verunglück⸗ 
ten Segelſchiffes während der Flut. 


beſlimmung bei Holler ausgeſchloſſen habe. Aurel —. Alſo indignieren die Menſchen mich dann 
707 A ol e und wann wohl, aber die Sachen finden mich immer 
Neben dieſem Anſtaltsarzt waren noch eine ſentſchloſſen. 1 BU Goethe. 


Reihe anderer mediziniſcher Sachverſtändiger] Auer Tod in der Natur iſt Geburt, und im Sterben 
geladen, darunter der Leiter der Heidelberger lerſcheint ſichtbar die Erhöhung des Lebens. Fichte. 


Gedenket der Nane 
Pögel! 


1 


RT 


RL 72. RT a ee 2 9 ir { . - 
Möbl. Zimmer EN u Te 
Kleines möbl, Zimmer zu vermieten | I 5 IN 
Strohnndjtraße 16, pt., l. 5 5 Ye 
KESELT ROTER N 7 h E Ne 128 N 
Gut mäöbl. Vorderzinmer UL AR 


zu vermieten Tuchmacherſtr. 5, 2, l. 


2 ſchöͤne, gut 
möbl. Zimmer 


vom 1. 2. 1911 zu verm. Zu erfragen 
Sriedrichur. 14, 3 r. 


nnn 2 


fi 8 
Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von 51 
ſofort verſetzungsh zu vermieten 


Emil Golembiewski, 
Altſtädt. Markt 8. . 


das Vorurteil, der tägliche Genuß von 
Cacao ſei teurer, als der anderer Ge⸗ 
tränke, zu bekämpfen. Dieſe beim 
Publikum weitverbreitete Meinung iſt 
nämlich ganz und gar unbegründet. 
Guter, ausgiebiger Cacao iſt nicht teu⸗ 
rer, ſondern eher billiger als faſt alle 
anderen Hausgetränke, dabei aber wohl⸗ 
ſchmeckender, bekömmlicher und infolge 
ſeines Gehaltes an Eiweiß und Stärke 
nahrhafter. Nur muß man ſtreng darauf 
achten, daß man eine erſtklaſſige, preis⸗ 
werte Marke zum ſtändigen Gebrauche 
wählt, denn minderwertiger Cacao 
wird infolge ſeiner geringeren Aus⸗ 
giebigkeit ſtets zu teuer und verliert 
dadurch den Charakter eines Haus⸗ 
getränkes. Wenn jemals ein Cacao un⸗ 
eingeſchränktes Vertrauen verdient, ſo 
iſt es „Tell⸗Cacao“, der ſich infolge ſei⸗ 
ner unerreichten Güte und Preiswür⸗ 
digkeit einen ehrenvollen Platz auf dem 
Weltmarkte erobert hat. Tell⸗Cacao 
kennzeichnet ſich durch ſeinen angenehm 
vollen, kräftigen Geſchmack, ſein köſt⸗ 
liches Aroma, ſowie durch ſeine außer⸗ 
ordentliche Preiswürdigkeit. Derſelbe 
iſt in vier verſchiedenen Preislagen in 
4, ½ und ½ Pfd.⸗Paketen überall käuf⸗ 
lich. Man verlange aber ausdrücklich 


ir 


N 


Zimmer⸗Wohnung 
vom 1. 4. 11 zu vermieten 5 
Strobandſtraße 6, 1. 


Brombergerſtraße 52 . 


m 2. Geſchoß eine Wohnung von 6 Zim 
mit Erker, Balkon und reichl. Nebengelaß Ei 
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres 
Brombergerſtraße 50. 


Brombergerſtr. 52 


iſt im 2. Geſchoß eine Wohnung von 

6 Zimmern, Erker, Entree und reichlichem 
Nebe gelaß vom 1. April zu vermieten. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Wilhelmſtadt. 


4 Zimmer mit allem Zubeh., Albrecht. 
ſraße 2, 1. Etage, ſofort zu vermieten. 
Näheres dortſelbſt, pt., r. 2 
Fritz Faun, Cülmer Chauſſee 49. 


Wohnungen. 


In meinem Neubau Ecke Mellien⸗⸗ 
und Parkſtraße ſind noch folgende 
Wohnungen mit Gas⸗ und elektr. Licht. 2 
anlage zum 1. April d. Is. oder früher 
zu vermieten: 5 

Mellienſtr. 60, 1. Et., 5 Zimmer, 

Parkſtr. 25, Hochpart., 4 Zimmer, 8 

Parkſür 25, 1. und 3. Et., je 3 Zim, em 
ſämtlich mit Badeſtube und reichl. Zubeh, 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Kleine Wohnung, 


150 Mk., vom 1. 4. 11 zu vermieten 
Louis Grunwald. Neuſt. Markt 12. 


15immer⸗Wohnungen 


v. 1. 4. 11 zu om. Gerberſtr. 13/15. zu vermieten 


die Marke „Tell“. — Hartwig & Vogel 
von 


Fabrikanten 


Aktiengeſellſchaft, 


Saldo Chorolnde 


Wohnung, 2. immer- wohnung 


3 alles und Zubehör, vom 1. 4. 11 verſetzungshalber ſogleich zu verm. 


IR Brombergerſtr. 110 iin a an 
— 4 Simmer⸗Wohnun 

ſerdeſtall in 1 2. Etage vom 1. 4. hi Wu 

Araberſtraße 14. Talſtraße 25. 


das Anſteigen guter Dividenden, wenn durch 
ſyſtematiſche Verwendung der ſtoß⸗ und ſchlag⸗ 
feften Bruno ⸗Glühkörper die Geſchäftsunkoſten 


0 
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rim N G 1 ob koks eee — — . et le | 
Ba Sentralheizungen und induſtrielle Feuerungen 35 Flucol“ „Flucarm it“ 5. Lü K* 3 N h ule idende | 
Emil Przybill, & 


(100 29 austral. Eukal.-Oel) (Karmelitergeist) 
ſowie gebrochenen Kol . ee 8 
Breiteſtraße 6, Ecke Mauerſtraße. 
Künſtliche Zähne, plomben ꝛc. in naturgetreuer, 


für Zimmeröfen und Uüchenherde offeriert billig ſt. 
fünftleriiher Ausführung. A 
7 


Gaswerk Ehorn. 
Spezialität: Ganze Gebiſſe. ! 


In den meisten Apotheken nnd Drogerien kan? ich. 
Fabrikz uten: F. Leitmeyer & Go., Berlin N. 31. 


— Billige Preiſe — 


kkanntmachung. 


1 Gasheizöfen geben wir 


Gaskocher 
mit Sparbrennern 


mietweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
guͤnſtigung $ 8) find in unſerer Ge⸗ —Z 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 155 
zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. I 


Dohlfahrts⸗ Toſterie 


zu Zwecken der deutſchen Schutzgebiete. 
Ziehung am 16.-18. Februar 1911. 


Hauptgewinn 75 000 Mk. 


Loſe a 3, 30 ME. find zu haben, bei 
Dombrowski, fönigl. preuß. Lotteriecinnehmet, 


Thorn. Katharinenſtraße 4. 


Rein- Aluminium. 
Geschirre, 


beite d bill 
e ee ee eee 


Tarrey & Mroczkowski 2 H. Mansard, ee 


of fferiere in nur erfttlaffigen Qualitäten: 
. Eienwaren, Haus und Küchengeräte 7 a Gele, Wagen: u. Maſchinenfette, N 


Melaſſetrockenſchnitzel und N Karbolineum, Treibriemen, t arenen 7 


Chile⸗Salpeter, ſchwefelſ. Ammoniak, Chomasmehl⸗ 
Maisheimmelaſſe E, 5 Sternmarke, Superphosphat, Kainait und ſämtliche 9 
die rationellſten Futtermittel für Milch⸗ und Maſtvieh, gibt N Suttermittel in ganzen Waggonladungen zu billigſten 2 
billigſt ab Tagespreiſen. 


N 
Zuckerfabrik Anion Pakoſch. Nu eee 


leidet nicht beim Waschen mit Persil, daher 
keine zersprungenen Hände. Persil gibt schöne 
fette Lauge, löst Staub und Schmutz spielend. 


Wäscht von selbst 


ohne jeden andern Waschzusatz, ohne Reiben und 
Bürsten, nur durch einmaliges, etwa viertel- bis 
halbstündiges Kochen. 
Erhältlich nur in Original-Paketen. 


HENKEL & Co., DÜSSELDORF, dach der elite übte, 


Henkels Bleich- Soda 


ferdedecken. 


Infolge des milden Winters verkaufe, um mein großes Lager noch 
zu räumen, 


wollene Pferdedecken 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Otto Wegner, Snitlermeiltt 

Worbereitung e 

Einjährig-Freiwilligen-Examen, sowie für alle Klassen der 
höheren Lehranstalten. 


Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker 
und Primaner bei der ersten Prüfung. 


Damenkurse. Ausländer zur Konversation. Erstklassiges Pensiond 
Prospekte und Auskunft frei. 


Hankow, Privatschuldirektor, Frankfurt a. O. 


— Linden 13. — 


Gesellschaft 


liefern 

schnell una billig 
eine Tasse 
gute 


fleisch⸗ 
brühe, 


2 


